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Adolf Wer im Ga « Weser - Ems !
Große Parade vor dem Führer in Wilhelmshaven

Der Führer traf am Donnerstag vormittag in Be¬
gleitung des Neichslriegsministers Eeneralfeldmarschall
von Blomberg und des Generaladmirals Dr . h. c.
Raeder in Wilhelmshaven ein. In seiner Begleitung
befanden sich weiter u. a. Obergruppenführer Brückner,
der Führer der Leibstandarte SS .-Obsrgruppenführer
Sepp Dietrich and der Reichspressechef der NSDAP . Dr.
Dietrich. Auf dem Bahnhof wurde der Führer vom
Kommandierenden Admiral der Nordseestation Vize¬
admiral Schultze begrüßt . Unter den Klängen der
Nationalhymnen schritt der Führer die Front der von
von der Besatzung des Linienschiffes „Schleswig -Holstein"
gestellten Chrenabteilung ab . Der Bahnhof sowie alle
Straßen , die der Führer passierte, waren von einer
dichten Menschenmenge besetzt, die den Führer begeistert
begrüßte . ^

Anläßlich der Anwesenheit des Führers fand Donners¬
tag in Wilhelmshaven eine Parade sämt¬
licher Marinetruppenteile der Garnisonen
statt . Auf der Fahrt vom Bahnhof bis zum Kasernen¬
platz am Mühlenweg sah sich der Führer von einer Be¬
geisterung ohnegleichen umjubelt . Tausende und aber
Tausende drängten sich in den reichgeschmückten Straßen
hinter dem Spalier der nationalsozialistischen Formatio¬
nen. um den Führer zu sehen. Bon überwältigendem
Eindruck war die Fahrt des Führers durch die Ad al¬
bert st ratze , am Stationsgebäude vorbei und durch die
Goeker st ratze durch das ewig wechselnde Bild der
spalierbildenden Formationen .

Die große Parade war ein auch in der Kriegsmarine¬
stadt selten erlebtes militärisches Schauspiel. Die Marine¬
truppenteile der Jadestädte in weißem Paradezeug , unter
ihnen Abordnungen der Linienschiffe „Schlesien" und
„Schleswig -Holstein", waren in einem großen Viereck an¬
getreten . Schon von weitem hörte man auf dem Platz den
anbrandenden Jubel der Menge » der die Ankunft des
Führers ankündigte . Kommandos hallten über
den weiten Platz . Die Musik begann den
Präsentiermarsch . Dann nahte der Führer , begleitet
vom Reichskriegsminister , Eeneralfeldmarschall von
Blomberg , und dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine . General -Admiral Raeder , zur rechten Seite

Anfn. : Reil , Bremen (,,OTZ.
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den Kommandierenden Admiral der Nordsee, Vize¬
admiral Schultze .

Der Führer begrüßte zunächst die am rechten Flügel
der Offiziere stehenden Hoheitsträger der Partei und ihrer
Gliederungen im Gau Weser-Ems , die mit dem Gau¬
leiter Carl Rover aus den Städten Bremen ,
Oldenburg , Aurich usw . erschienen waren . Dann schritt
er die lange Front der Truppenformationen ab . Nach
dem Abschreiten der Front formierten sich die Truppen
zum Vorbeimarsch. Nach der Parade begab sich der
Führer zu einer kurzen Besichtigung zur Marinewerft .

Am Nachmittag stattete der Führer Horumersiel
einen Besuch ab, wo er im Strandhotel schon des öfteren
während der Kamptzeit geweilt hat .

Erhaltung unseres Volkstums
Die erste Sitzung des Reichsausschusses zum

Schutze des deutschen Blutes wurde am 9 . Juni
im Großen Sitzungssaal des Reichs- und Preußischen Mi¬
nisteriums des Innern durch den Staatssekretär Pfundt -
ner eröffnet . Von den Mitgliedern des Ausschusses waren
u . a. erschienen die Staatssekretäre Dr . Stuckart und Dr.
Eütt , der Reichsärzteführer Dr . Wagner und der Amts¬
leiter des Rassepolitischen Amtes der NSDAP ., Dr . Groß.

Staatssekretär Pfundtner begrüßte die Mitglieder
des Ausschusses im Aufträge des Reichsministers des
Innern Dr . Frick und führte in seiner Ansprache u . a.
folgendes aus :

Die Gesetzgebung des Dritten Reiches habe ein höchstes
Ziel und einen letzten Zweck:

Die Selbstbehauptung des deutschen Vol¬
kes , die Erhaltung und Entfaltung des deutschen Volks-
tumes . Verwaltung und Rechtsprechung müßten die ge¬
treuen Helfer zur Verwirklichung dieses Zieles der natio¬
nalsozialistischen Staatsführüng sein. Der Führer habe in
eindeutiger Weise die großen Gesichtspunkte gewiesen, nach
denen unser Volk seine Blutreinheit bewahren solle . Er
Habs durch ein großes Gesetzgebungswerk in organischer
Aufeinanderfolge die Voraussetzungen für die Endziele
geschaffen , die zur rassischen Gesundung . des deutschen
Volkes führen . In erster Linie dienten die auf dem
Parteitag der Freiheit erlassenen Rassegesetze vom
September 1933 diesem Zweck , das Gesetz zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre , das
Reichsbürgergesetz und das Ehegesundheitsgesetz.

Der Reichsausschuß habe die Verantwortung für die
Anwendung der Bestimmungen des Gesetzes zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre zu tragen .
Bei den Entscheidungen sei die Mitwirkung erfahrener
Sachverständiger zweckmäßig . In dieser Eigenschaft habe
der Führer und Reichskanzler die Mitglieder des Reichs¬
ausschusses bestellt. Wenn der Ausschuß heute seine
Tätigkeit beginne , müßten sich alle seine Mitglieder dessen
bewußt sein, daß sie an besonders verantwortungsvoller
Stelle beim Wiederaufbau von Volk und Reich mitzu¬
wirken hätten .

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler
schloß Staatssekretär Pfundtner seiner Ausführungen .

Hierauf übernahm Staatssekretär Dr . Stuckart dis
Leitung der Verhandlungen und erörterte an Hand des
Gesetzes die Absichten des Gesetzgebers und die grundsätz¬
lichen Richtlinien , nach welchen der Reichsausschuß seine
praktische Arbeit vollziehen werde.

MoniiMnialbau der Reichsdmk iviichft!
MsMagen drei Stock unter -er Gr-e - Großgarage und Luftschutzkeller

otz. In der Nähe des Schlosses im ältesten Teil Berlins ,
wo zwischen kleinen Häusern Alt -Berlins sich die Jungfern¬
brücke über den westlichen Spreearm rankt , ist eins der
größten Bauwerke des neuen Deutschlands im Entstehen
begriffen . Es wächst hier langsam der bereits vor zwei
Jahren begonnene monumentale Neubau der
Reichsbank seiner Vollendung entgegen.

Der Grundstein zu diesem Neubau wurde in Gegen¬
wart des Führers bereits am 3 . Mai 1934 gelegt. Der
Entwurf zu diesem Neubau wurde von dem Reichsbank¬
baudirektor Heinrich Wolfs geschaffen . Der nach ihm em-
stehende Bau wird sich , trotzdem er im modernen Stil ge¬
halten ist , dem Stil der in der Nähe sich befindenden
Bauten des Schloßbezirkes würdig anreihen und gleich¬
zeitig auch den städtebaulichen und verkehrstechnischen An¬
forderungen genügen.

Doppelt so groß wie das Berliner Schloß !
Der Reichsbankneubau wird zwei große Bauten um¬

fassen . Es handelt sich zunächst um den zur Zeit im Bau

begriffenen Hauptbau und einen ihm in nordwestlicher
Richtung nach dem Schloß zu vorgelagerten Nordbau , der
an den Weroerschen Markt grenzen wird . Zwischen den
beiden großen Gebäuden wird der Reichsbankplatz
in einer Breite von sechzig Meter und Länge von 110
Meter entstehen. Wie groß das geplante Bauvorhaben
ist , geht daraus hervor , daß der umbaute Raum 680 000
Kubikmeter groß sein wird . Um sich eine Vorstellung von
diesen gewaltigen Ausmaßen machen zu können, genügt es,
darauf hinzuweisen , daß der umbaute Raum des Berliner
Schlosses nur halb so groß ist wie der Reichsbankneubau .

Riesenräume unter der Erde
In der Mitte der Stahlgerüste befindet sich ein gelbes

Mauerwerk . Durch dieses gelangt man in die riesigen
unter der Erde liegenden Räume des Neubaues . Sechzehn
Meter tief ist die Baugrube ausgehoben worden , 13Vr
Meter unter dem Grundwasserspiegel befindet sich eine
17 000 Quadratmeter große in sich aufgeteilte Plätte aus
Beton von IVr Meter Dicke , die das tragende Fundament
des Bauwerks bildet . Man hat sie mit Tausenden von



Zentnern Kkes, Ne auf Spreekähnen herbergebracht wur¬
den. beschwert , um den Auftrieb des mit vieler Mühe ge¬senkten Crundwassers niederzuhalten . Geht man durchdie großen Räume unter der Erde , so glaubt mansich in den Hallen eines gewaltigenUntergrund bah nhoss zu befinden . Breite Ab¬
fahrtstreppen führen in die Tiefe zu zwei Großgaragen ,dre viele hundert Wagen aufnehmen können. Auf derSohle des Neubaus befinden sich die Stahlschrank - und
Tresoranlagen , die mit den raffiniertesten Sicherungenausgestaltet find . Nicht nur , daß ein Wächter durch einenBlick in den Spiegel die ganzen Tresoranlagen überblickenkann, es ist sogar möglich , durch einen kleinen Handgriffdie ganzen Stahlschrankanlagen mit Grund¬wasser zu überfluten . Die Werte der Reichs¬bank dürften in diesen nach wirklich allen Regeln derKunst gesicherten Anlagen vor dem Besuch jeder Art vonEinbrechern sicher sein .

5800 Beamte und Angestellte
Nach Fertigstellung des Hauptbaus Ende 1937 wirdder sich bisher noch im alten Reichsbankgebäude ab¬spielende Verkehr mit dem Publikum in den Hauptbauverlegt werden . 5500 Beamte und Angestellte werden indie entsprechenden Abteilungen des aufs modernste einge¬richteten Baues ziehen. Der Hauptbau und das alte

Reichsbankgebäude werden für den internen Verkehr nochdurch einen sieben Meter breiten Tunnel unter der Erdeund durch einen über die Kurstraße gezogenen Schwib¬bogen verbunden werden.
Wann mit der Errichtung des Nordbaues begonnenwerden kann, steht noch nicht fest, da es dazu zunächst des

Abbruchs der alten Münze und mehrerer daneben liegen¬der Häuser bedarf . Die alte Münze kann erst abgerissenwerden, nachdem die neue Neichsmünze am Nolano -Ufer,mit deren Bau jetzt begonnen ist, fertiggestellt sein wird .

Schweres NerkehrsungM in Köln
2n den Morgenstunden des Donnerstag ereignete sichauf dem Niederländer Ufer in Köln ein Verkehrs¬

unglück , dem drei Menschenleben zum Opfer fielen . Einmit vier Personen besetzter Kraftwagen stieß mit einemVorderrad gegen den Rand des Bürgersteiges und über¬
schlug sich. Die Insassen des Wagens , zwei Männer und
zwei Mädchen, wurden schwer verletzt und mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden . Dort sind der Führer des
Wagens , sein Begleiter und eines der Mädchen bald
darauf gestorben. Das zweite Mädchen liegt mit einem
Schädelbruch und inneren Verletzungen sehr schwer dar¬nieder .

Wie die Ermittelungen der Polizei ergaben , warendie beiden männlichen Insassen des Wagens betrunken .
Die Sammlungen des 13. und 14. Juni

Für den 13 . und 14 . Juni find vom Herrn Reichs- und
Preußischen Minister des Innern Haus - und Straßen¬sammlungen dem Deutschen Roten Kreuz, der Inneren
Mission und dem Karitas -Verband genehmigt worden.

Glückwunsch - es Führers an Major von Stephani
Der Führer und Reichskanzler hat an Major von

Stephani , den früheren Berliner Stahlhelmführsr ,telegraphisch folgenden Eeburtstagsglückwunsch gesandt:
„Zu Ihrem heutigen 60 . Geburtstage spreche ich Ihnenin dankbarem Gedenken Ihres Kampfes um die nationale

Erneuerung des deutschen Volkes meinen herzlichen Glück¬
wunsch aus . (gez .) Adolf Hitler .

"

Rettungsmedaille» verliehen
Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom 11. Mai

verliehen:
a) die Rettungsmedaille am Bande:

dem Schüler Werner Dowidat in Gera,dem Kaufmann Bruno Geisler in Breslau ;b) die Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr :
dem Versicherungsangestellten Erich Bendig in Königs¬

berg , Preußen,
dem Ziegeleiarbeiter Rudolf Büchel in Hartha A . H.Grimma,
dem Forstlehrling Robert Gugelberger in Heppingsen,dem Unteroffizier Willi Kiehne in Döberitz,der Verkäufern Elisabeth Kitschke in Obernigk , Kreis

Trebnitz ,
dem Kraftwagenführer Rudolf Naumann in Halle a. d. S .,dem Schüler Willy Zünsler in Zwickau.

Rote Umzüge aus Pariser Boulevards
Streiklage wir- immer ernster - Steigende Leßensmittelpreise trotz Mürsster Kontrolle

Die Minister und llnterstaatssekretäre hielten am Don¬
nerstag einen Kabinettsrat ab. Es wurde festgestellt , daßdie Streikbewegung im Abflauen begriffen sei und daßmit einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit in allenBetrieben gerechnet werden könne .

Die allgemeine Streiklage in Frankreich nimmt aber
trotz dieser verhältnismäßig optimistischen Verlautbarungimmer ernsteren Charakter an . In Paris
selbst ist in fast keinem Betrieb von einer Wiederauf¬nahme der Arbeit die Rede . Sämtliche großen Kauf¬häuser find nach wie vor geschlossen . Dar¬über hinaus haben am Donnerstag auch die Fleischereienund fast sämtliche Cafe-Häuser ihren Betrieb schließen
müssen .

Der Streik hat sich am Donnerstag nachmittag in
Paris weiter ausgebreitet , und zwar auf die
Pelzgeschäfte und Pelzznbereitungsfirmen . Außerdem ist
Überraschend in den Automobilfabriken von
Peugoet und in den drei Fabriken von Hotchkiß ,wo die Arbeit im Anschluß an die Vereinbarungen zwischen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern vorübergehend wieder¬
aufgenommen war , der Streik wieder aufge¬
flackert .

In der Provinz hat sich der Streik ebenfalls weiter
ausgedehnt . So sind beispielsweise die Arbeiter der
Flugzeugwerke Liorö und Olivier in Roche-
fort am Donnerstag morgen in den Streik getreten . Das
gleiche gilt auch von der Schwesterfirma in Belfort , woetwa 12 000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt und die Be¬
triebe besetzt haben . In Dünkirchen ist der Streik eben¬
falls allgemein . In den Nachmittagsstunden des Donners¬
tag wurde auch die Belieferung mit Strom
eingestellt . In Bordeaux sind die Angestellten der
Schiffahrts -Gesellschaft Compagnie des Chargeurs Rounisin den Streik getreten .

Gegen 18 Uhr zogen unter Sprechchören etwa 4000
Streikende aus dem Gastwirts - und Caföhausgewerbeüber die zu dieser Stunde besonders verkehrsbelebten
Pariser Boulevards . In einem voranfahrenden Lastkraft¬
wagen hielten junge Kellner rote Schriftbänder ,in denen die Forderungen der Angestellten des Gastwirts -
und Laföhausgewerbes verzeichnet waren : „Wir wollen
feste Gehälter , Schluß mit den Trinkgeldern ." Diese For¬
derungen wurden von den Umzüglern unaufhörlich im

Sprechchor geschrien . Mit erhobenen Fäusten grüßtendie Streikenden , die die großen Cafes und Restaurants
besetzt hielten , die Umzügler, die mit der Internationale
und ebenfalls mit dem kommunistischen Gruß antworteten .In verschiedenen Gegenden der Stadt fanden am Don¬
nerstag Kundgebungen der Streikenden statt , bei denen
jedoch ernste Zwischenfälle vermieden werden konnten.
Mehrere hundert Demonstranten versammelten sich vor der
Abgeordnetenkammer , um für die beschleunigte Durch¬
führung ihrer Forderungen Propaganda zu machen .Es macht sich bereits eine Verknappung gewisserLebensmittel bemerkbar. So gibt es zum Beispiel seit
mehreren Tagen keinen Würfelzucker, da die Raffinerien
streiken. Alle anderen Lebensmittel sind trotz strengster
polizeilicher Ueberwachung merklich im Preise gestiegen.In Mühlhausen im Elsaß , wo die Straßenbahn -
Angestellten in den Ausstand getreten sind , hat sich die
Streikbewegung weiter ausgebreitet , lieber 15 000 Ar¬
beiter der Textil - und Metallindustrie sowie des Bau¬
gewerbes haben die Arbeit niedergelegt .

Auch in Belfort breitet sich die Streikbewegungweiter aus .

Grwisseulost Ketzer am Werl
otz. In einer Versammlung der streikenden Ant¬

werpens, : Hafenarbeiter teilte der Sekretär
der Internationalen Transportarbeiter -Federation , Edo
Fimmen , mit , daß die Internationale Transportarbeiter -
Federation die Streikenden mit allen Mitteln unterstützenwerde , wie sie es im Jahre 1928 getan habe , als sie den
Antwerpener Streikenden 5 Millionen Francs zur Ver¬
fügung gestellt habe. Er sei „glücklich , inmitten des
„kämpfenden Hafenproletariats " von
Antwerpen zu verweilen . Nach langen Jahren sei
jetzt endlich die Aussicht vorhanden , die Arbeiter etwas
mehr „am Lebensglück" zu beteiligen , wie es in Spanienund Frankreich bewiesen werde ( ! !) .

Die Streikbewegung unter den Bergarbeitern im
Kohlenbecken von Lüttich gewinnt im übrigen an Aus¬
dehnung . In Herstal legten 900 Bergarbeiter die Arbeit
nieder , so daß sich zur Zeit auf zehn Zechen rund 3000
Bergarbeiter im Ausstand befinden . Es wird erwartet ,daß der Streik sich weiter ausdehnen wird .

Sehr gespaimle LW in Siiüchina
Sle EMruppen fetzen -en Vormarsch fort - Appell zu nationaler Einigung

Die Lage in Südchina ist noch völlig ungeklärt .Es hat den Anschein , daß unter den Führern der Bewegungim Südwesten selbst keine Einigung besteht.Die Truppen aus Kwantung und Kwangsi haben ihrenVormarsch in die Provinz Hunan weiter fortgesetzt . Ihr
gemeinsames Marschziel sind Höngtschou und die Provinz -
Hauptstadt Tschangscha .

Die aus Süd -Hunan zurückgezogenen Regierungs¬
truppen beziehen augenblicklich Stellung nördlich von
Tschangscha, wohin auch Verstärkungen unterwegs sind .
Meldungen aus Tschangscha besagen, daß dort Regierungs¬
flugzeuge in reger Aufklärungstätigkeit begriffen sind .

Der englische Konsul in Tschangscha hat die im Süd -
Hunan lebenden Engländer bereits aufgefordert , sich zur
Abreise fertigzumachen.

In einem neuen Telegramm an den Südwestführer
Lhenchitang verlangt Marschall Tschiangkaischek die sofor¬tige Zurückziehung der Slldwesttruppen aus Hunan in
ihre alten Garnisonen und die Einstellung jeder aggressiven
Handlung . Er teilt weiterhin mit , daß er dem in Hunan
stehenden Negierungstruppen den Rückzug nach Norden be¬
fohlen habe, um Zusammenstöße zu vermeiden . Diese
Maßnahme bedinge aber Verhandlungen über eine
konkrete Formel zur Lösung der schwierigen Lage . Bei
Nichtbefolgung seiner Forderungen müsse er annehmen ,daß die Handlungen der Südwestführer nicht antijapanisch

Thomas und Mi verließen das Unterhaus
Dramatische Sitzung tu Westminfter - Abgang unter eisigem Schweigen

Im Unterhaus , das bis auf den letzten Platz
besetzt war , fand am Donnerstag die mit großer Spannungerwartete Aussprache über den Untersuchungsbericht zumHaushaltsskandal statt .

Der Aussprache ging ein bemerkenswertes Vorspielvoraus , dessen Gegenstand die in letzter Zeit aufgetauchten
Verdächtigungen waren , daß ein Regierungsmitglied aus

: hurtle fragte
sterpräsidenten , ob er sich des in England und im Aus¬
lands weit verbreiteten Verdachtes bewußt sei, daß die
Kurssteigerung der Neufundland -Obligationen , die der
Veröffentlichung des amtlichen Untersuchungsberichtes überdie Finanzlage Neufundlands vorausging , auf ein Durch¬
sickern amtlicher Mitteilungen schließen lasse und ob der
Ministerpräsident eine etwaige Untersuchung veranlassenwolle .

Ministerpräsident Valdwin erwiderte , daß der Ab¬
geordnete anscheinend auf die in einer amerikanischen
Zeitschrift enthaltene Beschuldigung Bezug nehme. Die
in der Zeitschrift erwähnte Firma habe ihm energisch ver¬
sichert, daß weder sie noch einer ihrer Partner irgend¬
welche Geschäfte in Neufundländischen Obligationen ge¬
tätigt hätten . Außerdem sei die Kurssteigerung der Obli¬
gationen nicht vor, sondern nach der Veröffentlichung des
amtlichen Berichtes erfolgt . Als zwei Oppositionsabge¬ordnete die Aussprache über diese Angelegenheit fort¬
setzen wollten , wurde ihnen vom Sprechchor des Unter¬
hauses das Wort abgeschnitten.

Nach Beendigung der Fragezeit erhob sich Thomas ,der von einigen Abgeordneten mit gedämpftem Beifall
begrüßt wurde.

Noch nie , so erklärte er, habe ein Abgeordneter unter
so schmerzlichen Umständen vor dem Unterhaus gesprochenund er hoffe, daß kein Abgeordneter jemals wieder in
eine ähnliche Lage versetzt werde . Er erinnerte dann
daran , daß er sofort nach dem Abschluß der richterlichen
Untersuchung aus der Regierung ausgetreten sei. Er sei
überzeugt , daß das Unterhaus mit ihm übereinstimme , daßer den einzigen für ihn möglichen Weg eingeschlagen habe.Ohne Rücksicht auf irgendeinen Bericht sei er jedoch zu der
Erklärung berechtigt, daß er niemals ein Haushalts¬
geheimnis mit Bewußtsein verraten habe . Er wiederhole
diese Erklärung trotz des richterlichen Befundes .

Thomas , dessen Stimme zunehmend leiser wurde , teilte
dann mit , daß er sofort seinen Parlamentssitz
niederlege und nicht beabsichtige , an einer Nachwahl
teilzunehmen .

Er dankte hierauf allen Parteien für die Freundlich¬keit , die sie ihm während seiner Amtszeit erwiesen hätten ,und drückte die Hoffnung aus , daß er während seiner
27jährigen Regierungstätigkeit zum Wohle des Staates
beigetragen habe.

Hierauf verließ Thomas mit langsamen Schritten undunter dem eisigen Schweigen der Abgeordneten das Unter¬
haus .

Nachdem Thomas das Unterhaus verlassen hatte , er¬
hob sich Sir Alfred Butt , der bekanntlich in dem Unter¬
suchungsbericht beschuldigt worden ist , die Mitteilungenüber den Haushalt zu seinem Vorteil verwandt zu haben .Er teilte mit , daß er ebenfalls seinen Parlamentssitzniederlege . Im übrigen erklärte er jedoch nachdrücklichst,daß kein Kabinettsminister ihm jemals befugt oder an¬
befugt irgendeine vertrauliche Information Lieben habe.

tendiert seien , sondern eine Ungehorsamkeits¬aktion lokaler Truppen gegen die Zentralregierung
darstellen sollten. Unter Erinnerung an gemeinsame
schwere Erlebnisse ermahnt Tschiangkaischek den Südwest¬
führer Lhenchitang dann , von allen Maßnahmen abzu¬
sehen , die eine Verschärfung der nationalen Krise bewirken
könnten.

Seitens der Kuomintangpartei und der Schanghaier
Bürgerschaft sind ebenfalls telegraphische Aufforderunaen
an Chenchitang ergangen , sich dem Gebot der nationalen
Einigkeit zu fügen.

Sü-tvestMna für Vormarsch gegen Sapan
Die Führer Slld -West -Chinas haben den Friedensauf¬

ruf Marschalls Tschiangkaischeks in unversöhnlicher Hal¬
tung zurückgewiesen , womit die Aussicht auf eine friedliche
Lösung der Spannung in China immer mehr schwindet .In ihrem Antwortkabel , das in einem äußerst scharfenTone gehalten ist, lehnen die Führer des Südwestens jede
Veranwortung für die kritische Entwicklung ab und werfender Nanking -Regierung vor , daß die gemeldete Ein¬
berufung der Vollsitzung der Kuomintang für den 10 . Juli
nur ein Verschleppungsmanöver darstelle . Sie machen
ferner die Nanking -Regierung wegen der Entsendung von
Regierungstruppen nach Hunan für den etwaigen Aus¬
bruch eines Bürgerkrieges verantwortlich und betonen
schließlich die Notwendigkeit eines sofortigen Vormarsches
gegen Japan .

Srazlani Vlzekönlg von MoWlen
Nach einer Meldung der Agenzia Stefani ist der Vizekönigvon Abessinien» Marschall Badoglio , unter Beförderung

zum Herzog vo» Addis Abeba von seinem Amte zurück¬
getreten . Marschall Graziani ist an seiner Stelle zum
Vizekönig von Abessinien ernannt morden.

Auch van Seeland geschottert
Die Sozialisten wollen sechs Ministersitze

Die Verhandlungen des Ministerpräsidentenvan Zeelandüber die Neubildung einer Regierung der nationalen Einigungsind an den Forderungen der Sozialisten gescheitert.Die Sozialisten forderten unter Hinweis darauf, daß sie die
stärkste Partei seien, sechs Ministerposten , während van Zeelandihnen fünf zugestehen wollte . Außerdem haben sie an den
Ministerpräsidenten das Ansinnen gestellt, daß die Entscheidungüber die Beteiligung sozialistischer Minister an der Regierungvon einer Entscheidung des Generalrates der Partei , der fürheute nachmittag einberufen worden ist , abhängig gemachtwurde. Auch dieses Ansinnen hat van Zeeland abgelehnt.

Sechs Wochen Dauerregen!
(Eigene Meldung )

An der türkisch -sowjetrussischen Grenze regnet es seit41 Tagen ununterbrochen . Namentlich die Stadt Kars
nebst Umgebung ist völlig überschwemmt. Der Dauer¬
regen begann mit gewaltigen Wolkenbrüchen, aus denen
sich ein Landregen entwickelte . Am erstaunlichsten ist die
Tatsache, daß die Wasserfluten nur in einem ziemlich engbegrenzten Gebiet niedergehen , während in zwanzig Kilo¬
meter Entfernung von Kars rings herum seit Wochen kein
Tropfen Regen fiel . Wissenschaftler bemühen sich jetzt,sestzustellen , weshalb es ausgerechnet in Kars jo unent¬
wegt regnet.
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Mlor Lutze bei den
„
Morhaseu

Der Stabschef besuchte im Anschluß an die Bremer Zage -en Sturmbann z. b. D. tm Grasland
SA .-Sturmbannflihrer Wegener vom Stab des
Führers der SA .-Gruppe Nordsee gibt uns nach¬
stehenden lebendigen Bericht des Besuches, den
Stabschef Lutze mit Gruppenführer Vöhmcker im
Anschluß an den „Tag der SA.-Eruppe Nordsee" Leim
Sturmbann z . b . V . im Emsland macht«.

Moorhasen nennen sie »sich ! Der Laie kann sich nicht
viel darunter vorstellen . In der SA . aber find sie
bekannt , die Moorhasen ! Es find Männer des Sturm¬
bannes z . b . V . der Gruppe Nordsee, die in den Straf¬
gefangenenlagern im Emsland als Wachmannschaften
ihren schweren , verantwortungsvollen Dienst versehen.

Lange Wochen oft sind sie draußen im Moor , ohne an
den Dingen teilzunehmen , die uns als Menschen der
Großstadt selbstverständlich erscheinen . Um so größer und
gewaltiger war die Freude dieser Männer , als ihnen
mitgeteilt wurde , daß der Stabschef des Führers , Viktor
Lutze , mit dem Gruppenführer Böhmcker zusammen ihre
sechs Lager besuchen würde .

Am 7 . Juni war der Sturmbann z . b . V . der Gruppe
Nordsee als Spitze des gewaltigen Aufmarsches im schnei¬
digen Paradeschritt am Stabschef und am Gruppenführer
vorbeimarschiert . Nun sollten sie noch einmal Gelegenheit
haben , den Männern , die sie als Beauftragte des Führers
führen , ins Auge blicken zu dürfen .

Montag morgen , 10 Uhr , in Bremen auf dem Flug¬
platz ! Die Wagenkolonne des Stabschefs und des Grup¬
penführers trifft ein . Nicht viele Volksgenossen sind beim
Abflug des Stabschefs anwesend. Bremen arbeitet bereits
wieder und nur wenige haben davon Kunde erhalten , daß
der Stabschef Bremen um diese Zeit verläßt . Die große
Ju 32 des Stabschefs steht startbereit . In weißen Buch¬
staben leuchtet ihr stolzer Name „Horst Wessel " auf ihrem
braunen Leib . Stabschef , Gruppenführer und die Beglei¬
tung nehmen Platz , und schon erhebt sich der gewaltige
Vogel . Der Stabschef läßt zum Dank für die freundliche
und begeisterungsvolle Aufnahme in Bremen noch eine
Ehrenrunde über die alte Hansestadt fliegen und dann
geht es nach Südwest , dem Flugnotlandeplatz Plant¬
lünne zu.

Unter uns liegt das Land der Gruppe Nordsee im
herrlichen Sonnenschein. 35 Minuten nür dauert die
Fahrt , dann find wir in Plantlünne , wo die vorausge¬
schickten Wagen uns bereits erwarten .

Der Kommandeur der Strafgefangenenlager , Stan¬
dartenführer Schäfer , begrüßt am Flugplatz den Stabs¬
chef und unseren Gruppenführer . Viel Zeit ist nicht zu
verlieren , denn der Stabschef wird am Nachmittag schon
wieder in Berlin erwartet . Also rein in die Wagen und
los ! Die „Horst Wessel" wird zum Flugplatz Hage bei
Norden in Ostfriesland beordert , von wo der Start nach
Berlin erfolgen soll . Durchs Emsland geht es in sausen¬
der Fahrt . Die Fußgänger und auch wir in den dem
Stabschef folgenden Wagen müssen viel Staub schlucken .
Das ist bedauerlich , aber nicht zu ändern .

Oberlangen , das Strafgefangenenlager IV, wird zuerst auf¬
gesucht . Es ist eines der Lestangelegten Lager . Die Lager -
wache spritzt heraus , und mit präsentiertem Karabiner
grüßen sie ihren Stabschef . Nur kurze Zeit steht uns zur
Besichtigung zur Verfügung und dennoch hat der Stabs¬
chef für alle Einrichtungen lebhaftes Interesse . Ein kurzer
Gruß an die angetretenen Männer und weiter geht es
zum Lager V in Neu -Sustrum und zu dem in der Nähe
gelegenen „Emslandhaus " .

Das „Emslandhaus " ist ein Geschenk des Führers an
seine „Moorhasen " . Als im Jahre 1935 zu Weihnachten
eine Abordnung aller sechs Lager den Führer in Berlin
aufsuchte und von der schweren Arbeit und vom Dienst,
von der Einöde des Moores erzählte , da schenkte der
Führer in seiner bekannten großherzigen Art seinen SA .-
Männern im Moor dieses Kameradschaftshaus als Er¬
holungsstätte . Der Architekt des Führers , Speer , wurde
sogleich mit dem Bau des Hauses beauftragt , und nun
steht mitten im Moor im niedersächsischen Stil das Haus ,
das als „Emslandhaus " eine Pflegestätte echter Kame¬
radschaft und Erholung der Moorhasen werden soll.

Parteigenosse D . Goebbels stiftete Rundfunk und Licht¬
bildgeräte . Und der Geist oer SA .-Männer , die dieses
Haus bald als ihr eigen übernehmen werden , wird dafür
sorgen, daß von hier aus wahre Kameradschaft und wah¬
rer Nationalsozialismus ausstrahlen wird .

Vor dem Emslandhaus stehen Wachmänner aller
Lager in Paradeaufstellung . SZ . und MZ . am rechten
Flügel . Stolz erhebt sich vor dem Mufikzug der neue
Schellenbaum . „Sturmbann z . b. V . der SA . -Gruppe
Nordsee" steht auf dem Schellenbaumtuch. Der Präsentier¬
marsch klingt auf , die Karabiner fliegen von den Schul¬
tern , und dann sehen 400 Männer ihrem Stabschef in die
Augen . Freude und Stolz erfüllt sie und Freude und
Stolz erfüllt auch den Stabschef und unseren Gruppen¬
führer beim Abschreiten dieser schnurgerade ausgerichteten
Front .

Und dann spricht der Stabschef zu seinen Männern .
Er dankt ihnen für den schweren Dienst, den sie hier im
Moor unbeobachtet von der Oeffentlichkeit als echte
Nationalsozialisten versehen. Wenn dereinst aus dieser
Einöde Siedlungen und Dörfer entstanden find , so wird
es nicht im geringsten mit ein Werk dieser Männer sein,
die unter Verzicht auf die Annehmlichkeiten des Lebens
als echte SA .-Männer ihre Arbeit verrichten . „Wir tun
unsere Pflicht nicht um des äußeren Lohnes willen , son¬
dern um Deutschland zu dienen !" so schloß der Stabschef
und aus dem einsamen Moor klang hell der Gruß an den
Führer auf.

Als letztes Lager wurde noch Lager II im Aschen¬
dorfer Moor besichtigt . Es ist erstaunlich, was hier die
SA . aus dem einst so wüsten Moor geschaffen hat . Ein
großer Garten voller Blumen , ein vorbildliches Gewächs¬
haus und ein tadelloser Sportplatz zeugen von der rast¬
losen Arbeit der SA . Die Zeit war leider zu kurz , um
länger in diesem Musterlager bleiben zu können. Dienst¬
geschäfte in Berlin zwangen zur Weiterfahrt . Mit herz¬
lichen Worten verabschiedet sich der Stabschef von der an¬
getretenen Mannschaft und dann geht die Fahrt nach Ost¬
friesland zum Flugplatz Hage.

Die große Ju 52 steht wieder mit donnernden Motoren
bereit , den Stabschef aus dem Gebiet der Gruppe Nord¬
see in seinen Pflichtenkreis nach Berlin zurückzuführen.
Noch einmal dankt der Stabschef des Führers unserem
Gruppenführer Vöhmcker für alles , was er in Bremen
sah und erlebte , spricht Standartenführer Schäfer seine
Anerkennung über die geleistete Arbeit der Moor -SA .
aus und dann erhebt sich mit unerhört kurzem Anlauf die
schwere „Horst Wessel " in die Luft in Richtung Berlin .

Damit hat der „Tag der SA . -Gruppe Nordsee" seinen
endgültigen Abschluß gefunden . Wir Zurückbleibenden
sehen fragend unseren Gruppenführer an , er sagt nicht
viel , doch in seinen Augen lesen wir : daß es ein voller
Erfolg war und die Gruppe ihrem Wahlspruch Ehre
gemacht hat : „Nordsee trutzig und blank".

Medardusmarkt in Oldenburg
Der Medardusmarkt , der größte Pferdemarkt Olden¬

burgs , fand am Mittwoch seinen Abschluß . Der Markt
am 9. und 10. Juni wies einen Auftrieb von 757 Pferden
und 129 Wagen auf (gegenüber 789 Pferden und 179
Wagen im Vorjahre ) . Der Marktverlauf war für Pferde
und Fohlen belebt , im übrigen ruhig . Es verblieb ein
lleberstand . Die Preise find nach den amtlichen Notierun¬
gen folgende : Luxuspferde (gute Oldenburger ) 1100 bis
1500 RM . , beste Arbeitspferde 750 bis 1050 NM ., gute
Russen 500 bis 700 RM . , zweijährige Fohlen 700 bis
1000 RM ., einjährige Fohlen (Enter ) 550 bis 750 RM .,
Schlachtpferde 80 bis 200 RM ., Spitzentiere aller Gattun¬
gen über Notiz.
Wesermünder Lehrling in Hannover verhaftet

Ein sechzehnjähriger Lehrling eines Leher Kaufmanns
hatte am 4 . Juni 606 RM ., die er zur Sparkasse bringen
sollte, unterschlagen. Außerdem hatte er 148 Mark un¬
berechtigterweise kassiert und ebenfalls unterschlagen. Auf
Ersuchen der Wesermünder Kriminalpolizei wurde der
Junge in Hannover , wo er sich unter falschem Namen in
einem Hotel einlogiert hatte , verhaftet .
Fahrplankonferenz in Hannover für die LeipzigerHerbstmesse

In diesen Tagen fand in Hannover die alljährliche
Internationale Fahrplankonferenz zur
Regelung des normalen und des Sonderzugverkehrs an¬
läßlich der diesjährigen Leipziger Herbstmesse statt , die
am 30 . August ihren Anfang nimmt . Äußer Vertretern
der in Betracht kommenden Reichsbahndirektionen und
verschiedener ausländischer Elsenbahnverwaltungen waren
mehrere Vertreter vom Leipziger Messeamt zugegen. Die
Aufgabe der Konferenz war es , festzustellen , ob und in ,
welcher Weise in den Fahrplänen der zahlreichen Sonder¬
züge , die alljährlich aus Anlaß der Leipziger Messe ver¬
kehren, Aenderungen eintreten sollen und diese zu be¬
stimmen.
E«te Hornfischsänge Lei Hörnum

Der Fischfang in den Gewässern an der Südspitze der Insel
Sylt ist zur Zeit recht lohnend . Die Fischer stellen dem
schmackhaften Hornfisch nach, der augenblicklich in großen Men¬
gen bei Hörnum steht.
Stör von zweihundert Pfund gefangen

Der Störfang in der Eider läßt sich weiterhin gut an.
Von einem Fischer in St . Peter wurde ein Stör gefangen, der
nicht weniger als 200 Pfund wog.
Der höchste Schornstein Europas

otz . Auf der Schlachtanlage Scholven in Eelsenkirchen -Buer
wird zur Zeit der höchste Schornstein Europas errichtet . Der
gewaltige Koloß, der bereits 100 Meter hoch gewachsen ist, wird
eine Höhe von ISO Meter erreichen . Insgesamt werden bei
dem Vau des Schornsteins 1400 000 Ziegelsteine benötigt. Das
Fundament hat einen Durchmesser von 24 Metern, die Kamin¬
mauer ist über dem Sockel zwei Meter stark, um sich bis zur
Spitze auf normale Steinstärke zu verjüngen. Dis Lichtweit«
des Kamins beträgt am Sockel etwa acht Meter und wird in
der Höhe fünf Meter betragen.

Bessere Maßen in Fremdenverkehrs-Wiele«
(Drahtdericht unserer Berliner Schriftleitnng.)

otz . Der Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen
hat soeben an die Länder und an die preußischen Provinzen
einen Runderlaß gerichtet, der sich mit der Anlage und
Unterhaltung der Straßen in Len Fremd-enverkehrsgebieten
befaßt.

Eeneralinspektor Dr . Todt weist einleitend darauf hin, daß
mit der Fertigstellung der ersten Teilstrecken der Reichs¬
autobahnen und mit dem seit drei Jahren betriebenen Aus¬
bau der Reichsstraßen in diesem Jahre die ersten größeren
Straßen-üauten des Dritten Reiches vom Verkehr wirkungs¬
voll empfunden werden. Leider werde der Verkehr dabei auch
den krassen Unterschied der neuen Straßen gegenüber einer
Reihe von Landstraßen erster und zweiter Ord¬
nung empfinden. Verstärkt werde dieser Eindruck noch da¬
durch , daß über die Reichsautobahnen und Reichsstraßen eine
stets wachsende Zahl von Kraftfahrern einem bevorzugten

Gebiet des Fremdenverkehrs zustrebe , in dem sie dann zu
ihrer Enttäuschung Staubplage und Schlaglöcher vorfinden,
die die Freude der Landschaft empfindlich störten . Es würde
dem Sinn der Entwicklung des Straßenbaues und der För¬
derung des Kraftverkehrs nicht entsprechen , wenn nicht wenig¬
stens in den Hauptfremdenverkehrsgeb'ieten auch die unter¬
geordneten Straßen sich in einem einigermaßen gut befahr¬
baren Zustand befinden. Die für die Unterhaltung der Wege
verantwortlichen Stellen sind daher anzuweisen, wenigstens
dafür zu sorgen , daß in den Hauptfremdenverköhrszeitendie
Straßen staubfrei und nach Möglichkeit auch
schlaglochfrei sind . Der Reichsinspektor empfiehlt in
seinem Rundschreiben eine weitgehende Staubbinbung mit
Chlorkalzium, namentlich für die Monate Juli und August und
als weiteres wirkungsvolles Ergänzungsmittel ein „Ab¬
hobeln" der Verkehrsstraßen mit einem sogenannten Straßen-
hobsl.

wird nach dem billigen und bewährten
O -Rezept gewaschen!

Über Nacht einweichen in heißer A -Lösung
(1 Paket auf 3 Eimer Wasser ) . Für Bäcker-

undMetzgerwäsche mit eiweißhaltigen Flecken

Einweichlösung nur lauwarm nehmen!

Kochen in frischer O -Lösung.



Zü Zähre ReWyost-amyfer
so Jahre sind in diesen Tagen verflossen, seitdem die ersten

Neichspostdampfer ihre Ausreise von Bremerhaven nach dem
Fernen Osten antraten . Es rvaren die Dampfer ,Ö>de r" und
„Salier " des Norddeutschen Lloyd , von denen der erste am
30. Juni 1886 über Port Said , Aden, Colombo , Siwgapore und
Hongkong nach Schanghai fuhr , mährend der andere am 14.
Juli seinen Weg über Port Said , Aden, die Dschagos-Jnseln ,Adelaide und Melbourne nach Sydney nahm.

Mit diesen Fahrten hatte der Norddeutsche Lloyd die Post¬
dampferlinien nach Ostasien und Australien eröffnet , zu deren
Einrichtung und Unterhaltung er sich dem Deutschen Reich
gegenüber vertraglich verpflichtet hatte . Die weiteren Fahrten
auf beiden Linien folgten in Zeitabständen von vier Wochen
nach einem vom Reichskanzler genehmigten Fahrplan . Alle
Dampfer dienten dem Postverkehr . Brief - und Paketposten
der Reichspostverwaltung und fremder Verwaltungen waren
ohne besondere Bezahlung zu befördern ; auch etwaigen Post-
Legleitern war freie Fahrt und Verpflegung zu gewähren .
Dafür zahlte das Deutsche Reich dem Norddeutschen Lloyd eine
feste Vergütung von jährlich 4 460 660 Mark .

Durch den Vertrag war dem Norddeutschen Lloyd auferlegt
worden , neu einzustellend« Dampfer auf deutschen Wers¬
ten bauen zu lassen. Dadurch entstand eine rege Bautätig¬
keit auf den Wersten , die noch weiter anwuchs , als im Jahre
1898 der Vertrag mit dem Lloyd erneuert und die Leistungen
der Schiffahrtsgesellschaft erheblich erweitert wurden .

Im Lause des Jahres 1913 setzten neue Verhandlungen mit
der Reichsregierung über die zukünftige Gestaltung des
Reichspostdampfervertrages , der am 30. September 1914 ab¬
lief , ein .

Die neuen vertraglichen Vereinbarungen blieben aber ohne
Bedeutung , weil der Ausbruch des Krieges dem gesamten
Ueberseeverkehr Deutschlands ein jähes Ende bereitete . Die
Reichspostdampserlinien hörten auf zu bestehen, wurden auch
nach dem Krieg « nicht wieder zu neuem Leben erweckt .

Ivvü NM . für den besten Zeitungskiosk
Ein Preisausschreiben der Reichspressekammer

Der Geschäftsführer der Reichspressekammer hat auf der
letzten Jahresversammlung der Reichsfachschaft des deutschen
Zeitungs - und Zeitschrifteneinzelhandels den Plan der Schaf¬
fung eines zweckmäßigen und formschönen Zeitungskioskes ver¬
kündet. Dieser Plan soll jetzt durch ein Preisausschreiben ver¬
wirklicht werden , zu dessen Beteiligung die Reichspresse¬
kammer alle in der Reichskammer der bildenden Künste zu¬
sammengeschlossenen Architekten aufruft . Es sollen geeignete
Entwürfe für je einen fahrbaren und feststehenden Zeitungs¬
kiosk bis zum zum 30 . Juni 1936 eingereicht werden . Für den
besten Entwurf ist sin Preis von 1000 RM . ausgesetzt, weitere
neun Preise liegen zwischen 100 und 500 RM .

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 9. Juni
Es kosteten hochtragende Kühe 1 . Qualität 470 bis 620 , 2.

390 bis 460, 3 . 290 bis 380 RM . , tragende Rinder 1 . Quali¬
tät 390 bis 450 , 2 . 330 bis 380 RM . Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz . Marktverlauf : Ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin am 9. Juni
Auftrieb : Rinder 731, darunter Ochsen 126 , Bullen 212 .

Kühe 310 , Färsen 83 ; Kälber 2712 ; Schafe einschl . 18 Ziegen
7362 ; Schweine 13 242 . Marktverlauf : Bei Rindern glatt ,
Spitzentiere über Notiz . Bei Kälbern ziemlich glatt . Bei
Schafen ziemlich glatt . Bei Schweinen verteilt . Preise : 1 .
Rinder . A. Ochsen : a 44 , b 40, c 35 ; B . Bullen : a 42 , b 38,
c 33 ; C. Kühe a 42 . b 38 , c 32 , d 24 ; D . Färsen : a 43, b 89,
c 34 , d 27 . 2 . Kälber : A . Sonderklasse : 95—110 ; B . andere
Kälber : a 75—80, b 63- 73, c 52—60, d 45- 50 ; 3 . Lämmer ,
Hammel und Schafe. A. Lämmer und Hammel : al 53—55 , bl
50—52, c 47- 49 , d 38- 46 ; B . Schafe : e 44- 46 , f 40—43, g
36- 39 ; 4 . Schweine : a2 54,5 , bl 53,6 , b2 52,5 , c 60,5 , d 48,5,
gl 53,5 , g2 50,5 .

Hendrik Fisser Aktien-Eesellschaft. Franciska Hendrik
Fisser am 10. 6 . von Stettin in Königsberg .

Seereederei Frigga AG. Aegir am 10 . 6 . von Emden in
Lulea . Baldur am 9 . 6 . von Narvik nach Emden . Widar am
10 . 6 . von Rotterdam nach Lulea .

Leer. Angekommene Schiffe am 10. Juni : Risico, v . d . Tuuk ;
Immanuel , Lüttermann ; Ems , Ulpts ; Fortuna , Brandt ; DLg.
Sophie , Reck; D. Dwarssee , Schutz ; Jantje , Meeuw : Frieda ,
Schoon. 11. Juni : D . Minna Cords , Maatz ; Entreprise , Schui-
tema ; Kehrwieder , Bathmann ; Aalke, Wiemers ; Erna , Bade¬
wien ; Hoffnung , Beekmann . — Abgegangene Schiffe am 10.
Juni : Maria Rose, Jürgens ; Adler , Meyer ; Lene , Konen ;
Maria , Erüßing ; Charlotte , Roskam ; FD . Albert , Vullmahn ;
Jantje , Sannema . 11. Juni : Risico, v. d . Tuuk ; Frieda , Schoon;
DLg . Sophie , Reck ; Kehrwieder , Bathmann .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Erfurt 9. 6 . Montevideo .
Flottbek 9. 6. Azoren pass , nach Bremen . Frankfurt 9 . 6 . Mon¬
treal . General von Steuben 10. 6. Bremerhaven . Borkum
(Ingram ) 10 . 6. nach Hamburg . Inn 8 . 6 . Hamburg . Lahn
9 . 6 . Rotterdam nach Westk . Sudam . Main 9 . 6. Melbourne
nach Adelaide . Orotava 9. 6. Hamburg . Osnabrück heimk. 9.
6 . nach Hamburg . Potsdam nach Ostasten 10. 6 . Rotterdam .
Saar nach Mexiko 9 . 6 . Tampico . Spree 9. 6. Ouessant paff,
nach Leara . Wido 10 . 6. Whyalla .

Deutsche Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen .
Braunfels 8 . 6. Gibraltar paff . Drachenfels 9. 6 . Calcutta .
Eeierfels 9 . 6 . von Neuzen. Marienfels 9 . 6 . Gebraltar paff .
Neuenfels 9. 6. von Rotterdam . Rotenfels 9. 6 . von Antwer -
Geierfels 9. 6. von Neuzen. Marienfels 9 . 6 . Gibraltar paff .
Treuenfels 8 . 6 . von Loconada . Trifels 9. 6. Rotterdam .
Weitzenfels 8. 6. Gibraltar p. Wolfsburg 9. 6 . v . Rotterdam .

Dampfschiffahrts -Ges. „Neptun ", Bremen . Andromeda 9 . 6 .
Rotterdam nach Köln . Ariadne 10. 6 . Lobith paff , nach Rot¬
terdam , Beffel 10 . 6. Ouessant pass , nach Bremen . Castor 10 .
6 . Köln nach Rotterdam . Ceres 9. 6. Stettin nach Königsberg .
Delia 9. 6. Antwerpen . Electra 10. 6. Antwerpen nach Bre¬
men. Euler 10. 6 . nach Rotterdam . Fortuna 9 . 6 . Köln . Hec -
tor 10. 6 . Eotenburg . Helios 10. 6 . Rotterdam . Juno 10 . 6 .
Köln . Jupiter 9 . 6. Lobith paff , nach Rotterdam . Klio 9 . 6 .
Castellon nach Cartagena . Kronos 9. 6. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Naval 10. 6 . nach Königsberg . Neptun 10 . 6 .
Lobith paff , nach Rotterdam . Luna 10 . 6 . nach Rotterdam .
Rereus 10. 6. Brunsbüttel paff , nach Stettin . Nixe 10. 6.
Stockholm. Pax 10. 6. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen .
Phoebus 10. 6. Rotterdam nach Köln . Pluto 10. 6. Kopen¬
hagen nach Gedingen . Pylades 10. 6 . Holtenau paff, nach Rot¬
terdam . Sirius 9. 6 . Hamburg . Themis 9 . 6 . Rotterdam .
Vesta 9 . 6. Lissabon nach Oporto . Vulcan 9. 6 . Rotterdam
nach Kopenhagen .

Argo Reederei AG.» Bremen . Condor 10 . 6 . Holtenau nach
Bremen . Erpel 10. 6. Kotka . Greif 10. 6 . Hamburg nach Hüll.
Lumme 10. 6 . Kotka. Orlanda 10. 6. Mäntyluoto . Reiher 10.
6 . Hamburg nach London . Sperber 9. 6 . Reval . Strautz 9. 6.
von Gent . Taube 10. 6 . Bremen .

Unterweser -Needcrei AG ., Bremen . Schwanheim 9. 6 . v.
Baltimore . Heddernheim 10. 6. Jggesund ausg . Eschersheim
10. 6. Thamshavn .

Hamvurg -Amerika -Linie . New York 11 . 6 ab Bremerhaven
nach Southampton . Hamburg 10. 6. Vishop Rock p . n . Cher¬
bourg . Frankenwald 10. 6. ab Philadelphia n . Bremen . St .
Louis 16. 6. in Cuxhaven zu erwarten , Cordillera 11. 6. in
Le Havre . Syra 10 . 6 . an Terneuzen . Uckermark 11. 6 . an
Batavia . Sauerland 10. 6 . Gibraltar p . n . Port Said . Olden¬
burg 10. 6. ab Moji n . Kobe. Nordmark 9 . 6 . ab Cebu n . Sin -
gapöre . Mecklenburg 10. 6. ab Dairen n . Saigon . Havenstein
10. 6. Point de Galle p . n . Cochin.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - Gesellschaft .
Cap Arcona 10. 6 . v . Montevideo n . Cantos . General Artigas
10. 6 . in Buenos Aires . Espana 10. 6 . Kap Finisterre paff.
Vigo 11 . 6 . in Leixoes . Bahia 10. 6 . v. Rio Grande . Eupatoria
10 . 6 . v . Pernambuko n . Bahia . Hohenstein 11 . 6 . Madeira p .
Ludwigshafen 11. 6 . in Dordrecht . Münster 10. 6 . v . Rotter¬
dam n . Hamburg . Naumburg 11 . 6. Fernando Noronha paff.
Rapot 10. 6. v. Madeira n. Rotterdam . Steigerwald 11. 6. in

Rosario . Witell 11. 6 . in Dordrecht . Monte Rosa 10 . 6 . von
Palermo n . Barcelona .

Deutsche Afrika -Linien . Wadai 10. 6. ab Southampton .
Jlmar 10. 6 . an Rotterdam . Ubena 9 . 6. ab Las Palmas .
Usambara 9. 6. ab Genua . Adolph Woermann 9. 6 . an East
London . Uffukuma 9. 6 . an Port Elizabeth . Urundi 8. 6. an
Lourenco Marques .

Mathies Reederei AE . Birgit 10. 6 . an Helstngborg . Ellen
10. 6 . v . Swinemünde n . Hamburg . Königsberg 10. 6 . Hol¬
tenau p . n . Königsberg . Lisbeth 10 . 6 . Brunsbüttel p . n . Eo¬
tenburg . Ludwig 10 . 6 . an Skutskär . Margareta 11 . 6 . Bruns¬
büttel p . n . Gdingen . Rudolf 10. 6. v . Pitea n . Eefle . Olga
10. 6 . v . Ahus n . Karlskrona . Tatti 10. 6. v . Oxelösund nach
Westervik.

Deutsche Levante -Linie GmbH. Adana 10. 6 . Finisterre p .
Arkadia 10. 6 . v . Haifa n . Beirut . Andres 10 . 6 . v . Rotterdam
n . Hamburg . Avola 10 . 6 . v . Rotterdam n . Hamburg . Cavalla
9 . 6 . v . Oran n . Rotterdam . Lhios 9. 6 . Ouessant p . Delos
10. 6. in Haifa . Ealilea 10. 6 . v . Ksrkyra n . Eravosa . Jthaka
heimk. 10. 6 . v . Piräus n . Candia . Macedonia ausg . 10. 6. in
Vurgas . Manissa heimk. 10. 6 . in Izmir . Morea 10. 6. Fi¬
nisterre p . Smyrna 10 . 6 . v . Fiume n . Bari . Theffalia 9. 6.
in Merstn .

Oldenburg -Portugiesische Dampffchiffs-Rhederei , Hamburg .
Ceuta 10. 6 . Ouessant p . Tanger 10 . 6. Ouessant p . Melilla
10 . 6 . Ouessant p . Sebu 10. 6 . in Bilbao . Tenerife 10. 6 . von
Lissabon n . Casablanca . Pasajes 10. 6. v. Port Lyautey nach
Rabat . Lisboa 11 . 6 . Holtenau v .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Eeo W . McKnight 10.
6 . in Le Havre (Reede) . Venelope 10 . 6 . in Algier . D . L.
Harper 9. 6. v . Neuyork n . Talara . Baltic 10. 6 . in Neuyork.
Persephone 10. 6 . v . Guiria n . Caripito .

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Am Markt gewe¬
sene Fischdampfer. Wesermünde -Vremerhaven , 10 . Juni . Von
der Rordsee : Heinrich Bueren , Bielefeld . Von Island : Fer¬
dinand Niedermeyer , Fritz Homann . Konsul Dubbers . Von der
norwegischen Küste : Weitzenfels . In See gegangene Fisch¬
dampfer . 9 . Juni . Nach Island : Claus Ebeling , Nordkap,Orion . Karl Kämpf . 10. Juni , nach Island : Amtsgerichtsrat
Pietschke . 11 . Jupi , nach der Nordsee : Bielefeld . Nach Is¬
land : Konsul Dubbers . Für den 11 . Juni am Markt angekün-
diat . Van der Nordsee : Farmsen . Von Island : Rosemarie
Fritz Reiser .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 11. J «nk
Von See : Fd . Othmarschen , Preußen , Sachsen. Nach See ;

Fd . Ernst Kritzler , Direktor Linke.

Der Seeverkehr von Rotterdam
Führender Anteil der deutschen Flagge

Im ersten Vierteljahr 1936 sind nach dem Bericht der
Rotterdamer Handelskammer in den verschiedenen Häfen am
Wasserweg von Rotterdam nach dem Meere (Neuer Wasser¬
weg) sowie in den Hafen von Dordrecht (die zusammen die im
Rhein - Maas -Delta belogenen Seehäfen bilden ) 3289 (3107)
Seeschiffe mit 5 552 379 (5 019 784) Nettotonnen elingelaufen.
Hiervon haben Rotterdam besucht 2919 (2694 ) Seeschiffe mit
4 900 605 (4 313 229 ) Nettotonnen . Von diesen Schiffen fuhren
838 (707 ) unter deutscher Flagge , 628 (599) unter nieder¬
ländischer, 451 (436) unter britischer , 216 (199) unter schwedi¬
scher, 181 (163) unter norwegischer, 147 (166) unter französi¬
scher, 61 (90) unter italienischer usw .

Wieder 42 Mill . hfl. Goldverlnst der Niederlande
Der Goldbestand der niederländischen Bank ist um 41,76

Mill . auf 598,49 Mill . hfl . zurückgegangen. Die Abnahme be¬
trägt demnach seit dem 4 . Mai 1936 rund 112 Mill . hfl . Auch
sonst spiegelt der neue Ausweis der Bank die Anspannung der
Währung infolge der Frankenkriss wider .



LlnIerhaKungSbeilage der ..OTZ "
vom Freitag , dem 12. Juni 1936

Englisches Sluöenlenleben in Cambridge
Die alten Gebäude des vornehmen Trinity -

College sind in Dunkelheit getaucht- Irgendwo hat eine
groß« Uhr gerade Mitternacht geschlagen . Der Hausverwalter
hat eben seine Runde beendet und ist im Seitenportal ver¬
schwunden. Da lösen sich auf einmal zwei schwarze Gestalten
vom Schattenriß der Bücherei und beginnen an der Fassade
des gotischen Baues emporzuklimmen . Bald schon hat der
Vordere das Geländer des ersten ßtockes erklettert , und nun
gibt er seinem Begleiter flüsternd Weisungen . Als auch der
Zweite das schmale Gestell erreicht hat , wird die waghalsige
Klettertour fortgesetzt. Mit katzenartiger Behendigkeit schiebt
sich jeder an einer Säule empor , jede Unebenheit des Sand¬
steins ausnützend .

Schließlich erreicht der Kletterer den überhängenden Sims
des flachen Daches und wagt den entscheidenden Schwung.
Eine oder zwei endlose Sekunden lang pendelt der Körper
über dem Steinpflaster des Hofes , der zwanzig Meter tief
unten liegt . Dann klammern sich die Füße am Gesims, noch
ein Schwung , und das Akrobatenstück ist gelungen . Am stei¬
nernen Dachgeländer befestigt der erst« das Seil , auf dem
sein Vorgänger nachfolgt . . .

Wer find die beiden nächtlichen Fassadenkletterer , die sich
nun auf dem Dach die Hände schütteln? Einbrecher etwa , die
es auf die Schätze der kostbaren Bibliothek abgesehen haben ?
— Nein , Trinity -Lollege hat eben nur eine Erste rstei -
gung erlebt .
- Am nächsten Morgen ziert ein blumenbesetzter Kapotthut
das Standbild der weisen Göttin Minerva , das die Dach -
dalustrade der Bibliothek krönt . Ein roter Seidenschal flat¬
tert um den Hals der Mondgöttin Diana . Dekan und Pro¬
fessoren regen sich auf , und eine Feuerwehrleiter wird hinauf -
geschnellt , um die Unzier zu entfernen . Aber ein Raunen geht
durch die Reihen der staunenden Studenten , daß zwei Mit¬
glieder des geheimen Fassadenklettererklubs auf einem neuen
„Wege" das Bibliotheksdach erklettert haben !

Das Fassadenklettern ist in Cambridge ein eben¬
solcher traditionsgeheiligter Sport wie das
Rudern oder das Kricketsplel , freilich viel gefähr¬
licher . denn man läuft hierbei ein doppeltes Risiko : man kann
Hals und Beine brechen und , wird man erwischt , so droht
erbarmungslos die Relegierung . Aber dennoch trainieren
Nacht um Nacht an Zinnen und Türmen der verschiedenen
Universitätsgebäude die Mitglieder des uralten Fassaden¬
klettererklubs . lieber die Erstersteigerungen wird genau Buch
geführt . Man weiß , daß Lord Byron trotz eines ver¬
krüppelten Fußes der Erste gewesen ist , der die Brunnen¬
kuppel im Großen Hof von Trinity -College bezwang . Die
gewagtesten Erstersteigungen auf Kings College gehörten dem
berühmten Alpinisten George Mallory , der 1926 im
Eise des Mount Everest verschwand. Manch ein englischer
Staatsmann , manches prominente Mitglied des Oberhauses
ist Alter Herr des Fassadenklettererklubs .

Vor zwei Jahren erschien ein Buch „Kletterführer für
Trinity "

, in dem jeder Handgriff , jede unzuverlässige Dach¬
traufe mit liebevoller Sorgfalt aufgesührt war . Auch auf die
Gefahren der Entdeckung aus einem Professorenfenster wird
hingewiesen . Die Ueberlieferung hat die einzelnen Routen
mit Namen belegt . Neben der „Nasser Bob -Traverse " gibt es
einen „Treppengipfel "

, „Katzenwände"
, «ine „Ornamenten -

kletterei " und einen „Großen Bibliothekskamin " .
Die berühmteste Tour auf Trinity ist die Durchkletterung

sämtlicher Dächer und Türm « des gewaltigen zusammen¬
hängenden Gebäudekomplexes . Sie ist jedoch so schwierig, daß
sie selten in einer Nacht bewältigt werden kann . Wenn der
Morgen zu grauen anfängt , kampieren die Dachalptnisten und
künftigen Staatsmänner und Lords hinter der sicheren Dek-
kung einiger Zinnen . Nun liegen sie hier in Ruß und Taubon¬
mist , trinken ihren auf einem Spirituskocher zubereiteten Tee
und warten auf die nächste Mitternacht .

Kürzlich ließen zwei alpine Großtaten ganz Cambridge
aufhorchen : zunächst verschwand der Wetterhahn aus dem
Turm des Geologischen Museums , und als einige Wochen spä¬
ter ein kompliziertes dreißig Meter hohes Gerüst errichtet
wurde , um einen neuen eisernen Vogel hinaufzubringen , mon¬
tierten die unbekannt gebliebenen Uebeltäter den alten rasch
wieder auf .

Die Studenten wohnen in Oxford und Cambridge in
Internaten .

Jeder Student bewohnt zwei Räume , ein meist sehr
geräumiges Wohnzimmer und ein kleineres Schlafgemach. Da
in Cambridge und in Oxford die Jugend aus den reichsten
Familien des Britischen Weltreiches vereinigt ist . so findet
man hier einen Luxus , wie das in Deutschland kaum mög¬
lich wäre .

Der ärmste Student in Cambridge könnte von seinem
Monatswechsel an einer deutschen Universität ein halbes Jahr
gut loben . Es gibt in Cambridge einzelne Studenten , die
mehrere Diener , Köche , Sportlehrer , Sekretäre und drei Autos
unterhalten : verschiedene haben eigene Flugzeuge und Segel¬
jachten . . . Aber trotz alledem bleiben die jungen Leute in
Cambridge einfach und geben sich gar nicht hochnäsig . Das
beweist am besten folgende Geschichte : Während des großen
Kohlenarbeiterstreiks vor zehn Jahren hielten Cambridger
Studenten freiwillig einen Teil der Maschinenanlagen m
einer großen Stadt des Kohlenreviers in Betrieb . Am Sonn¬
tag veranstalteten die streikenden Arbeiter mit den streik¬
brechenden Studenten ein Rugbyspiel , bei dem die Arbeiter
gewannen und von den Studenten gefeiert wurden .

Es gibt wohl keine andere Universität in der Welt , wo so
wenig gelernt wird wie in Cambridge . Man braucht
nur acht Vorlesungsstunden in der Woche zu besuchen , und
Uber ein halbes Jahr dauern die Ferien ! Also selbst der
gewissenhafte und fleißige Student besucht volle und ganze 210
Stunden im ganzen Jahr , und nach 720 Stunden kann man
das Staatsexamen bestehen, das den Titel eines Baccalaureus
der Künste gibt .

Da dieser Wissenschaftsbetrieb nun einen sehr geringen
Teil des Tages ausfüllt und man noch andere Dinge braucht ,
um die Restzeit zu verbringen , so widmet man sich dem
Sport . In Deutschland gilt der Sport als sehr ernste Arbeit
zur Stärkung von Körper und Charakter . — in Cambridge
denkt man leichter darüber , und der Sport hat zunächst die
Aufgabe . Gesprächsthemen herzugeben . Wer in di« berühmten

Wettkämpfe zwischen Oxford und Cambridge kommt, erhält
eine Auszeichnung , die in allen angelsächsischen Ländern ein
Vorteil für das ganze Leben bildet .

Von allen Studenten eines College wird das Abendessen
gemeinsam eingenommen . Man trägt dazu die Tracht , einen
langen schwarzen Umchang mit weiten Aermeln, deren Samt-
ausichläge je nach der Anstalt geschnitten oder gefärbt sind ,
ferner eine viereckige Kopfbedeckung, ähnlich dem Ulanen -
szapka , mit schwarzer Troddel , die vorn herunterhängt . Diese
Tracht trägt man auch in den Vorlesungen , beim Abendessen,
auf Besuch bei Professoren . . . Großartig ist der Anblick des
Speisesaales in Trinity -College, dem früheren Refektorium
eines Klosters .

Das ist ein uralter Bau mit gemalten Glassenstern und
einer wundervollen Holzdecke. An den Wänden hängen die
Bilder englischer Könige und Staatsmänner ,die hier einmal studiert haben . Unter den Bildern sind einige
so wertvoll , daß das Gerücht geht , sie seien für «ine Million
Pfund versichert. Man ißt an langen ungehobelten und unge¬
deckten Tischen und sitzt auf langen unbequemen Bänken . Aber
die Bestecke und zuweilen auch die Teller sind massives, altes
Silber .

Aber trotz allem Luxus gibt es in Cambridge kaum etwas ,
was man als Vergnügen bezeichnen könnte . Neben einem
Debattierklub , zu dessen Abenden oft hohe Politiker aus Lon¬
don kommen, und einer Liebhaberbühne , an der Studenten
und Professoren klastische Stück« spielen , gibt es in jedem
College nur noch « inen Hausball alljährlich , zu dem dann der
Eintritt je Person sechzig Mark kostet . In der ersten
Woche des Juni , in die dieser Hausball meistens fällt , gelten
alle Regeln und Verordnungen der Universität als aufge¬
hoben . Und diese Regeln sind sehr mannigfaltig . So wird
man um zehn Uhr abends eingeschlossen und darf dann nicht
einmal einen Brief fortbringen . Selbst die Fenster sind durch
Vorlegeschlösse ! gesichert ! Man darf mit keinem Mädchen durch
die Straßen gehen, außer mit einer Studentin oder der eige¬
nen Schwester. Man darf kein Auto vor zwölf Uhr mittags
oder nach acht Uhr abends benutzen und vieles mehr . . .

Zur Kontrolle dieser Disziplin gibt es drei „Proctors ", das
sind Professoren der Universität , di« in ihren langen schwar¬
zen Roben und Kappen mit langen Troddeln die Straßen ab¬
patroullieren . Sie werden von zwei jungen Dienern in einer
Art Kletterweste begleitet , die „Bulldoggen " genannt werden .
Wenn nun der Proctor einen Studenten steht , der ohne vor¬
geschriebene Kappe und Umchang geht , dann ruft er ihn an .

Run verlangt es aber die Ehre des braven Studenten ,
davonzulaufen , und dann sausen die beiden „Bulldoggen "

, die
ausgesuchte Läufer sind , hinterher , und wenn sie den Studen¬
ten nicht kriegen , so wird dieser damit ein ganzes Jahr lang
renommieren . Wenn sie ihn aber erwischen, so bringen sie ihn
zum Proctor , der zunächst mit dem Studenten einige tradi¬
tionelle Formeln wechselt , ehe er nach seinem Namen fragt .

Die Tradition feiert Triumphe in Cambridge , . , Hier
lebt wirklich noch das Mittelalter , Kürzlich hatten
zwei Eeschichtsstudenten in der Bibliothek eine alte Urkunde
gefunden , in der ein König der Universität eine Wiese zum

Das ist aber das Wesen der Dilettanten , daß sie die
Schwierigkeiten nicht kennen» die in einer Sache liegen ,
und daß sie immer etwas unternehmen wollen , wozu sie
keine Kräfte haben . Goethe

Bogenschießen schenkte. Dies war in Vergessenheit geraten und
die Wiese längst bebaut , und zwar befand sich jetzt an dieser
Stelle die Hauptstraße der Stadt . Zur Zeit des größten Ver¬
kehrs begaben sich also die beiden Studenten mit ihren
Freunden in diese Straße , stellten eine Scheibe auf und be¬
gannen , im Straßengewühl mit Pfeil und Bogen nach der
Scheibe zu schießen . Der Schutzmann wagte nicht, die Studen¬
ten zu vertreiben . Den Vertretern des Bürgermersters zeigten
die Studenten die Urkunde , worauf sofort der Verkehr gesperrt
wurde und die Studenten bis in den Abend hinein in der
Straße Bogenschießen veranstalteten , zum größten Gaudium
der ganzen Stadt .

Eine eigenartige Sitte ist es , daß man am Sonntag den
Proctor anhalten und ihn bitten kann , ein Stück aus der
Bibel vorzulesen , die sein Diener mit sich trägt . . . Der Proc¬
tor muß dieser Bitte willfahren . Auch wenn es mit Mollen
regnet , muß er stehenbleiben und vorlosen. Aber einmal hat
sich der Proctor gerächt und dem armen Studenten zwei Stun¬
den lang in strömendem Regen vorgelesen , das heißt der
Proctor stand geschützt unter einem Mauervorsprung , der an¬
dächtig lauschende Student aber im Regen .

Das ist Cambridge ! K . v . Philipposf .

Zwölf v . H . mehr AuSlanöSreisende
in Deutschland

otz . Der Fremdenverkehr im April 1936 hat trotz der ver¬
hältnismäßig kühlen Witterung gegenüber dem entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres einen erfreulichen Anstieg zu ver¬
zeichnen . In den 575 wichtigen Fremdenverkehrsorten des
Reiches wurden insgesamt 1,26 Millionen Fremdenanmeldun¬
gen und 3,47 Millionen Fremdenübernachtungen gezählt .
Diese Ziffern ergeben einen Zuwachs um 15 Prozent im Ver¬
gleich zum April 1935 . Besonders erfreulich ist die Tatsache,
daß gleichzeitig der Fremdenverkehr aus dem Ausland bei den
Fremdenmeldüngen um 12 v . H . auf rund 91 000 und bei den
Uebernachtungen um 18 v . H . auf rund 254 000 gestiegen ist .
In den Bädern und Kurorten wurden 1,54 Fremdenüber¬
nachtungen gezählt , in den Großstädten 1,23 Millionen . Die '
Uebernachtungen der Auslandsfremden waren in den Groß¬
städten mit 145 000 noch erheblich höher als in den Bädern
und Kurorten mit 77 000 . Von den Hauptgebieten des deut¬
schen Fremdenverkehrs verzeichneten .im April Süddeutschland
1,04 Millionen , Westdeutschland 861 000 , Mitteldeutschland
678 000 , Norddeutschland 623 000 und Ostdeutschland 268 000
Fremdenübernachtungen . Der Anstieg in Nord - und Ost¬
deutschland war im April durch den geringen Umfang des
Fremdenverkehrs in den Seebädern ohne Einfluß auf die weit
stärkere Steigerung in dem Gesamtgebiet des Deutschen
Reiches.

In 100 Jahren — Amerika eine Wüste ?
Eine interessante Untersuchung des amerikanischen Amtes für Bodenkultur . — Das Land »fliegt " und »schwimmt" davon . —

Katastrophenbilanz in nüchternen Zahlen

Washington , im Juni :
Aus einer der in den letzten zwei Monaten ver¬
anstalteten Untersuchungen des amerikanischen Am¬
tes für Bodenkultur geht hervor , daß auch bei
nüchterner und kühler Berechnung Amerika , d . h .
die USA -, in 100 Jahren so weit zur Wüste ge¬
worden sind , daß sie nur noch eine spärliche Bevöl¬
kerung zu ernähren vermögen .
Das Land zwischen de« Katastrophen

Wenn man heute durch die Staaten der Union fährt , dir
ein wenig abseits liegen von den großen Verkehrsstraßen und
vom Großstadt -Verkehr der Küstenländer , dann stößt man auf
einsame Farmen , in denen morgens und abends die Bauern
mit ihren Kindern auf den Knien liegen und den Himmel an¬
flehen : bald beten sie um Wasser — bald um Trockenheit. Hier
flehen sie um Schutz gegen drohende Orkane , dort um Ab¬
wendung eines Hochwassers . Die Staaten sind zu einem
Land geworden , das von einer Katastrophe zur anderen
schwankt .

Von Prosperity , von Aufbau , von wachsendem Glück kann
in diesen Gegenden keine Rede mehr sein . Was nützen die
Reisen der Wissenschaftler in die GrenUebiete der Sahara oder
in die Wüste Gobi ? — Ehe sie ihre Rettungsprogramme ent¬
worfen haben , ist Amerika im wahren Sinne des Wortes da¬
vongeflogen . Und was nicht davonfliegt , das wird hinweg¬
geschwemmt .

Nüchterne Zahlen — Ziffern des Schreckens
Welche Katastrophe den USA . bevorsteht, ergibt sich aus

einigen sehr einfachen fachmännischen Berechnungen . Ein Sand¬
sturm , wie er seit dem Jahre 1934 dreimal die Staaten beim¬
suchte , trägt 300 Millionen Tonnen fruchtbaren Bodens aus
den Eetreidegebieten hinweg . Der Mississippi schwemmt Jahr
für Jahr 400 Millionen Tonnen Boden in den Golf von
Mexiko. Man schätzt , daß Wasser und Wind Amerika im Jahr
drei Milliarden Tonnen Boden kosten . Bis heute sind 100
Millionen Morgen fruchtbaren Ackerlandes, also Gebiete so
groß wie fünf mittlere Staaten zusammen, für den Ackerbau
vollkommen unbrauchbar geworden ,

125 Millionen Morgen sind ernstlich beschädigt und 100
Millionen Morgen gefährdet .

In 50 Jahren werden rund 160 Millionen Morgen Land ,
die heute noch erfolgreich bewirtschaftet werden , brach liegen ,
Nach dieser Zeit müßte gemäß diesen Ziffern ein vollkommener
Niederbruch der amerikanischen Landwirtschaft beginnen . Von
sechs Farmen würden fünf verlassen daliegen . Nach 100 Jah¬
ren wären die USA , also zu einer halben Wüste , geworden .
Die Bevölkerung , die dann noch durch Amerika ernährt werden
kann, ist verschwindend klein.

Und der Boulder -Damm ?
Ganz Amerika setzte auf die riesigen Dammbauten , die allent¬

halben in Amerika aufgesührt werden , große Hoffnungen . Wohl
die größten dieser Erwartungen knüpfen sich an den Boulder -
Damm , der mit einem Milliardenauswand an Geld geschaffen
wurde .

Aber schon haben die Fachleute ihre Bedenken. Man hat
beobachtet, daß der Colorado -Fluß , der das Becken des Voulder -
Damms mit Wasser füllen soll , nicht nur Wasser aus den Ber¬
gen herniederbringt , sondern außerdem fruchtbaren Boden mit
sich schwemmt . Dieser Boden lagert sich als Schlick im Voul -
der -Reservoir ab . Wird es diesem gewaltigen Damm nicht
ebenso ergehen wie anderen Stauwehren Amerikas auch ?

Im Laufe einiger Jahrzehnte verschlammen diese Stau¬
becken. Immer Höher kriecht der Boden zur Wasseroberfläche
empor . Eines Tages ist aus dem Staubecken ein gewaltiger
Sumpf geworden . Das mag lange dauern , — aber es kommt .
Schon rechnen die Wasserfachleute aus , die wievielte ameri¬
kanische Generation jene Tragödie erleben wird .

„Nur noch zwanzig Jahre !"» sagt Morris L. Cook
Der frühere Präsident des Komitees zur Regulierung des

Mississippi-Tals , Morris L. Look , glaubt versichern zu kön¬
nen , daß Amerikasür eine endgültige Rettung vor der drohen¬
den Gefahr der Wüstenbildung und Versandung allerhöchstens
zwanzig Jahre zur Verfügung habe . Man müsse in dieser
Zeit Jahr für Jahr rund 100 Millionen Dollar für das Ret¬
tungswerk aufwenden . Handle man nicht so , dann sei es un¬
vermeidlich , daß Amerika zugrunde gehe , und zwar von einem
Jahr zum anderen dem Unheil näherkomme.

Er schlägt vor , die großen Wasterprojekte , die noch in der
Schwebe sind , zugunsten kleinerer Pläne zurückzustellen . Man
brauche viele kleine Dämme , Man müsse nach Brunnen graben .
Es sei notwendig , daß man Wasserreservoirs anlege , die schon
nahe der Quelle das Wasser auffangen und es dann in einer
Form weiterleiten , die eine weitere Ausnagung des frucht¬
baren Bodens unmöglich mache .

Kann die Natur sich selbst helfen ?
Man weiß, daß nicht nur die nagende , fressende Kraft der

Flüsse schuld ist an der drohenden Tragödie Amerikas . Der
Mensch riß von dem sandigen Boden die Grasdecke, die Gras¬
narbe hinweg und gab den Sandboden dem Winde preis . Ein
paar Jahre hielt dieser Boden und gestattete Getreidebau . Eine
längere Periode gefährlicher Trockenheit tat das Uebrige : Der
nächste Wind wirbelte den Staub empor und trug ihn über
Länder und Berge und Städte hinweg — dem Meere zu .

Dies sind die einzigen Zeichen , die man in den amerikani¬
schen Städten von der drohenden Katastrophe Amerikas wahr -

i nahm , Man ist schnell über sie hinweg zur Tagesordnung
l übergegangen .



Schlangengeschichten aus Süöwest
Von Bernhard Voigt

Ehe ich nach Südwestafrika auswanderte, machte ich
mich durch Bücher mit dem Lande bekannt. Alles , was
ich las , klang ermutigend , aber in bedenkliche Falten zog
sich meine Stirn bei der Stelle : „Südwest ist sehr reichan Schlangen; nicht weniger als 73 Arten sind bekannt,von denen mehr als zwanzig giftig sind ; besonders häufigfinden sich die Puffotter , die Hornviper und die
beiden Kobraarten , die hier Mamba genanntwerden ".

Nachdem ich solches Wissen erworben hatte , war es
wohl kein Wunder , daß ich in den ersten Wochen manchen
bangen Blick in dunkle Ecken meiner Wohnung warf und
allabendlich unter die Betten leuchtete. Aber diese Scheuverlor sich sehr rasch, denn ich fand keine Schlangen, da esim Juli , im Winter der südlichen Erdhälfte war, und die
unheimlichen Tiere ihren Winterschlaf hielten. Auch
später sah ich sie in den Ortschaften nur selten , aber vor¬
handen waren sie , selbst mitten in Windhuk , der größten ,der Hauptstadt des Schutzgebietes , wo ich meinen Wohnsitz
nahm . Alljährlich fand ich in den Vrennholzhaufen oder
an der Traufe des Wellblechdaches lange, dünne Mamba¬
häute, die diese Schlangen abgestreift hatten.

Eines Abends saß ich mit meiner Frau auf der
Veranda, um die kühlen Stunden nach dem sehr heißen
Tage zu genießen. Es war schon spät , als meine Fraudas Teegeschirr in die Küche trug und zurückkehrend sagte :

„Bring mir die Lampe her ! In der Küche raschelteetwas neben mir , ich konnte aber im Finstern nichts er¬
kennen .

"
Ich folgte' ihr mit der Petroleumlampe in der Hand .Wie erschrak ich , als ich mitten in dem Raume eine zweiMeter lange Mamba erblickte! Ihren Leib hatte sie zu¬

sammengeringelt, den Kopf hielt sie hoch in die Luft,blies die Seiten ihres Halses auf und ließ ihre lange
Zunge mit leisem Zischen spielen . Rasch drückte ich meiner
Frau die Lampe in die Hand , holte mein Gewehr aus der
Rebenstube und tötete das Reptil durch einen Schrotschuß.

In manchen Gegenden waren die Schlangen besonders
häufig. Als mein Freund Steffens seine neue Farm am
weißen Nosob bezog, pflügte er bei Beginn der Regenzeit
ein größeres Stück Land um . Fast in jeder Furche kam
eine Schlange zum Vorschein. Damals hatte die Regie¬
rung eins Belohnung von SO Pfennig für jeden einge¬
lieferten Kopf einer Giftschlange ausgesetzt. Steffens
teilte die Verordnung seinen eingeborenen Arbeitern mit
und versprach, sie an dem Geschäft zu beteiligen. Am
Ende der Woche war er so reich an abgeschnittenen
Schlangenköpfen , daß er einen großen Maissack bis zum
Rande füllen konnte. Mit seiner ekelhaften stinkenden
Beute fuhr er nach Windhuk und meldete sich freude¬
strahlend auf dem Bezirksamt. Aber der Sekretär , dem
er feine Trophäen vorwies , hielt sich entsetzt die Nase zu,
kratzte sich hinter den Ohren und rief:

„Um Eotteswillen ! Mann, werfen Sie den Sack in
die nächste Schlucht, ich werde ihn mit Erde zudecken
lassen.

"
„Und die Belohnung? Wir müssen doch erst zählen!"
„Von Belohnung ist keine Rede ! Wir wußten ja nicht,

daß es so viel Giftschlangen im Lande gibt ; schon in den
ersten Tagen war die ganze dafür bestimmte Summe er¬
schöpft . Wir können nichts mehr zahlen , es tut mir
wirklich leid.

"

Uebrigens verschwanden bald darauf die Schlangen
von Steffens ' Farm. Ich glaube nicht, daß sie ausgerottet
wurden , sie verzogen sich nur bei der fortschreitenden
Bodenbearbeitung in der Nähe des Farmhauses nach an¬
deren Gegenden , wo sie sich ungestört fühlten.

Auf meinen Reisen durch das Schutzgebiet tötete ich
oft Schlangen, zumeist Puffottern und Hornvipern, träge
Tiere, die im Sande ausgestreckt schliefen. Gefährlich
konnten sie nur nachts werden , wenn man im Finstern zu¬
fällig auf eine trat. Es war mir immer etwas unheimlich ,wenn ich im Dunkeln abseits vom Lagerfeuer gehen mußte ,
um nach den weidenden Pferden zu sehen.

Weit gefährlicher als die beiden genannten Arten sind
die Mambas , die am Tage auf Nahrung ausgehen.
Man nennt sie auch Spuckschlangen, weil sie ihren Speichel ,der nicht aus den Giftdrüsen stammt , mit großer Treff¬
sicherheit auf den Angreifer schleudern. Die Flüssigkeit
ruft heftige Entzündungen hervor , die sehr schmerzhaft
sind . Gegen Ostern , zur Paarungszeit , sind die Mambas
besonders angriffslustig. Ein Offizier berichtet darüber :
„Ich ritt mit Herrn von Lindequist (dem späteren Kolo¬
nialminister) nach Otjisewa, als eine Mamba zischend und
hoch aufgerichtet aus einem Busche auf uns zuschoß . Es blieb
uns nichts anderes übrig, als den Pferden die Sporen in
die Seiten zu pressen und davonzujagen. Nach einiger
Zeit kehrten wir um und entdeckten das Ungeheuer in den
Aesten eines Baumes , von wo ich es mit einem Gewehr¬
schuß herabholte ."

Nicht immer verlaufen solche Abenteuer glücklich . Kurz
vor dem Weltkriege ritt eine starke Patrouille der Schutz¬
truppe durch den dichten Busch bei Erootfontein . Der
Leutnant, der im Eewehrschuh eine Schrotflinte stecken
hatte , sah in den Baumästen eine lange Mamba und schoß
sie vom Sattel aus, so daß sie schlaff nach unten hing.
Sergeant Schober sprang ab und zog das Seitengewehr.

„Lassen Sie das lieber !" rief der Leutnant. Aber der
Sergeant schlug schon zu, um den Kopf vom Körper zu
trennen. Im Augenblick des Schlages gruben sich die Eift -
zähne in Schobers Handballen unterhalb des Daumens.
Der Arzt, der in der Streife ritt, spritzte übermangan¬
saures Kali unter die Haut und band die Wunde ab, auch
bekam der Verletzte eine Flasche Weinbrand zu trinken .
Aber alle Fürsorge war vergebens; nach fünf Stun¬
den starb Schober unter furchtbaren Schmerzen .

Die Eingeborenen fürchten sich sehr vor Schlangen und
laufen gewöhnlich mit lautem Geschrei vor ihnen davon .
Dagegen waren unter den deutschen Kindern der Wind¬
huker Schule mehrere , die gar keine Furcht zeigten . Be¬
sonders einer , Ernst Rusch , spürte ihnen gern nach , fing
sie mit der Hand und hielt sie hinter dem Kopfe fest. Ein¬
mal wäre ihm diese Fangart beinahe schlecht bekommen.
Zwar hatte er die Schlange richtig gefaßt und hielt sie mit
starken Fingern , aber es war ihr gelungesi , seinen Arm
zu umklammern und zu drücken , so daß es Rusch entsetzlich
weh tat und er laut um Hilfe rief. Glücklicherweise war
ein Lehrer in der Nähe, der den Schlangenleib mit einem
Messer durchschnitt .

Bei der zweifellos großen Zahl von Giftschlangen war
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- Der einsame Reiter jagt die Straße entlang durch die
Nacht, heiße Sehnsucht im Herzen.

Den ganzen Tag über hat der Kanzler ihn festgehalten .
Jedesmal , wenn Oxenstjerna leise und ergeben in das
Arbeitskabinett trat und mit ruhiger Stimme einen neuen
Besucher meldet , hat Gustav Adolf ungeduldig aufbegehrt .
Aber der Kanzler hat mit freundlich-ernster Stimme bewie¬
sen , daß man die Menschen sprechen und hören muß : Helmer
von Mörner , den alten , biederen Brandenburger Edelmann ,
Johann Bureus Skytte von der Akademie Upsala , Kristian
A-riis , den Gesandten Dänemarks , einen Kurier vom Feld -
yeer vor Reval . Erst als die Nacht hereinbrach , war es Gustav
Adolf gelungen , sich aus dem Schloß zu stehlen und sein treues
Pfe^ satteln zu lassen.

Sturmwind zerrt und rüttelt in den alten Baum¬
kronen und verschluckt die Hufschläge auf dem harten Boden .
Schwarz und massig steigt in der Ferne schon das Brahe -
Schloß empor . Da sind schon die Hecken.

Schnaubend bäumt sich plötzlich das Pferd . Gustav Adolf
reißt die Zügel an und blickt scharf in das Dunkel . Schatten
huschten Wer den Weg . Ein dunkler Knäuel Lallt sich zur
Rechten, da , wo der Seitenweg in die Hecken mündet . Etwas
Helles schimmert dazwischen : zwei weiße Hände , die sich
flehend heben.

Herunter vom Pferd und zugesprungen ! Stahl blitzt plötz¬
lich scharf und kalt durch die Nacht. Unterdrückte Flüche wer¬
den laut . Das Tuch , das Ebbas Mund bedeckt, lockert sich ein
wenig . Ein Schrei gellt auf .

„Gösta ! Hilfe !"

„Ebba !"

Stahl klirrt auf Stahl im Getümmel . Zähneknirschen,
halblaute Verwünschungen und Schmerzensschreie. Stummes ,
verbissenes Ringen . Eine Fackel flammt irgendwo auf und
erlischt, von einem Degenhieb getroffen , sofort wieder . Aber
ihr kurzer Schein hat genügt .

„Der König !" zittert es von den Lippen des Mannes , der
verzweifelt seinen Degen mit dem Gustav Adolfs kreuzt.
„Fort ! Fort ihr alle !"

Männergestalten stieben nach allen Seiten davon , ver¬
schwinden im Dunkeln . Nur der Mann , der den Warnungs -
schrei ausgestoßen hat , hält noch stand. Gustav Adolf bohrt
seine Augen in die Dunkelheit . Ein unerkennbares Gesicht ,
mit Ruß geschwärzt wie die der übrigen fliehenden Wege¬

lagerer . Nur die Augen starren weiß aus dem schwarzen
Gesicht . Entsetzen und Todesangst steht in ihnen .

Parade ! Terz ! Quart ! Der Wegelagerer greift nicht an .
Er verteidigt sich nur mit der Kraft der Verzweiflung gegen
die Klinge des Königs .

„Gösta, mein Gösta !"
Die zwischen Erlösung und Angst zitternde MLdchenstimme

aus dem Dunkel facht den keuchenden Zorn des jungen Königs
zur wilden Lohe an . Grimmig stößt er zu , durchhaut die
Parade des Gegners . Ist der Mann getroffen ? Er wankt ,taumelt rückwärts , will niedersinken , — Ebbas Arme schlingen
sich von der Seite her um Gustavs Hals , aufschluchzend drängt
sich ein tränenüberströmtes Gesicht an seine Schulter .

Da springt der Wegelagerer auf . Ehe Gustav sich los¬
reißen und auf ihn stürzen kann, hat er das stampfende Pferd
des Königs erreicht , springt in den Sattel , haut seine Stiefel
in die Weichen des Tieres , daß es schmerzlich aufwiehernd den
Seitenweg hinab davonschießt. *

Auf und ab geht der wilde Ritt . Der schmale Pfad ist
längst verloren . Durch spritzendes Wasser jagen die Hufe, über
Wurzeln und Steinblöcke hinweg .

Der Reiter hat keine Gewalt mehr über das entfesselte
Tier . Seine Arme und Schenkel umklammern verzweifelt
Hals und Flanken . Sein Atem keucht.

Das Tier merkt triumphierend die Ohnmacht des Men¬
schen, der sich auf feinen Rücken geschwungen hat . Seine
Nüstern beben und schnauben. Ein Dornengestrüpp wächst zur
Linken aus dem. Dunkel hervor , kitzelt die Beine des Pferdes .
Hochauf bäumt rMfsich und wirft mit einem wilden Schütteln
den Reiter kopfüber hinunter in die Dornen . Dann jagt es
wiehernd querfeldein . ^

Die Landstraße entlang prasseln die Hufe der schweren
Dragonerpferde .

„Was beim Satan . . . !" Drr voranpreschende Wacht¬
meister hält seinen Gaul so jählings an , daß die Nachfolgen¬
den fast auf ihn prallen .

Ein Spuk rast vorbei . Der Mond , der eben aus dem dunk¬
len Gewölk getreten ist , läßt sie alle es deutlich sehen . Kaum
zwanzig Meter vom Weg entfernt jagt ein reiterloser Gaul
über das Blachfeld . Von seiner Schabracke leuchten die schwe¬
dischen Farben mit der Königskronc .

Des Königs Pferd ! Herrenlos !
„Vorwärts , Dragoner !" Sporen pressen sich in die Weichen

der Gäule . Vornübergebeugt , die Rechte am Pallaschgriff und
Pistolenhalfter rasen die Dragoner den Weg entlang .

Aus den geöffneten Türen und Fenstern des Edelsitzes
strömt Helle Lichtflut . Fackeln tanzen und zucken unruhig vor
dem Tor . Der alte Brühe steht in zitterndem Schrecken vor
seinem jungen König , der die leise weinende Ebba in den
Armen hält .

Da donnern die Dragoner heran . Im Schein der Fackeln
pariert der Wachtmeister seinen Gaul vor dem König . Sein
Gesicht glänzt in treuherziger Freude .

„Gottlob , daß Eure Majestät gesund sind !"
Gustavs Augen schweifen erstaunt über die Soldaten . „Wer

schickt euch her ?"

, Maler : Kvroxa-gilm
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— Kammersänger Helge Roswaenge — singt
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es mir ein Rätsel, daß wenig Todesfälle durch Schlangen¬
biß vorkamen ; während der dreizehn Jahre, die ich im
Schutzgebiete zubrachte, wurden mir nur zwei bekannt . In
den Eingeborenenaufständen 1904—1908 weilten gegen
15 000 Soldaten in Südwestafrika, waren fast ununter¬
brochen im Freien , schliefen jahrelang im Busch , mußten
Tag und Nacht durch das Gelände reiten, laufen und
kriechen - und nur ein einziger starb durch Schlangen¬
biß ! Dabei kommen allein in Indien jährlich gegen zwan¬
zigtausend Menschen durch Giftschlangen um . Selbst wenn
man die Dichtigkeit der Bevölkerung Indiens in Betracht
zieht , bleibt es ein Rätsel.

Die Erklärung , die mir ein deutscher Tropenarzt gab ,
dürfte das Richtige treffen , lieber den Dschungeln Indiens
brütet eine heiße , feuchte und schwüle Luft, die alle Ge¬
schöpfe müde und matt macht, die Sinne einschläfert und
abstumpft . Die Schlangen ruhen schlaff am Boden oder in
den Zweigen und beißen aus Angst , angegrifen zu wer¬
den , sobald sich ihnen ein unaufmerksamer Wanderer
nähert. In Südwestafrika liegen die Verhältnisse ganzanders. Die dünne , klare und reine Luft ist fast ständig
bewegt, sehr selten drückt die Schwüle. Da bleiben alle
Geschöpfe frisch und rege . Dazu sind die Schlangen mit
einem feinen Gehör begabt . Den nahenden Menschen neh¬
men sie schon auf große Entfernungen wahr und fliehen
ihn mit überraschender Geschwindigkeit . Nur so ist es zu
erklären , daß es in Südwestafrika viele Menschen gibt, die
bei jahrelangem Aufenthalt niemals eine Schlange sahen .

„Seine Gnaden , der Kanzler "
, salutiert der Wachtmeister

stramm . „Er befahl uns , Euch nachzureiten , Herr König . Wir
sahen Euer Pferd , reiterlos , und fürchteten . . .

"

„Es ist nichts , Wachtmeister"
, sagt Gustav Adolf ruhig .

„Das Pferd scheute und lief mir davon .
"

„Ich wünsche Euch eine gute Nacht, Brache "
, fährt er sich

umwendend zu dem verstörten Alten , fort , „schließt die Türen
und wahrt euer Haus . Und du , Ebba . . ." Er zieht das noch
zitternde Mädchen ein wenig abseits und dämpft seine
Stimme . „Fürchte dich nicht. Morgen hol ' ich dich von hier .
An einen Ort , wo kein Wegelagerer dich berühren kann . Ich
schicke Botschaft — morgen !"

„Ja , Gösta.
" Ebba neigt sich mit zitternden Lippen Wer

seine Hand . Ihr Herz schlägt hoch vor Stolz und Glück. „Ge¬
liebter Freund , Befreier , Held und König !"

Hochaufgerichtet tritt Gustav Adolf zu der wartenden
Reiterschar . „Dein Pferd , Wachtmeister ! Du magst die Nacht
in Herrn Brahes Haus bleiben und dich ausruhen .

"
Ein Schwung in den Sattel , ein Winken mit der Hand .
„Vivat Enstavns Adolphus !" rollt es aus verstaubten

Dragonerkehlen , während die Gäule sich in Trab setzen.
Nur der Dragoner Petevson schüttelt während des Heim¬

weges den Kopf.
„Es ist nicht geheuer"

, grämelt er zu seinem Nebenmann .
„Glaub ' mir , das reiterlose Pferd des Königs — das hat
was zu bedeuten .

"
^

Nächtliche Ruhe liegt über dem Königsschloß zu Stock¬
holm . Der Lärm im Schloßhof ist verstummt . Gustav Adolf
ist heimgekehrt und hat sich sofort in seine Gemächer begebe?: .
Aber noch lange danach ist die Unruhe geblieben im Schloß.
Türen Hachen geschlagen, Lakaien , Kammerdiener und Adju¬
tanten sind ansgeschencht durch die Gänge und Vorsäle geeilt
Der König hat noch in der Nacht Befehle erteilt . Der Kanzler
Oxenstjerna , der Hofmarschall Lionskjokd , einer der Vertrau¬
ten der Königin -Mutter , und der Generalprofos sind für
morgen früh zum König befohlen .

Jetzt schweigt das Schloß. Nur im Zimmer M -n üa
Zanteres ' brennt noch eine Kerze . Vollkommen angez-M » in
in einem langen , schleppenden Atlaskleid , wandert Mckrgrita
Zanteres unrühig zwischen ihrem Bett und dem hohen Fenstermit den bunten Butzenscheiben hin und her . Ist der Anschlag
geglückt ? Ist er mißlungen ? Hai die geheimnisvolle nächtliche
Unruhe im Schloß etwas zu tun mit Ebba Brahe ? Warum
kommt Erik Liljefors nicht?

Ein leises Kratzen ist plötzlich an der Tür , demütig fragend ,wie ein Hund an der Tür des Herrn scharrt. Maegrita fliegt
auf die Tür zu und öffnet , zieht mit einer raschen , heftigen Be¬
wegung den Mann herein , der da draußen steht. Sie braucht
nicht zu fragen . Ein Blick in diese gehetzten, ängstlichen Augen
sagt genug.

„Mißlungen ? "
Erik Liljefors nickt und würgt . Er hat den Ruß ans sei¬

nem Gesicht gewaschen , aber er sieht trotzdem zum Gotterbarmen
aus . Seine Kleider sind zerrissen und beschmutzt , sein Gesicht
ist von spitzen Dornen zerkratzt und zerfetzt .

(Fortsetzung folgt)



MbWgte Maschinen und Geräte
für neue Banernsiedlungen

„Bauer am Werk"
Zur Ausstellung der Landesbauernschaft Oldenburg

2m Sitzungssaal des früheren Landtagsgebäudes fand eine
Tagung des Eauringes Weser-Ems der Gaupropagandaleitungder NSDAP , statt . Die Tagung wurde von Gaupropaganda -leiter Landesstellenleiter Schulze eröffnet , der alle erschiene¬nen Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der Wehr¬macht, des Staates und der im Gauring zusammengeschlossenenVerbände begrüßte und sie aufforderte , für die kommende Aus¬
stellung der Landesbauernschaft Oldenburg „Bauer amWerk "

, deren Schirmherrschaft der Gauleiter und Reichsstatt¬halter Carl Röver übernommen habe , sich einzusetzen .
Dann nahm zunächst der Hauptstabsleiter der Landes¬

bauernschaft Lammers das Wort , der an Stelle des im letz¬ten Augenblick verhinderten Landesbauernführers Hobbie ineinem Vortrag die Bedeutung der Ausstellung und
ihre weltanschauliche Zielsetzung umriß . Er be¬
handelte im Anschluß gesondert Form und Inhalt der Aus¬
stellung . 2n seinen Darlegungen führte der Hauptstabsleiteru . a . aus : Es ist klar , daß diese Ausstellung der gesamten
Bevölkerung im Gau Weser - Ems dienen muß und
daß die im Nationalsozialismus verankerten Gedanken von Blutund Boden die Grundlage abzugeben haben . Bei dem gesam¬ten Ausstellungsmaterial werden wir Wert darauf legen , zu¬
nächst die Arbeit und die Bedeutung der Landwirtschaft im ge¬samten deutschen Reichsgebiet darzustellen . Daneben sollen die
Verhältnisse in unserer engeren Heimat genügend zur Geltungkommen. Es ist immer von neuem notwendig , den Blick aller
Volksgenossen für die Dinge des Reiches und für die Zusam¬
menhänge der einzelnen Wirtschaftsgruppen zu weiten , damit
sie sich hineinstellen in den Eemeinschaftsgedanken des deutschenVolkes und in der Lage sind , zu erkennen, daß der einzelne an
sich machtlos ist und daß er nur im Rahmen der großen Volks¬
gemeinschaft vorwärts kommen kann.

In einem großen , hallenförmigen Zelt , mit einer Grund¬
fläche von 2600 Quadratmeter wird man zunächst durch einen
Ehrenhof schreiten, der hineinführt in die Ausstellung der
Hauptabteilung 1 der Landesbauernschaft , die bekanntlich den
in der Landwrrtschaft tätigen Menschen zu betreuen hat . Ge¬
rade der Werdegang des Bauerntums und seine jahr -
tausende alte Geschichte ist in unserer engeren Heimat von be¬
sonderer Bedeutung . Die HA. 1 wird weiterhin Gelegenheit
nehmen , gerade den Erbhofgedanken stark herauszustel¬len . Als treuer Helfer des Bauern wird die Gefolgschaft und
der Landarbeiter in seiner Entwicklung und seiner Auf¬
stiegsmöglichkeit, sei es als Heuermann oder als Neubauer , in
der Ausstellung genügend Berücksichtigung finden . Das
Problem der Siedlung und damit der Schaffung neuer
Bauernstellen hat für unsere Heimat eine besondere Bedeurung .Die Ausstellung soll zeigen, wie weit bei uns die Schaffungneuer Bauernstellen zur Durchführung gelangt ist und inwie¬
weit wir dazu beitragen konnten , die West-Ost -Siedlung zu
fördern . Als Siedlungsgebiete sind von uns besonders Meck¬
lenburg und Pommern mit geeigneten Neubauern ver¬
sorgt . Die Ergebnisse der Ahnen - und Sippenforschung wer¬den in der Ausstellung besonderes Interesse erwecken , denn ge¬rade in unserer engeren Heimat können wir eine große Zahlvon Bauernfamilien Nachweisen , die 300 bis SOS Jahre ununter¬
brochen auf ihren Höfen lebten .

Die Hauptabteilung 2 ist für unser Gebiet der Träger der
Erzeugungsschlacht . Auch hier sind wir gegenüber den
Methoden des Liberalismus völlig neue Wege gegangen . Wäh¬
rend man früher eine gelegentliche Beratung durchführte , istes heute unsere Aufgabe , die landwirtschaftliche Erzeugung mit
allen Mitteln zu fordern und bis in den letzten Bauernhof
hineinzutragen . Die Ausstellung wird Aufschlüsse geben, wie
der Reichsnährstand und örtlich die Landesbauernschaft ver¬
sucht, die noch fehlende Bedarfsdeckung des deutschen Volkes
zu erreichen, ferner wird eine Sonderabteilung das landwirt¬
schaftliche Schulungswesen behandeln und Einblick gewährenin das große AufgabengebietderBäuerin .

Die Hauptabteilung 3 mit ihren angegliederten Wirtschafts¬
verbänden hat das außerordentlich schwierige Gebiet der na¬
tionalsozialistischen Marktordnung durchzuführen . Wie die
Erzeugung durch den Reichsnährstand mit allen Mitteln geför¬
dert wird , so ist es andererseits notwendig , die landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse richtig zu verarbeiten , zu verteilen und dem
Verbraucher zuzuführen . Es kommt darauf an , dem Bauern
auf Grund seiner mühevollen Arbeit einen gerechten Lohn zu
geben und andererseits für den Verbraucher einen Preis zu
sichern , welcher dem jeweiligen Lohnniveau gerecht wird . Die¬
sem Prinzip der Ordnung stand früher das Prinzip der Unord¬
nung bzw. der Spekulation gegenüber .

An das Haus des Reichsnährstandes wird sich das Haus
der 2ndustrie anschließen, in welchem die verschiedensten
Produktionsmittel , die für die Landwirtschaft erzeugt werden ,
zur Ausstellung gebracht werden .

Darauf sprach der Abteilungsleiter im Institut für deutsche
Wirtschaftspropaganda , Dr . Kikisch , um den gesamten
Aufbau der Ausstellung zu umreißen und die Entwick¬
lung des Ausstellungswesens im Dritten Reich darzulegen . Dr .
Kikisch behandelte näher , wie aus den Braunen Messen und
Deutschen Wochen die jetzige Ausstellungsmethode herausge¬
wachsen ist , die über Reklame und Werbung hinausgeht und
im Kernpunkt Propaganda durch Lehrschauen macht, die poli¬
tisch und kulturell Propaganda für das nationalsozialistische Ge¬
dankengut und damit für das gesamte Volk bringen . 2m Mit¬
telpunkt der kommenden Ausstellung steht daher auch der
deutsche Mensch als Blutsträger unserer Rasse.

Die Ausstellung wird gegliedert sein in fol¬
gende Abteilungen : 1 . politische und kulturelle Abtei¬
lung , 2 . Freiland -Lehrschau, 3. wirtschäftswerbende Ausstellung ,4. wirtschaftswerbende Schau im Freigelände , vor allem land¬
wirtschaftliche Maschinen und 5. die Tierschau.

Als letzter Referent sprach der Stabsleiter der Landes¬
hauptabteilung 2, Li « decke . Er zeigte die Bedeutung der
Lehrschauen und Leistungsschauen und wies darauf hin , daß
diese Ausstellung durch die Gegenüberstellung eines zweckmäßig
aufgebauten Bauernhofes zu einem unzweckmäßig aufgebauten
besonders den ersten Grundgedanken deutlich veranschaulichenwerde. Die große Leistungsschau werde dann die Tierzucht
Herausstellen, und zwar Tiere , die sämtlich auf der Basis wirt¬
schaftseigenen Futters gezogen sind und die gewertet werden
nach Leistung» Abstammung und Form . So werde Liese Lei-

2m Reichsministerialblatt der Landwirtschaftlichen Ver¬
waltung werden in Ergänzung der Verordnung über die erst¬
malige Ausstattung neuer Bauernsiedlungen mit landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräten vom 7. Mai 1936 die ent¬
sprechenden Ausführungsbestimmungen veröffent¬licht, die das Datum vom 28 . Mai tragen . Danach können
Neubauern die zur erstmaligen Ausstattung ihrer Höfe
erforderlichen Maschinen und Geräte zu verbilligten Preisen
beziehen. Für den Bezug sind folgende Grundsätze maßgebend :

1. Neue Maschinen und Geräte sind erst nach Zuzug auf den
neuen Hof zu beschaffen .

2 . Die den Neubauern zu erteilende Bescheinigunghat der zuständige Berater der Neubauern auszustellen . Ln
Bezirken , in denen kein besonderer Berater zur Verfügungsteht, liegt die Erteilung der Bescheinigung den allgemeinen
Wirtschaftsberatungsstellen des Reichsnährstandes ob . Die Be¬
scheinigung ist dem Wiederverkäufer in doppelter Ausfertigung
zu übergeben , wovon er ein Stück mit der Auftragserteilungdem Lieferwerk einzusenden hat . Der Wiederverkäufer hat dem
Besteller und dem Siedlerberater nach erfolgter Lieferung eine
Rechnung zugehen zu lassen, aus der der Vruttolistenpreis so¬wie die zu gewährenden Nachlässe ersichtlich sein müssen .3. Vor Erteilung der Bescheinigung hat der Berater des
Reichsnährstandes gemeinsam mit dem Neubauern in Formeiner Beratung den zur erstmaligen Ausstattung des Neu¬
bauernhofes erforderlichen Gesamtbesatz an landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Geräten unter Berücksichtigung mit¬
gebrachten Inventars und einer in Aussicht genommenen ge¬
meinschaftlichen Maschinenhaltung festzusetzen . Dabei ist unter
erstmaliger Ausstattung der nach bäuerlichbetriebswirtschaftlichen
Grundsätzen erforderliche volle Besatz des Neubauernhofes bzw .der Handwerker - oder Landarbeiterstelle mit Maschinen und Ge¬räten zu verstehen . Die Beschaffung von Gegenständen zur
erstmaligen Ausstattung liegt nur dann vor , wenn sie inner¬
halb eines Zeitraumes von drei Lahren , gerechnet vom Tageder Uebernahme der Stelle durch den Neubauern , erfolgt . In¬
soweit haben auch die Neubauern , die noch nicht drei Jahreim Besitz ihrer Stelle sind , ebenfalls einen Anspruch auf Ein¬
räumung des Preisnachlasses . Bei einem Wechsel des Eigen¬tümers innerhalb dieser Frist entscheidet der Siedlerberater , ob
dem Erwerber der Stelle gleichfalls ein Anspruch auf Einräu¬
mung des Preisnachlasses zusteht. Die Entscheidung des Sied¬
lerberaters ist endgültig . Für schwebende Geschäfte , die
an sich unter obige Voraussetzungen fallen , gilt folgendes : so¬weit Barzahlung bei Lieferung vereinbart ist oder der Bestel-

Das Milchviehkontrollwesen war bisher ganz allgemeinfür die größeren und fortschrittlichen Betriebe — Herdbuch¬betriebe — durchgeführt . Es gelang bis zum Lahre 1934 , etwa
11 v . H . des gesamten Bestandes an Milchkühen in Deutsch¬land unter regelmäßige Lerstungskontrolle zu nehmen . Er¬
schwert wurde die weitere Ausdehnung , weil sich ein großerTeil des Milchviehbestandes in der Hand von kleinen und
kleinsten Bauern befindet , bei denen die Kontrolle in der bis¬
bisherigen Form nur unter Aufwand größerer Kosten aus¬
gebaut werden konnte . Um auf dem Gebiet der Milchkov-
trolle vorwärts zu kommen, hat sich die Landesbauern¬
schaft Hannover schon seit dem Lahre 1934 mit einer
Milchviehkontrolle befaßt , die von der allgemeinen Form ab¬
weicht, und zwar ist die Kontrolle unter Benutzung der Mol¬
kereien als sogenannte Pflichtkontrolle durchgeführtworden . Auf diese Weise war es möglich , alle Betriebe —
auch dis kleinsten — zu erfassen und die Kontrolle den Ver¬
hältnissen entsprechend so billig wie möglich durchzuführen .
Diese Einrichtung hat sich sehr gut bewährt und findet auchdie Zustimmung aller kleinen Bauern , die allmählich die Not¬
wendigkeit dieser Einrichtung eingesehen haben .

Während bis zur Einrichtung der Pflichtkontrolle zu Be¬
ginn des Lahres 1934 nur etwa 17 v . H . der Kühe in der
Provinz Hannover einer planmäßigen Leistungskontrolle unter¬
zogen wurden , standen am 1 . Dezember 1935 bereits 46 v . H .der Kühe unter Kontrolle . Nach einer kürzlich erlassenen An¬
ordnung des Beauftragten des Reichsnährstandes für die Milch¬
leistungsprüfungen haben sich jetzt in den Molkereieinzugs¬
gebieten der Provinz Hannover , in denen eine pflichtmäßige
Milchviehkontrolle bereits besteht, sämtliche Bestände mit mehrals zwei Kühen der Durchführung der Milchleistungsprüfung
zu unterwerfen . Es wird damit gerechnet, daß bis zum Ende
dieses Lahres etwa 75 v. H. des Milchviehbestandes der Pro¬
vinz Hannover von der regelmäßigen Pflichtkontrolle erfaßtwerden und im Laufe des Lahres 1937 der Aufbau der Or¬
ganisation beendet sein wird .

Mt EterkWung für den MnterverbrauK
Wenn wir im Winter Kühlhaus-Eier kaufen , machenwir uns meistens keine Gedanken darüber , welche Sorg¬

falt und pflegliche Behandlung nötig waren, um so guteund schmackhafte Eier an die Verbraucher abgeben zukönnen, wie wir es dank der Marktordnung und der Vor¬
sorge ihrer Träger heute gewöhnt sind .

'
Wir rechnendamit, daß das Kühlhaus-Ei morgens auf dem Früh¬

stückstisch kaum von einem frischen Ei geschmacklich ver¬
schieden ist, und doch ist dies nur möglich , weil die richti¬
gen Eier zur rechten Zeit in die Kühlhäuser gebracht

stungsfchau einen Querschnitt durch die Oldenburgische Landes¬
tierzucht geben.

Der Landespropagandaleiter schloß die Sitzung des Gau¬
ringes mit der Aufforderung an alle erschienenen Vertreterder Gliederungen , Organisationen und Verbände , sich für die
Vorbereitungen dieser Landesschau einzusetzen , die nicht nurfür das Land Oldenburg, sondern für den ganzen Gau
von außerordentlicher Bedeutung sein werde.

ler Vorauszahlung geleistet hat , die Lieferung jedoch noch nicht
erfolgt ist , ist der Verkäufer verpflichtet , auf Antrag des Be¬

stellers bei Vorlegung der Bescheinigung den Preisnachlaß zu
gewähren . Für alle übrigen Geschäfte gilt diese Anordnung
nicht.

' '
Die Ausführungsbestimmungen regen ferner an , die zum

Ankauf der Maschinen und Geräte erforderlichen Geldmittel
bei dem Siedlungsträger oder gegebenfalls bei der Siedlungsbe¬
hörde bis zur Verwendung zu hinterlegen . Die Käufer sollen
die vom Berater des Reichsnährstandes anerkannten Maschinen
und Geräte im Neubauerndorf zur Schau stellen . Die
Fachgruppe Landmaschinenbau ist verpflichtet , den Landes¬
bauernschaften über die in ihren Bezirken hiernach erfolgten
Lieferungen an Neubauern Auskünfte über die Höhe der
Bruttolistenpreise ' und der gewährten Nachlässe auf besondere
Anfrage zu erteilen . Schließlich ist den Ausführungsbestim¬
mungen , noch ein Merkblatt beigegeben , das als Hilfsmittel fürdie Bemessung des Maschinen- und Gerätebesatzes dienen soll .

Staatliche MeliorationsbeiWeli für 1M7
Anträge auf Gewährung von staatlichen Meliorations¬

beihilfen aus Mitteln des ordentlichen Haushalts der Preu¬
ßischen Landwirtschaftlichen Verwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1937 sind unter Benutzung des üblichen For¬mulars in doppelter Ausfertigung bis spätestens 1 . Sep¬tember dieses Jahres vorzulegen . Ln dem Anträge ist neben
dem Verwendungszweck auch der Träger des Unternehmens ,bei Wasser- und Bodenkulturgenossenschasten deren satzungs¬
mäßige Bezeichnung, anzugeben . Bei den Angaben über die
Finanzierung sind alle Beihilfen zu berücksichtigen , die
aus Mitteln des Reichslandeskulturfonds 1936 , der Grund¬
förderung , der Arbeitsdienstförderung , der Osthilfe und West-
Hilfe und anderen Fonds oder die vom Staate durch Ueber-
nwhme der Verwertung oder des Kapitaldienstes von Darlehen
bisher bereits bewilligt oder in Aussicht gestellt sind .Bei der Auswahl der Unternehmen sind hiernach unter
Berücksichtigung der Dringlichkeit chwohl alte Unternehmen ,denen in Aussicht gestellte Beihilfen bisher noch nicht ohne
nicht in voller Höhe gewährt werden konnten , als auch neue
Unternehmen , deren Durchführung im Interesse der Arbeits¬
beschaffung und besonders der Stärkung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung dringlich und deren Finanzierung im übri¬
gen gesichert ist , zu berücksichtigen .

wurden. Nur wenige wissen, daß sich die in der Zeit von
Ende März bis Anfang Juni gelegten Eier am besten
zum Einkühlen eignen. Die in den ersten Monaten des
Jahres anfallenden Eier werden meistens zu Vrutzwecken
oder zum sofortigen Verzehr abgegeben. Von Ende März
ab werden jährlich große Mengen von Eiern dem Markt
entzogen , um nach sorgfältiger Prüfung und Durchleuch¬
tung in die Kühlhäuser eingeliefert zu werden. Diesebilden die „Eiervorratskammern" für die Versorgung im
Winter. Die in der zweiten Hälfte des Juni und danach
anfallenden Eier sind für Kühlzwecke nicht so gut geeignet
und werden deshalb meistens wieder dem baldigen Ver¬
brauch zugeführt .

Festpreise für Getreide
Nach den in der letzten Zeit eingegangenen Meldungen

sind vielfach Kaufverträge über Getreide der neuen Ernte ,insbesondere Geschäfte über den Verkauf von Wintergerste
abgeschlossen worden . Es wird darauf hingewiesen , daß nach8 13 ff. der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaftin der Fassung der Bekanntmachung vom 10. 7. 1935 — RG .Bl . 1 , S . 1006 — feste Preise bis zu dem jeweils bestimmten
Zeitpunkt vorgeschrieben sind . Die für die spätere Zeit maß¬
gebenden Festpreise werden noch bekanntgegeben . Es ist daherweder angebracht noch zulässig, bereits heute Getreide der
neuen Ernte zu einem bestimmten Preise zu kaufen oder zuverkaufen , da , der später gültige Preis noch nicht feststeht und
auch nicht vorausbestimmt werden kann . Leder , der schon
jetzt vor der Festsetzung der neuen Preise Getreide zu einem
bestimmten Betrag Handel, läuft Gefahr , im Falle einer
Aenderung der Preise einen erheblichen Schaden zu erleiden .Es wird deshalb nach 'drllcklichst vor dem Abschluß der¬
artiger Geschäfte gewarnt und empfohlen , Verträge über die
Lieferung von Getreide der neuen Ernte erst nach endgülti¬ger Bekanntgabe der gesetzlichen Festpreise zu schließen .

Höhere Levensnnttelumsiitze im April 193K
Nach dem soeben vom Institut für Konjunkturforschungund der Forschungsstelle für den Handel veröffentlichten Be¬

richt über die Umsätze des Einzelhandels im April war das
llmsatzergebnis im Lebensmitteleinzelhandel im April 1936um 11,3 v . H . höher als im April 1935 und um 23.2 v. H .höher als im April 1933 . Aehnlich günstig lauten für Len
Vergleich zu April 1936 die Umsatzzahlen der dem Lebens¬
mitteleinzelhandel verwandten ländlichen Gemischtwaren¬
geschäfte . ( 4- 11,8 v . H .) . Seit April 1933 sind die Umsätze derländlichen Gemischtwarengeschäfte, die vorwiegend Lebens¬mittel führen , um 34,9 v . H . gestiegen. Die Umsätze des allge¬meinen Einzelhandels lagen im April 1936 um 9 v . H . höherals im April 1935 . Damit setzt sich der konjunkturelle Auf¬
schwung des Einzelhandels mit bemerkenswerter Beständigkeitfort . Ln den vier ersten Monaten 1936 lagen seine Umsätzeziemlich gleichmäßig um durchschnittlich etwa « in Zehntelhöher als in den gleichen Monaten des Vorjahres . Bemer¬kenswert ist , daß die Waren - und Kaufhäuser Len Umsatz des
April 1935 dagegen nicht erreichen , die Äutterfilialbetriebedie Umsätze nur um 0,5 v . H . erhöhen konnten und somit er¬heblich hinter den« ?: des übrigen L >bens ,u " hhandels
tzurückblieben.

Fast 5ÜV. H. -er haunotzsrW« Milchkühe UM Kontrolle
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Nordernev
Die bisher an jedem 2 . Dienstag im Monat vorgenommene

Abfuhr von Glas , Blech etc . wird mit sofortiger Wirkung im
Interesse des Bades aufgehoben . In Zukunft erfolgt die Abfuhrder betreffenden Sachen unabhängig von der gewöhnlichen MM
abfuhr nur noch auf besonderen Antrag . Hierfür werden vor¬
gedruckte Antragszettel im Rathaus . Steuerbüro , ausgegeben .

Norderney , den 9. Juni 1936.
Der Bürgermeister . Dr . de Haan .

auf dem Lande (verkehrsreiche
Straße ) , Fremdenzimmer , Klub¬
zimmer , Saal u. Stallung , Obst¬
und Gemüsegarten , umstände¬
halber sofort oder später zu ver¬
kaufen. Bedingungen sehr gün¬
stig . Ta . 2/» des Kaufpreises
können hypothekarisch stehen blei¬
ben. Angebote unter E 720 an

die OTZ ., Emden , erbeten .

Im Aufträge anzukaufen gesuchtGutgehende Gast
> W A « l,W » »

3. bis 4 . Juli kalbend . Angebote an

EvuarS « Men , Leer .

AltesSlldergrld
Hermann Hippen , Anrich, Markt 7

kauft

Der Bauer Eilt Eikts zu
Barkholt läßt
am Momag, dem 15. -. Mts.

abends 6 Uhr»
bei seiner Besitzung in Westerhott

reichlich 3 Dtemat

mir Meede
txrrzelleutveise oder im Ganzen

auf längere Zahlungsfrist meist
bietend verkaufen.

Besichtigung vorher.
Schweindorf, den 11. Juni 1936 .

Hans 2 aussen , Aultionaior.

Herr Gutsbesitzer E . Lantzins »
Beninga zu Gut Stiekelrarnp
läßt am

Dienstag . 18. Mi d. 3s.
nachmittags 6 Uhr

in der Bahnhofswirtschaft das .

das Gras
md die NaAweide

von folgenden Grundstücken :
1. „Tieimesde"

, groß 4 Diemat in
2 Pfändern

2. „das alte Land"
, groß 4 Diemat

in 3 Pfändern
3. „Alte Weibsstück "

, Nr . 2 u . Nr . 5
4. „Burenstllck "

, ca. 4 Diemat evtl,
in 2 Pfändern

5. 2 Diemat unter Beningafehn,
beim Ackermannfchen Harys be¬
legen

freiwillig öffentlich meistbietend auf
übliche

'
Zahlungsfrist durch mich

verkaufen.
Timmel, den 11 . Juni 1936.

Hinrich Buh
Preußischer Auktionator.

Habe noch
geratene

1 Hektar sehr gut

auf Salm
zu verkaufen .
Loh. Wilberts ,
Schoonorther -Sommerpolder .

3 Diemat

vom Vargstück zu verkaufen .
I . F . Möhlmann » Detern .

4V Ar gutes

MrlM
mit einer Strahensront von
KV Meter rm AUkreis
Weener zu verkaufen . Auf
Wunfch auch mehr oder weniger
Auskunft erteilt die „OTZ .

"
Weener.

Habe im Aufträge
eine schöne
Mhrige

Zu vermieten
geräumige freundliche

Merivohnung
Gas , Wasser u . elektr. Strom
vorhanden , Miete RM . 4S,—
mon ., mit 1. Juli fretwer ^ .
Näheres bei

Friede . Nanninga , Leer»
Rathausstraße 7, hinten .

Lclimulr-l.ösei'

Können Sie Wöscheschniuh herunterpusten?

Die Puste ging ihm schon ziemlich bald aus . . .
Wieso kann der Schmutz so festsitzen1 Weil jeder
Wäschefchmuh klebende Teilchen enthält ! Die sind
schuld , daß Sie sich oft so plagen müssen , Aber
fetzt können Sie dem Schmutz seine Klebekrast
nehmen und haben dann ein leichteres, schnelleres
Waschen. Legen Sie die Wäsche vorher ins Burnus -
Wasser. Burnus löst nämlich gerade die klebenden
Schmutzteilchen auf. Als dicke , dunkle Brühe ist
der schwierige Schmutz im Wasser, Sie gießen ihn
einfach fort . Haben Sie die große Burnus -Leistung
schon einmal mit eigenen Augen gesehen '? Und
wissen Hie , daß Sie durch Burnus die halbe Wasch¬
arbeit, Seife , Waschmittel und Feuerung sparen?
Große Dose zu 49 Pfg ., überall zu haben.

Gutschein - 43rr?
An August ItttlM A.-G. Darmstadt
Lenden Lie mir kostenlos eine Versuchs-
PackungBurnus .
Anschrift; —— . . .

Gesucht zum 1 . Juli

jüngeres Mädchen
für Geschäftshaushalt (drei
Personen ).
H. Heeren , Neuharlingersiel
an der Nordsee.

Gesucht zum 1. Juli eine

SausgehiW
(nicht unter 17 Jahren ) .
Dauerstellung . Angebote mit
Zeugnissen und Lichtbild an
Hermann -Lietz-Schule,
Spiekeroog .

Suche für sofort ein junges

Mädchen
für Haushalt u . Geschäft bei
gutem Lohn . Kochkenntnisse
erwünscht.
Herm . Thotz , Norden ,
Hindenburgstraße 41.

Zu verkaufen

2Mlge Stute
von „Albgold" — Großmutter
Srernstute

El . Newerts , Ochtelbur
Zu verkaufen ein 6 jähriger

schwerer Wallach
ein und zweifpännig, zugfest und
fromm.

W. Fockenga , Strackhott.

Ferkel

Zwangsversteigerung !
Am Sonnabend , dem 13. 6

1936, nachm . 3 Uhr , in Emden
Am Eiland , werden folgende Ge¬
genstände öffentlich meistbietend
versteigert :

1 Schwein , 1 Flurgarderobe ,
3 Oelgemäld « (Landschaften).
Norden , den 11, Juni 1936 .

Conrads , Vollz.-Beamter .

Anzukaufen gesucht eine erst¬
klassige zweijährige

Kreuzimgsstute
(Ostfr. Belg . ) fromm im Geschirr .
Angebote erbittet sofort mit
Preisangabe .

Frerich Ihnen , Engerhafe .

zu verkaufen .
H . Hippen, Bangstede.

Große landwirtschaftliche

RebeMelM
auf Abbruch zu verkaufen.

Hinrikus Habbinga ,
Engerhafe .

Motorrad
BMW . , 400 ccm (steuerfrei ) ,
umständehalber zu verkaufen .
Hellmers , Hesel.

Existenz!
Gastwlrtschast

m . Tanzsaal , Kolonialwaren
geschäft , Tankstelle u . Repa¬
raturwerkstatt in größ . Ort¬
schaft des Jeverlandes sofort
günstig bei 2000,— An
zahlung zu verkaufen .
Anfragen an

Häusermakler E . Harsst ,
Wilhelmshaven . Telephon 1369 .

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend » d . 13 . J « « i ,
18 Uhr, werde ich in Emden, am
Eiland , öffentlich meistbietendgegen
bar versteigern:

1 Ladenschrank , 1 Ladentresen, 1
Post . Selbstbinder , 1 Motorboot ,
1 Posten Unterwäsche, 1 Haar¬
garnteppich. 1 Armlehnstuhl, t
rd. Tisch, 1 Bücherschrank , 1
Schreib! sich 1 Ktavier , 1 Stand¬
uhr , 1 Spiegel m. Unterlaß , t
Büfett , 1 Ladentreien m . Marmor ,
1 Vertiko, 1 Schnellwaage , 1
Plüschsofa . 1 Registrierkasse , 1
Schreibmaschine , 1 Rasierstühl,
2 Rohrstühle, 1 Chaiselongue,
1 kl. Schrank. 1 Tisch m. Stühle ,
3 eichene Tresen, 1 Motorrad .

Ad. Meyer »
Obergerichtsvollzteher in Emden

FiMstiite
unter der Hand zu verkaufen .

Emde«.
Reinemann , Auktionator .

Ein Auto ohne Motor
passend als Untergestell für
Ackerwagen, mit guter Be¬
reifung , und ein

Motorrad, SOLMorf
380 ccm, zu verkaufen . Zu
erfragen bet der OTZ ., Leer.

Äwanssver „ etseruns
Am Sonnabend , dem 13. 8

18 Uhr, versteigere ich in Emden.
Am Eiland öffentlich meistbietend
gegen bar :

1 Klavier , 2 Schreibmaschinen.
3 Schreibtische , 1 Standuhr ,
Schlafzimmer compl., mehrere
Büfetts , mehrere Küchenbisietts,
2 Aktenrollschränke , 1 Verkaufs
schrank, l gr . Brotschneidemaschine
1 Singer Nähmasckiine . 1 Nähtisch
l Vertiko, l runder Tsich, 1 Plüsch -
fofa , 2 Piisich 'essel , 1 Korbituhl-
garnitur , 1 Vittine , 1 Couch ,
3 Armlehnfessel u a . m .

Ribatzke
Obergerichrsoollzieher

Gesucht zu sofort ein

Ilenstmädchen
Frau Gastwirt Stürenburg ,
Norden .

Suche anzukaufen

OMAN MMWll
Harms» Gastwirt» Lottrnnge
Tel. Oeffrl. 40

Im Aufträge suche

1 Temmlmghengst
schwarz , gest

2 Zemmlmgstuten
mehrere abgezahnte fleischigeArbMpmde
Angebote erbeten .
W . Krüger , Esens. Tel . 336

Suche laufend , jede Woche
Abnahme , frischmelke und
hochtragende

Mt Md Rinder
sowieJungvieh
fernerGvldsuchsstute
1,70—1,78 groß, bis 11 Jahre
mit viel weiß . Angebote an

Ar- Sarms , Fahne
Telephon Aurich 607 .

Gesucht mehrere

MW» AN
m .

Hochtragendes

IM . Rind
zu verlausen.
A. Habben, Uphusen.

Aast neues Paddelboot
billig zu verkaufen .
Heinrich Börchers,
Neu- Sandhorst .

cuerto
Viersitzer , geräumig, steuerfrei
preiswert zu verkaufen.

AAdena , Ihrhove , Telephon 43

Schaufenster
2,30 mal 2,10 m,

Ladenregal
3,70 m lang und 2,60 m hoch,
für Kolonialwaren passend ,
zu kaufen gesucht . Ang . unt .
L 507 an die OTZ -, Leer.

gutem Leistungsnachweis
Schriftliche Offerten an
Dr . Beekmann , Ukeborg
bei Lemgum.

Suche zum baldigen Antritt
eine-Z - slmmer -Wohnuns
in der Adolf - Hitler - Straße
oder in der Nähe . Schr . Ang.
u . E 737 a. d. OTZ ., Emden.

>I >

Ges . z . 1 . Juli f . kl . Landw .
einfaches jung. Mädchen

das alle Arbeit , mit verricht . ,
bei voll . Fam .- Anschl . u . gut .
Gehalt . Schriftl . Angeb . unt .
L 508 an die OTZ ., Leer.

LI.

ivtlSSIOdl

Müdlben
für Eiskonditorei gesucht.

Weigett , Weener » Zum Markt .

Suche Stellung als

Haushälterin
im bürgerlichen Haushalt .
Angebote unter A 250 an die
OTZ . , Aurich.

Junges Mädchen
25 Jahre ,
fucht Stellung
bei Familienanschluß u. Ge¬
halt . Ang . erbet , postlagernd
707 Ostdors bei Norden .

Strebs . Kaufm ., Ostfr ., Kraftf .,
mittl . Alters , i . Land - u . Stadtkr .
best , einges. , s. Reiseposte« i. lei-
stungsf . Kohlen - u . Landesprod .-
Gesch., ev . auch als Aufkäufer für
Getreide etc . , da langj . Fachm.
Schr . Ang . u . E740, OTZ ., Emde».

Junges Mädchen als

Stütze
zum 1 . Juli gesucht .
Molter , Aurich.
Konditorei und Ense.
Auf sofort ein

Lehrling gejucht.
Für mein . Haush . im Kreise
Bentheim suche ich z . 15. Juni
od , 1 . Juli etwa 30—50jähr .

leau oder Fräulein
evang . , die melken kann und
alle Arbeiten im Haushhalt
kennt, bei vollem Familien -
anschl . u. Gehalt . Ang . unt .
E 738 an die OTZ ., Emden .

Zur
Wanderung

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Auf sofort ein tüchtiges

KM «O

gesucht.
Hans Georg Rah » Norderney
Herrenpfad 15.

Bormillagsmädchen
gesucht.

Emden» Abdenastraße - Eichamt.
Wegen Erkrankung meines
jetzigen , suche auf sofort ein

MmS Mädchen
welches melken kann.
Landwirt Schwarz, Schott

äver Norden. Telf. Marienhafe 73

Freundliche

2-Zimmerwvhming
an ält . Ehepaar od . allein¬
stehende Person zum 1 . Juli
zu vermieten . Näheres zu er¬
fragen unter E 742 bei der
OTZ.» Emden .

Suche auf sofort einen solid,
ehrlichen

Kutscher
der gut mit Pferden umgehen
kann.
Eduard Viher , Norderney ,
Luisenstrahe 28 . Fernruf 337 .

Karte
ist für Reisen, Wandern , Sport
unentbehrlich. Preis V.4V
Durch unsere Zeitungsverteiler
und Geschäftsstellen erhältlich.

Halte meinen angekauften

IMullen
ÄMAi »
um Decken empfohlen .

Tjade Dirksen»
Eversmeer .

MMilNg18. -rv . MiI8
««Hier oomdso
«eia Lotterie
9034 Oev uns 1 krärni « rus .

ÄS « « «
Hövkstgev .,t4 «upigev .,krsmie

L««««
L««««
?««««

l^ vlnbs « A korto uns leiste
l,OLS Ä f̂ Z kkZ- nenr

SU iiobsn bei scn 8taat1 . l -otterls »
Linnekmsrn u. »11. Vorlcauksstellsn

WLIMMer- LlH ..
KHV IS . lermleinsl ttr. lö

?o§rsc!ieck Der !in 18421kl
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Ickausmarke »keistung « I II » I«
kerse unck 8pitre exrra stark . . . . . » » II »
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kiaon mit Rücken versckluk
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ca . 120 cm . . . V . VV ^
V » « L, - ua «i « artsnSlsrs »» « ni »
neue N e ^ ^
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Sm «I « s

Nsu », «Iss SV« «Ist » »sssrlselssstsltt

MipDilil
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Helge Rosrvaenge , Hanna Rrrlpk, Oeorg
T^lexancker, krltr Ramper » in

DGsrMs
klack cker gleicknamigen Oper von krieckrick
von klotov . — klusikaliscke keitung : krok.
8ckmalstick .

Io» Beiprogramm , » Orat llabenickt »« — »Bambus , «1»»
Aläckcken tür »Uns« .

SLlnSsrWsssn
» » « »LSssSSSS

Neue groLe ^ usivakl

kossnboom , ^ mclsn
^ ilkeimstrake .

Onsms
S si ^ s

vls V/kvRung (»4 v»uncksr>vo»k
prslss von : ? -3 pkl — ^ ,50 kk^

Aleck. » Drogerie ^ok . Bruns ,
knicke» . Oegr . 1876

» erkkkl
« I»» rI »« II

Ze8treiit, l t/zkettig , Inkalt 5Vs kg
keckern . 8tück 15

Il » t « lt , rot , karkeckt unck keckerckickt
140 cm breit . Kieler 2.20 ^L/k
160 cm breit . Kleter 2 .50

SI » »«>I»
xe8treikt, 80/80,
Inkalt 1 kg keckern . . 8tück 5 .40 K '

ILl »» » l,I »« ,as « . vreik.8tück 1 ^LF, 1 .50 1 .50
kertige kettberüge in vcik u . bunt .

» I»« I'I»» »I « I», rot Inlett , 1 Vs kettig ,
mit 5 kg gut gereinigten keckern
8tück 58 26 19 15 ^

S «r « ik » » tll » tür Lettberüge
140 cm breit , m 1 .50 , 1,50 , 1 .80 ^L//
160 cm breit , m 1 .50, 1 .70 , 2.00 L/s

SI »sr »»« t «« l, . rot Inlett , 2bettig ,
mit 4 kg gut gereinigten keckern
8tück 59 50 22 ^ . 18 ^

S « III » I»« I», 150/200

8«ück 2.50 5.00

IC» I»It » tL »« l» « rot Inlett , komplett ,
mit 1 kg keckern , 8tück 8,50
6.50 4.50 5.80 ^L/k

0 » i!»a »I «

in allen kreislagen unck Breiten

>«L, » tt, »S „ S,Sl >VI» , v/eiL lackiert , 96/190 . 8tück 15.50 ^ F , 17 .00
H « t » III »Sl,Ll « I >« I», vsik lackiert , mit kukbrett , 90/190. 8tück 21.00
SsI » » ll »I»« I »« i» I» , « »r « « rsr « IiisIIIS « . 8tück 11 .00 ^
SI »» I»»» «I»« , Hn,r » I »« i»»«Ii » i»« ». « iiklss « »
8 «I» I« I - III »«I » I » H » «I« «II« I» in groLer TVusvakl.

TVnnakmestelle lür Reckarls ckeckungssckcine cker kkcstLncksckarleken unck Rinckerbeikilken

kLIkk kl ^ 8
« » , » « » « L^ - LS k »« ve »i k « »ii «I»»« « I»« r

Die Zierde des Zimmers ist eine
moderne Wanduhr . Der
prachtvolle Doppelgong wird
Sie täglich auss neue erfreuen .
Mein großes Lagerbiei et Ihnen
reichhaltige Auswahl in allen
Preislagen . Meine Preiswür¬
digkeit erleicht. Ihnen den Kauf .

^ v.«einems .kim>.
» iM Ml>°imsu »ks 27/23

llkron,
Loiii- 0. 8!>>>»iv»ron

'IWWUp' ö«3üif«(Io<:>u>nxs-
»cd«!»» vonidii

Ick ksbe meinevseks ^ si
viecker eröttoet
unck emptelile 8ämtlicke 8orte »
Lackvaren .

^ >8 xanr Ke8 . 8perialität
biete ick sn 8ekr teine8

»« « ssvSe »» SV » S S »
Oonnsü l,o6sw >ks , Lmrisn

OroLs Hola8äger8tr. 5.
Oamptbäckerei unck Ronckitorei

kslirrSSsr
von LL . V« » »I . - n

kskrrnckckecken von 1. 15 an
knkrvsckscbIsuvk «

von 0.60 SN
8ckntrklecke
klnstlksättel
l .vok «r
krenise »

von 0.65 .>?.F an
von 2 .90 an
von 1. 15 sn
von 0 .65 an

erkalten 8ie im

ksttrrsatts » § krieae »
Krücken , Oaaler8tr . 5 Lel . 5954

AllN MO-,
Mb> W» 6SMWM

zu niedrigsten Tagespreijen .

ff. Wurstwaren
k . knitlsn

Kl. Faldernstr . 13 . Fernjpr . SS28

LlltzeroraenlUM vllllS ! !
8vNkvi »p >iIv « r ^ L

gute Qualität i . . . . 1 kick , nur » v

8eiksnpi >Iv « r mit klovkvii
. 1 ktck. nur B» V ^

TVukerckeni Z/ , Rabatt in Markenl

Lslk « n - P « >»
L »I»«I« I», Lr » I»a Slrsir « SH1-M WWW« »

zu verkaufen (hiesige Sorte)
Wo sagt die OTZ-, Emden ,
unter E 744 .

Tis ss ^ sri SO rsiLSOd aus

- »W » MM A « MW >M Wl SM »!
Oss ssgsn ssldsl OsmsO , cUs Iri Ssriug
suf Klsiclung ssiis vsi -wü ^ nl slricl
Ss ^ sn SIs slcri "» diil » cilsss

le §Me » MMeru . klaren
dsl uns sn .

T^uck von Urnen
wercken uckr ckas
« leid » « Urteil
kören „ reixenck
— - unck ckocb
so KUUz ! "

LLMaM
^ ^ ^ vrüc »<rrr * 3 ? ^ o »iel »2492

V § Nrie5i § Le I
.
el5li > s8 § Ä » > k» ße » 1S3S

vom 13 . dis 21 . ^uni in cisn i-iovcidsilsn
Husstsilung süsr Wirtsedsftsrwsige

Eintritt so I»,g . QSÜsfriSt VON IO dis 22 Odr
VersnLSsStsrr InrAtut ssür «IsutreIrvNNIrtrelisktLorovsasnSs



y-SIkÄ ^I ll M Zt LH 1k I ^> 8° MINr W M Lü S Ilffi M 8-"L <s INI

UMM » »
Vi/äkreock 6er Ostkriesisciren keistunxsscliau
im Bestsurant un6 in 6er neueinZericliteten
Bierstube
L >» « i » « n un «» LetrSnV ««
in bekannter 6üte . Otto T'anke .

U « 0k « » SkkU0M
8onnt »8 nsckrnittsA

^ VV1 » NL
al»e» 6s

8v8vU8vI »» tt8l » I »L

. . . und dann zum
Set Künstler - Konzert « nv Tanz

AsI „ A,LN « »2LSV

üüllMWSIIÜSMM/k .-
blerrlicber schattiger Ssrten , renovierte gemütliche
Lnstrsume . 8cböner ^ .ukenthalt kür T^usüüglsr uo6
Eamilie. 8perislitst : 2Ee « snk 8tövel » ev

8peisev un6 Letrsnke ru reellen kreisen
se6cn ^littvocb nachmittag
llsnsnümiröl 'l SU! 8LHSÜVISNKN

2um Besuch lacket kreuncklichst ein : I . lViuo 6t .

, Luin Z°r « uS . ITÄIvr "

8ovvtsg , kneisscbieLen
un6

v « nr
MsNtt

Langem
am Sonntag , 14. Zum

Kleinbahn ab Esens 7 .45 Uhr, Schiff ab Benfenfiel 8 Uhr. Rückfahrt
ab Langeoog 18. 15 Uhr, Kleinbahn ab Vensersiel l9 .45 Uhr.

Fahrpreis pro Person 2 RM
SMMavrtverSnielnemrtndearanaeooo

MaleINnr Ssruin
I?. Ruhr

üillieissnniei' aii 8 nvg 8 opi mülLii im uimas gsiegen
8cböner 6arten , neue Verancka , Xinckerkelustigung, 8aalkcgelhahn

NoLvI „ VvMGS Ns « s "
, Ns IG

Intisd « r ^ . ctsVriss
^ >>s /tusklOglse kingsn in msinsni kenvlioksn Xonrortportsn
asmMtiobs Ltunasn ckso Erholung — 3se >! — Xsgslbskn
Lspflsgts QstrSnks — — — ^ nerksnnt gute XOobs

MttSvtk -

8v»TILrLL««^v8 MONSZM
Fe6ev 8 » vvt » gK8 8 TI TT K V K U U

Donnerstag 6n6en regelmäßig 6ie
beliebten T' avial » ev6e statt

mit 6er Dortknun6er 86n »vlv » gs!,spella Kerner

KestaMsM,rllr gaten tzuelle'
KsvrÄvi » H As« rÄüv »vi »

Halte meine Räumlichkeiten un6 grollen Oarten allen ^ us
Üüglern bestens empfohlen . Erstklassige Qetränke . Heloriel » LUts .

Ma DlNÄflNg lohnt fich beMMMt MM
Störtsbseke« -Nordstern - Zoo

denn den gibts nur einmal .
_ Unterhaltend — Lehrreich — 1 Km von Marienhafe .

REIM., Ortsgruppe Arbers
Komerabsümtsabend L'LÄL
bei Pg . Bönig . Jedermann ist herzlich eingeladen.

iMttsvrl na« Saltrnm
mit - 18 . Raltruin I arn 8onntng , 14 . Juni
^ .klabrt ab Xorckckeich . 1Z.Z0 Ohr
Bückkalirt von Baitrum . 19.00 lckkr

lahrpreis ä kerson kür Hin - u . Bücklabrt - lk . 2 .— , Xincker 6ie blälkte
SsIIrum - t- tnis . Xiipsn , kVIspsn , ^ isoksr L vo .

itpstalSboom s Sessenlt. WetSboßel«
Sonntag , den 14. d . Mts . ,
Beginn : 1 Uhr.

Abends : TanztränztHen
Es laden freundlichst ein :

Der Wirt , B . Zansse « . Vohelverein „Ostsrisia " , Rahe

KameraMaWeft
der KriegerkameradschastRiepe am IS . und
14. Juni ISS« bei Gastwirt Heike« / Riepe

Sonnabend ab 7 .30 Uhr : Deutscher Abend mit Konzert
Sonntag ab 6 Uhr : Festbatt im Vereinslokal Heiken. Es

spielt die Stimmungskapelle Kerner aus Dortmund.
Karussell und Buden am Platze . — Zu dieser Ver¬
anstaltung laden freundlichst und kameradschaftlich ein
Der Festausschuß. — -----— Der Vorstand.

MussßugsortNeu Westes»
» VMS SMWM

ladet Sie zum Besuche ein.

VOelmelii .Mil>« '
WWIIbM

Fortsetzung des Preisboßeln am
Sonntag , dem 14. Juni .
Wertvolle Preise !

Es ladet freundlichst ein

Wk -BMlN
lW -M

"
edermeer.

Am Sonntag » dem 14. Juni,
bei Gastwirt Kleihaner

in 2 Klaffen. — Ausweisen einer
Ehrenurkunde. — Aufwerfen eines
Fahrrades im Zielboßelnauf SVMtr.
Ansang 1« Uhr vormittags .
« on IS vrs LS « vr
Srettanz r

Es laden freundlichst ein :
der Bereinsteiter .Der Vorstand . Der Wirt .

HMWWWl . MlM '
O . srrswSHUK « . POpeWHNVg

- Kinderbetuftignng — Tanzeintage « . s-r --

Fernruf 227

Schönster Ausstngsort für Schulen , Vereine usw . Saal mit
2 großen Glasverandas , schöner schattigerGarten , Kinderspielplatz
mit Karussell, Rutschbahn, Schaukel und dergl. mehr, lieber
1000 Sitzplätze . — — — — Jeden Sonntag der beliebte
Geseltschaststanz . Bei schönem Wetter Tanz im Freien

Fr . Gerdes

ll- IIOIHl !-
Ivb . Herwsvv Oor6tvg , Vvst «rste6e

O !s bsksootssis 6 ^ 373I ^7lE OE5 /tiVllv1EBl -^ bIOE5
ilsnoviset — — — — — — bllstoeisobs Eoks

V er MÜ ^ unzsan ^ eizen

^ektören in 6ie

Mk § MS ZMMenlest „8l. Keors" - KeorKMU
LOnosdsoci , clso 13 . ^luol 1 S 3 S : 14 Ukr : Legion <j«8 ? rei88<:kieüsn8 / 20 Okr : Oroker bunter' VoIk8Äbsn(! im ?e8trelt

Tonotsg , clsn 14 . ^luni 1 S 3 S : 8 Obr : ?ort8etrunZ äe8 ? rei88cbiel !en8 / dlaekmrtta88 : Volk8 - unci 8eküt2enks8t

fün clsn VvognUgungssn ^ sigso
oi ' dMvn vlkin » Isis vonnsnstsgs !

^ n^ sigsnnbtsilungclst '

Aer SMlge Sbst - , Gemüse
un- Blumenverkauf

findet statt am Sonnabend , 10V-
llhr Neermoor usw ., 2V- Uhr
Bohlen , 3V- Uhr Heyen usw. bis
5V- Uhr Strackholt . Besonders
billig Blumenkohl , Gurken , To¬
maten » Spitzkohk , Wurzeln . Blu¬
men «. Pflanzen . Loers .

Ein Restposten

IW
lzum Düngen)

zu sehr billigen Preisen abzugeben
Wilhelm WIMM . MMelmMe

Fühle mich jünger als mit 4V Jahren!
- ^ —?- Seit über hundert Jahren bewährt sich »aS bekannte Hausmittel Klosterfrau -Melissen- ' —

geist mit seinem allgemein gesundenden Einfluh auch bei mancherlei besonderen Gesund¬
heits-Störungen. Unzählige Zeugnisse und Dankschreiben liegen darüber vor. So be¬
richtet Frau E. Kurz . geb. Sille. Bonn, Hochstadenring 5S. am S. und 18. 3. 1S38:

„Ich muh Ihnen meinen Dank sür die Wirkung de» Klosterfrau -Melissengeistes aus¬
sprechen . Bekannte , welche mich vor 1» Jahren nach zweimaligem Nerveu -Zusammen -
bruch nebst schwerem Herzleiden gesehen haben , kennen mich heute kaum wieder . Bin
heute im Sy . Jahre und fühl« mich jünger als mit «V Jahren . Erspare mir jeden
Monat von meiner kleinen Unterstützung sür Ihren Klostersrau -Melissengeist etwas ab.
weil er mir Hilst und geholfen hat.

Habe seinerzeit Viel Geld an unnötige Sachen vergeudet , welche alle versagten . Durch
Zufall wurde mir Klostersrau -Melissengeist empfohlen , und machte ich damit den letzten
Versuch. Bon dieser Zeit an habe ich Appetit, die dicken Füße sind fort, und meine
Nerven find beruhigt. Offene Beine , Ausschlag aus dem Kops und das ausgeregte
Wesen verschwanden nach Gebrauch von drei Flaschen. Appetit und gute » Aussehen
kommt alles wieder wie in jungen Jahren , so daß ich nicht mehr ohne Ihren Kloster¬
frau-Melissengeist sein könnte, den ich schon in süns Familien eingesührt habe. Ich
empfehle überhaupt Ihren Melissengeist, wo ich kann , und sage Ihnen nochmals

kann Ihrem Klostersrau -Melissengeist nur Gutes nachsagen, ha er wirklich Hilsts
40 Jahre SV Iah »

tausendfachen Dank . Ich . . . . . . - . , . . ... -
Ich sende Ihnen 2 Bilder. Eines zeigt mein Aussehen vor 10 Jahren vor dem Gebrauch , eines letzt nach Gebrauch von Klostersrau -Melissengeist.
Wie erklären sich diese immer wieder bestätigten überraschenden Erfolge des Klosterfrau -Melissengeistes? Klostersrau -Melissengeist ist ein reines

Heilkräuter -Destillat ohne jegliche schädliche Nebenwirkung . Sein guter Einfluß auf die Gesundheit beruht also ausschließlich aus den unversieglichen
Heilkräften , die die Natur selbst zur Verfügung stellt. Bitte Überzeuge» auch Sie sich durch eine» Versuch, und Klostersrau -Melifiengcrst wird
Ihnen als zuverlässiges Heilmittel ebenso unentbehrlich werden .

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist bei Ä « m Apotheker
Vackung mit den drei Nonnen.

resekmck -Sis ru uns Ae- rocbk, Lr'nck Äernobsn rum
>4u/Lau Oerns » rs/cünk?rswn Vermckssns.
lbr> sorg« » ckurrch Äns unck sekroue Varma/kun- ,
ckaF Dein <7u//rat>an mo/u muck.
Ln 'nAS ckesäakü/scke/r enkös^r/rcbsn Bakrosru uns .

T/unckeks/ck-ere Lpar/cassa ckee Osk/rkesrscben ^»ncksastn/k
Lck Lorgpkuron unck Äuerssksckon in Osi ^ ios/anck

)

Bottsmtsfionsfrst.
« SN Sonntag , veni 14 Zinn »
um 3 Uhr nachmittags, vor Sielhof zu

Renhnrltngersieifi

unter Mitwirkung der
VokannenESre
des Kreises Wittmund

oder Drogistea In Flaschen von SS Psg. an. Stur echt ln der blaue» Orrginal-

Jnseriert in »er OTZ .

Heirat !
Handwerker sucht die Bekannt¬

schaft eines netten Häusl . Mäd¬
chens , nicht unter 23 Jahren ,
zw . bald . Heirat . Etw . Verm . er¬
wünscht . Rur ernstgem. Zuschr „
mögt, mit Bild , erbeten unter

IE 741 an die OTZ . in Emde«.



Sr
. Goebbels zum BaugnibenunglM

Der ReirhsmiMer als Zeuge lm Berliner Prozeß
Die Donnerstag -Verhandlung im Vaugrubenunglücksprozeßstand im Ferchen der Vernehmung von Reichsmi ni¬ste r Dr . Goebbels . Nach Dr . Goebbels sollen noch Mi -msterialrat Hanke, Standartenführer von Wedel und MajorNettelsky , die sich seinerzeit in Begleitung des Ministers be¬fanden , als Zeugen gehört werden .
Die Frage , inwieweit der Straßenbahn - und Auto¬busverkehr an der Herbeiführung der Katastrophe mit -gewrrkt haben könnte, ist im Verlaufe der Zeugenvernehmun¬gen während der letzten Zeit des öfteren erörtert worden .Mehrere Zeugen hatten bekundet, daß infolge der starken Er-schutterunaen durch den Stratzenbahnverkehr ihre Arbeit an derBaustelle sehr erschwert worden sei.
Zu Beginn der Vormittagsverhandlung werden einigeZimmerleute als Zeugen vernommen , die an der Unglücksstellegearbeitet haben . Um elf Uhr traf Minister Dr . Goebbels mitseinen Begleitern an Eerichtsftelle ein. Als erster wurde dannDr . Goebbels als Zeuge aufgerufen .

Nr. Soebbels
erklärte u . a . : „Ich habe an dem fraglichen Morgen in meinerPrivatwohnung gearbeitet . Bei mir befanden sich mein per¬sönlicher Referent Ministerialrat Hanke und mein AdjutantStandartenführer von Wedel .

Ich hatte schon, solange diese Baustelle überhaupt bestand,Gelegenheit gehabt , sie im einzelnen zu beobachten.
Ich konute mich vielfach des Eindrucks nicht erwehre «,daß a« dieser Baustelle mit einer gewisse » Verantwor¬
tungslosigkeit gearbeitet wurde . Ich habe auch bei Leuverschiedenste« Gelegenheiten Anlaß genommen, die in
Frage kommenden Stellen auf die nach meiner Ansichtbestehende« Fehler aufmerksam zu machen.

Ich mußte es aber natürlicherweise vermeiden , mich in dieBautätigkeit selbst hineinzumischen, weil ich damit für diesesBauvorhaben gewissermaßen eine Verantwortung übernehmenwürde , die ich selbstverständlich nicht tragen konnte. Denn ichstehe diesen Dingen nur als Laie gegenüber und ich wußte ,daß , wenn ich mich in diese Angelegenheit hineingemischt hätte ,und es wäre dann in der Tat ein Unglück passiert , ich fürdieses Unglück mehr oder weniger verantwortlich gemachtwürde . Die die Verantwortung tragenden Herren hätten sichdann sehr leicht auf meine Eingriffe berufen können. Ich habees deshalb vermieden , unmittelbar in die Fortführung derArbeiten hineingureden , habe aber für mich persönlich und
auch meinen Mitarbeitern gegenüber immer wieder die stärk¬sten Bedenken in bezug auf die sachgemäße Durchführung diesesBauvorhabens gehabt . Ich kann mich nicht genau erinnern , ob
ich gerade speziell in dem Fall der Straßenbahn an die Vor¬
gesetzte Behörde telephonisch herangetreten bin , weil ich in
bezug auf dieses Bauvorhaben eine Unmenge von Telephon-
gesprächen mit den Behörden geführt habe.

Ich brauche »nr z« erwähnen , daß in den Zimmernmeiner Privatwohnung tiefe Einrisse in de« Wänden
festzustelle « waren .

Als ich mich dieserhalb wiederum an die Baubehörde wandte ,wurde mir geantwortet » das liege in der Natur des Bauvor¬
habens .

Ich habe sehr oft nachmittags und abends vom Fenster ausden Fortgang dieses Bauvorhabens , beobachtet und hatte dabei
auch sehr oft Gelegenheit zu beobachten, wie an der gegenüber¬
liegenden Seite die Straßenbahn nach meinem laienhaftenUrteil in einer geradezu gefahrdrohenden Weise sich fort¬bewegte . Ich habe sehr oft beobachten können, daß der gegen¬überliegende Boden in schwerste Erschütterungen geriet , und
ich hatte den Eindruck, daß die Straßenbahn sich manchmal fastin einem Schwebezustand befand .

Am Abend vor dem Unglückstag bin ich spät abends mitdem Flugzeug aus München in Berlin eingetroffen und warbis 4 Uhr nachts auf dem Gelände der FunkaussteÜung bei dem
Brand . Am anderen Morgen habe ich meine Arbett in der
Privatwohnung erledigt . Das Unglück vollzog sich so , daß manim Hause ein Geräusch vernahm , als ob zwei oder drei Flug¬
zeuge niedrig über Haus hinwegflögen . Ich ging ans
Fenster und sah , wie an der gegenüberliegenden Seite derBoden herunterrutschte und der Kran und ein in der Nähe desKrans stehender Baum allmählich sich zu senken begannen . Ichwar mir im Augenblick nicht über die Größe des Unglücks imklaren und konnte vor allem nicht annehmen , daß bei diesem
Unglück wahrscheinlich Todesopfer zu beklagen seien, da ich an¬
nahm , daß infolge der Mittagspause sich kaum Arbeiter in derGrube befanden . Ich schickte meinen Adjutanten von Wedel
herunter in der Annahme , daß es sich um eine weniger ernste
Angelegenheit handele und beauftragte ihn , festzustellen, was
passiert sei . Ich sah vom Fenster , wie mein Adjutant mit der
Polizei verhandelte und wie die Straße für den Verkehr ge¬sperrt wurde . Bei dieser Gelegenheit möchte ich gleich bemer¬
ken, daß ich es immer für falsch gehalten habe, Laß überhauptein Verkehrauf der Straße weitergeführt wurde .Es ist natürlich , daß auf diesem sandigen und rutschigen Bodender Verkehr eine sehr schwere Gefährdung dieses Bauvorhabensmit sich bringen muß.

Nach kurzer Zeit berichtete mir mein Adjutant , daß es sichum ein ernstes Unglück handele , und daß man vermuten müsse ,daß auch einige Tote zu beklagen seien. Ich sah nun . Laß in¬
zwischen Stadtrat Wolfermann als Vertreter der Feuerwehrerschienen war und begab mich sehr schnell an die Baustelle ,wo ich nach kurzer Zeit auch Generaldirektor Dr . Dorp¬müller und Dr . Ley traf . Ich habe diesen Herren gegen¬über sofort in der unmißverständlichsten Weise zum Ausdruckgebracht, daß meiner Ansicht nach an dieser Baustelle verant¬wortungslos gearbeitet worden sei und daß schärfstes Durch¬greifen am Platze sei . Die Herren waren sofort meiner Mei¬nung , und wir haben uns mit der Staatsanwaltschaft inVerbindung gesetzt, um die notwendigen Maßnahmen zu tref¬fen. Ich habe in derselben Stunde dem Führer telephonischWer die Größe des Unglücks Bericht erstattet , und der Führerhat mir den Auftrag erteilt , mit den schärfsten Mitteln dagegeneinzuschreiten, wenn auf dieser Baustelle etwa eine Verantwor¬tungslosigkeit festzustellen sei .

Im Verlauf meiner Tätigkeit auf der Baustelle habe ichdann auch Gelegenheit genommen , mit mehreren Gruppen vonArbeitern zu sprechen . Ich fühlte mich dazu verpflichtet , weil
-ich glaubte , in der Arbeiterschaft eine starke seelische Erschüt¬terung seststellen zu können und auch vermuten mußte , daßdiese Erschütterung wahrscheinlich darauf zurückzuführen sei,daß die Arbeiter des Glaubens seien , daß eben auf dieser Bau¬
stelle gearbeitet worden wäre . Ich sagte den Arbeitern , daß,wenn hier irgend ein Versehen oder eine Fahrlässigkeit odergar eine Verantwortungslosigkeit festzustellen sei , ich ihnen dieabsolute Sicherheit dafür geben könnte, daß hier mit den
erbarmungslosesten Mitteln durchgegwffen würde . Das istdann auch geschehen . Ich hatte kurz darauf Gelegenheit , miteinem Vertreter der Staatsanwaltschaft zu sprechen und habeihn ersucht , diese Untersuchung so schwell und so rücffichtsloswir irg .md möglich durchzufükren .

Ich brauche über die Gesinnung der Arbeiter und dieDisziplin , die dann bei den Ausräumungsarbeiten zutagegetreten find, keine Worte zu verlieren . Die Arbeiterselbst haben sich sowohl bei dem Unglück als auch bei den
Anfränmungsarbeite » in einer Art und Weise gezeigt,wie sie geradezu vorbildlich genannt werde » kann.Für umso notwendiger habe ich es daher gehalten , daß in derFrage dieses Unglücks nur eine sehr scharfe und leidenschafts¬lose Untersuchung am Platze sei . Ich selbst habe die Staats¬polizei beauftragt , di« jetzt auf der Anklagebank sitzenden Her¬ren augenblicklich zu verhaften .
Ich hatte dann am Nachmittag Gelegenheit , den Ange¬klagten Hoffmann auf der Baustelle zu sprechen . Ichkannte den Angeklagten Hoffmann aus unserer politischenKampfzeit . So sehr er mir damals auch nahegetreten ist , sosehr sah ich andererseits in mir die Verpflichtung , trotzdem hierohne Rücksicht auf Person und Namen und Verdienste vorzu¬gehen. Es sind dann ein paar Tage später di« Arbeiter selbstan mich herangetreten . Sie schickten «in« Delegatton mit einerEntschließung , die von allen Arbeitern , die auf dieser Bau¬stelle beschäftigt waren , unterschrieben war . Die Arbeiterbaten mich , darauf hinzu wirken, daß die Angeklagten Hoffmannund Roth entlasten wurden , und zwar rühmten sie dabei den

kameradschaftlichen und nationalsozialistischen Geist, den sie beidiesem Bauvorhaben festzustellen immer Gelegenheit gehabthätten . Ich habe damals den Arbeitern die Gründe für unserVorgehen klargelegt . Denn meiner Ansicht nach handelt es sichbei diesem Prozeß nicht so sehr um die Durchführung des
Grundsatzes „fiat jüstitta "

, sondern es handelt sich vielmehrum folgendes :
Die nationalsozialistische Regierung hat zur Ankurbelungdes Arbeitsprozesses unendlich viel Bauvorhaben auf allen mög¬lichen Gebieten durchgeführt , wie die Reichsautobahnen , Eisen-

Lahnbauten usw. Es liegt nun in der Natur der Sache, daß,wenn ein derartig immemer Arbeitsprozeß angekurbelt wird ,unter Umständen bei einzelnen Bauvorhaben
'

eine gewisseLeichtfertigkeit einreißt . So wenig aber die nationalsoziali¬
stische Regierung augenblicklich in der Lage ist, das soziale Losdes deutschen Arbeiters wesentlich zu bessern, so sehr mutz sieauf der anderen Seite bestrebt sein,dem deutschen Arbeiter , soweit das überhaupt menschen¬möglich ist , Sicherheit Lei seiner Arbeit zu geben.Es geht nicht an , Verantwortungslosigkeit und Leichtsinn bei sogroßen Bauvorhaben damit zu rechtfertigen , daß man sagt :Die Regierung will , daß gebaut wird . Ebenso selbstverständlichist, daß die Regierung will , daß bei jedem Bauvorhaben auchdie allerstärkste Rücksichtnahme auf die Sicherheit und dasLoben der am Bau beschäftigten Arbeiter gewahrt wird . Ichempfinde es , rein menschlich gesehen , sehr rührend und anstän¬dig von den Arbeitern , daß sie für ihre Vorgesetzten und
Arbeitgeber eintreten . Auf der anderen Seit « aber , glaube ich,erfordert es die Staatsraison , daß man sich bei Beurteilungeines solchen Falles nicht von mehr oder weniger sentimentalen
Erwägungen beeinflussen läßt , sondern daß man hier vorgeht ,wie es den tatsächlichen Vechältnissen entspricht. Denn wohinwürde es führen , wenn wir Leichtsinn und Verantwortungs¬
losigkeit auf den deutschen Baustellen Einzug halten ließen unddamit ein Unglück dem anderen folgen würde . Die Statistikhat es bereits erwiesen , daß , seitdem dieser Prozeß im Gange
ist, die llnglücksfälle bei den deutschen Bauvorhaben merklich
zurückgegangen sind . Ein Beweis dafür , daß man jetztnicht nur den Eifer des Bauens in de« Vordergrund

stellt, sondern ebenso eifrig auch die Sicherheit der amVau beschäftigten Volksgenossen berücksichtigt .
Noch vor ein paar Tagen habe ich mit den Arbeitern aufder Baustelle gesprochen . Ich habe hier wieder ein fast rühren¬des Zeugnis für die Anhänglichkeit dieser Arbeiter an die hierauf der Anklagebank sitzenden Arbeitgeber und Vorgesetzten ge¬funden und es hat mich Mühe gekostet , die Arbeiter davon zuüberzeugen , daß es sich hier nicht um Gefühlserwägungen han¬delt , sondern daß der Gerechtigkeit freier Lauf ge¬lassen werden muß . Ich habe auch den Deputierten , dieim Namen der im Bau beschäftigten Arbeiter zu mir kamen,in aller Klarheit zu verstehen gegeben, daß , abgesehen davon ,daß ich in ein schwebendes Gerichtsverfahren überhaupt nicht

eingreisen könne, ich es auch nicht tun würde , wenn ich eskönnte, weil ich der Meinung bin , daß hier in einer leiden¬
schaftslosen und nüchternen Untersuchung fest-gestellt werden
muß, wer die Verantwortung an diesem entsetzlichen Unglückträgt , und daß der Verantwortliche zur Rechenschaft gezogenwerden mutz. Selbstverständlich wird es nie der menschlichenKraft gelingen , Naturkatastrophen überhaupt zu vermeiden .Gerade

'
bei dieser Katastrophe hatte ich den Eindruck, daß es sich

hier nicht nur um ein unglückliches Zusammentreffen der
Elemente handelt , sondern daß hier mit der Ungunst der
Elemente auch Leichtsinn der Menschen zusammentraf . Es ist
ja klar , daß , je weiter man von einem solchen Unglück zeitlich
entfernt ist , umsomehr die furchtbaren Schattenseiten eines sol¬
chen Unglücks im Gedächtnis allmählich verblasten .Aber ich kann auf der anderen Seite nicht glauben , daß es
nun unsere Aufgabe ist, alles mit dem Mantel der Liebe zuzu¬decken, sondern ich bin vielmehr der Meinung , daß rücksichtslosund nüchtern nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit untersucht

Reichsbankpräfident Dr . Schacht stattete am Donnerstagmittag dem Gouverneur der jugoslawischen Nationalbank in
Belgrad seinen ersten Besuch ab.Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erreichte gegen 19 Uhr MEZ .seinen Zwischenlandungsplatz Pernambuco .Der Schweizerische Nationalrat hat sich Donnerstag mittagmit 96 gegen 72 Stimmen gegen die Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrußland entschieden .Als besondere vom Parteidirektorium beschlossene EhrungMarschall Vadoglios ist dem Herzog von Addis Abeba die
Mitgliedskarte der Faschistischen Partei feierlichst überreichtworden . Die Mitgliedskarte trägt das Datum des 6 . Mai , des
Einzuges Vadoglios in Addis Abeba.Die Führer Südwest -Chinas haben den Friedensaufruf
Marschalls Tschiangkaischeks in unversöhnlicher Haltung zurück¬
gewiesen, womit die Aussicht aus eine friedliche Lösung der
Spannung in China immer mehr schwindet.

werden muß, ob bei dieser Katastrophe Schuldige festzustellenfind und wenn ja , daß diese Schuldigen dann auch zur Rechen¬
schaft gezogen werden müssen . Es geht nicht an , daß der
Einzelne sagt, er hätte das Unglück nicht gewollt . Daraufkommt es nicht an , sondern

von Bedeutung ist, ob durch Leichtsinn oder Fahrlässigkeitoder Verantwortungslosigkeit das Herbeiführen dieser Kata¬
strophe ermöglicht worden ist.

Ich bin der Meinung , daß, wenn im nationalsozialistischenStaat der Vorgesetzte oder der Betriebsführer eine ungeheureAutorität und eine große Machtvollkommenheit besitzen, diese
selbstverständlich dann auch mit der größtmöglichen Verant¬
wortlichkeit verbunden ist. Es ist nicht an dem , daß nach der
Ausschaltung des Parlaments in Deutschland keine Kontroll -
instanzen mehr existieren ; um so mehr müssen wir durch unsere
eigenen Organisationen Kontrollorgane einrichten und
müssen wir vor allem Kontrollorgane in unserem eigenen Ge¬
wissen aufrichten .

Ich hin der Meinung , daß, wenn man einen solchen Fall
sang- und klanglos unter den Tisch fallen ließe und darnachkein Gerichtsverfahren stattfände und die Schuldigen nicht zur
Rechenschaft gezogen würden , das zu einer schweren Gefährdung
unseres nationalen Ausbauwerkes führen würde . Denn wenn
einmal die deutschen Arbeiter , deren Los und Schicksal und
soziales Glück auf Gedeih und Verderb in die Hände der Ver¬
antwortlichen gelegt worden ist , zu der Meinung kämen, daß
ihr persönliches Wohl und Wehe ihre Gesundheit oder gar ihrLeben nicht mit der nötigen Sicherheit behütet ist . so würde das
zu einer derartigen Unlust am nationalen Aufbauwerk führen ,daß dieses nationale Aufbauwerk auf die Dauer gar nicht durch¬
führbar wäre .

Ich habe in diesem Sinne fortlaufend dem Führer selbst
berichtet. Der Führer hat dann bekanntlich nach seiner Rückkehraus München selbst die Baustelle besichtigt und sich über die
technischen Einzelheiten Vortrag halten lassen . Der Führer hat
mich damals beauftragt , dafür zu sorgen, daß, wenn sich bei
diesem Vauunglück Verantwortliche finden ließen, diese Verant¬
wortlichen nicht nur im Sinne der Gerechtigkeit, sondern auchim Sinne der Staatssicherheit und der Sicherheit des von »ns
begonnenen nationalen Aufbauwerkes zur Verantwortung ge¬
zogen werden .

Der Vorsitzende fragte nun den Reichsminister , ob sich das
schriftliche Gnadengesuch der Arbeiter , wie auch ihre mündlich
geäußerten Bitten um Freilassung der Angeklagten nur auf den
Angeklagten , Noth, oder auch auf den Angeklagten Hoffmann
bezog .

Der Reichsminister antwortete : Auf beide.
Der Vorsitzende verwies nun auf eine frühere Zeugen¬aussage , nach der sich der Angeklagte Hoffmann in der Haupt¬

sache um die wirtschaftlichen Fragen gekümmert hätte , aber nichtsehr viel auf dem Baugelände gewesen sei . Er fragte den
Zeugen , ob diese Haltung den nationalsozialistischen Grundsätzendes Führertums entspreche , nach denen Gesinnung zwar Vor¬
aussetzung, Leistung aber Grundlage des Führertums , also auchdes Betriebsführertums sei. Reichsminister Dr . Goebbels er¬klärte , er könne auf diese Frage im einzelnen nicht antworten ,da er sich dann zu sehr mit den technischen Einzelheiten beschäf¬tigen müsse .

Das nationalsozialistische Führertum sei nicht nur mit
Gesinnung , sondern auch mit Leistung verbunden . Jeder
trage für das , was er tue , die unmittelbare Verantwortung .Wenn beispielsweise in seinem Ministerium irgendein Mißsiandzutage trete , so fühle er sich persönlich dafür verantwortlich ,auch wenn er tausendmal beweisen könne , daß er von dem Vor¬

fall gar keine Kenntnis haben konnte. Der Minister erläuterte
diese Einstellung noch an einigen Beispielen und erklärte , daß
jeder Führer sich für das verantwortlich fühlen müsse, was
innerhalb seines Aufgabengebietes geschehe.Damit war die Vernehmung des Ministers beendet . Seine
Aussagen wurden ergänzt durch die Zeugen Ministerialrat
Hanke vom Propagandaministerium , Major der Landespolizei
Kettelksky und Standartenführer v . Wedel , dem persönlichenAdjutanten von Dr . Goebbels , die sich am Tage des Unglücksin der Umgebung des Ministers befanden .2m Verlaufe der Nachmittagsverhandlung wurden eine
Reihe von Vermessungsbeamten als Zeugen gehört , deren Ver¬
nehmung aber nichts Wesentliches ergab .

Schweres Imchsermi-M ms -er Dmm
Wsfaglerschifs an -er Wiener SleWbriMe zerschellt - Sieben BesatzumangehSrige ertrunken

Der Passagierdampfer „Wien " ist Donnerstag gegen13.3V Uhr auf der Dona « mit voller Wucht von Strömungund Maschine gegen einen Pfeiler der im Umbau befind¬
lichen Reichsbriicke in Wien gerannt . Unter furchtbarem
Krachen zerbarst das Schiff in Trümmer und war nach
wenigen Minuten unter der Wasseroberfläche verschwun¬den .

Passagiere waren noch nicht an Bord , da der Dampfer
sich auf der Fahrt zum Kohlefassen befand .

Der Heizer des Dampfers „Wien " konnte sich durcheinen Sprung auf den Brückenpfeiler retten . Er schildertden Hergang des Unglücks wie folgt :
Der Dampfer wurde durch die starke Strömung und

die Wucht des großen Wellenganges infolgedes Hochwassers mit dem Schaufelrad an den Brücken¬
pfeiler gedrückt . Der Kapitän versuchte , das Schiff doch noch
an dem Pfeiler vorbeizulenken . Dabei stieß das Schiffmit der Breitseite an den Pfeiler und brach mit einem
fürchterlichen Krach entzwei . Vermißt werden von der
32köpfigen Besatzung sieben Personen .

Der Kapitän , der ebenfalls durch einen Sprung
auf den Brückenpfeiler sein Leben in Sicherheit bringenkonnte , erklärt das Unglück ebenfalls mit der ungewöhn¬
lichen Stärke der Strömung .

Bon der Schiffswerft Korneuburg wurde ein Ber¬
gungsschiff mit Tauch - und Hebegeräten herbeigerufen . Die

Wiener Feuerwehr sucht mit großen Leinen das Wasser
neben den Pfeilern nach den acht Vermißten ab .

Nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Feststellun¬
gen hat das Schiffsunglück auf der Donau sieben
Opfer gefordert . Diese sieben Personen werden
vermißt und es gilt als sicher , daß sie — unter den Decks
des Schiffes eingeschlossen — sich nicht retten konnten und
ertrunken sind . Nach den Leichen wird gesucht. Der
Schiffsverkehr auf der Donau ist zur Zeit eingestellt , da
das Wrack der gesunkenen „Wien " die Fahrrinne teil¬
weise sperrt .

Druck und Verlag : NS . -Eauverlag Weser-Ems , E m b . H.>Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschriftlciter : 2 . Menso Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Jnncupolitil und Bewegung :
2. Menso Folkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , für Heimat und Sport : Karl Engelkes,sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. V . 1936 : Hauptausgabe über 23 000 , davon mit
Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9000 . Zur Zeit istAnzeigenpretsliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat -
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

, B für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werde».



Ihre Verlobung gebe« bekannt

Maria Äanßen
Hango Frühling

SN » Lsnstss , 14 , LsnS
mit 8alon6ampter » 5-Le» ttalen «

T̂ btabrt von Llmcken-TkuLenbaten . 8 .00 Llbr
Nückkakrt von Lorkum -Lsbnbok . . 17 .00 171»
— (8trs6enbahn - un6 ^ uganscbluk vorbancken) —

Lsbrkarten ru HAI . 2 . 50 sincl in, Lüro , / rm Oelkt 52 , bei
6er Lm6er Verkehrsgcseilschstt , 8chvecken6ieckplatr un6

bei 6er Labikartensusgabe Lm6cn -7^uLenhaten , ru haben . Vochen -
en6karten , gültig 8onnaben6 bis 8onntag , ru Lbl . 4 .50 sio6 nur
im Lüro ru haben . XVochenencikaiten , gültig von 8onnsben6
bis blontag 16 .45 Ohr , kosten LlVl . 5 .50

I

- 6lMt- VMill MSelS!
feiert am 13 . « nd 14 . Juni sein diesjähriges

GGützenfeft
Am 13 . Juni ab 20 Uhr : Bunter Abend
Am 14. Juni ab 9 Uhr : Oefsentk . Prsisschiehen
(Geld - u . Sachpreise) . Eigene Gewehre zugelassen.

Ab 18 Uhr Ball im Ereh '
jchen Festzelt . Für Belustigung ists

bestens gesorgt. - (Karussel, Wurst- Kuchen- und Glücksbuden) .
Zu diesem Fest sind alle Volksgenossen sowie alle Vereine eingeladen

VoiHzmiMoiulelt
SN » 8oontsg , 6em 14 . snni ,
oacbmittsg » Z Otir >rn 'Ok̂ aickes »
6 o in in Lickebnscb bei T^uricb .

Me preülgl dSU We isrs )
v . k»se » e,serll «

Lin Losaunsnchor virkt mit . — L^e6errett >. ^
ver <ien verteilt . — 8itrplätre verciev hergerichtet .
Oie einleitencien VLorte spricht
r»s » r «» r »> « » « » » « ri « »,

?rlle Volksgenossen aus 8ta6t unli Lan6
sinc ! herrlichst singeIa 6 en .

KrievellWllllöllvosl
« e

« WllllM
am 18 . 0 ., abds . 8Uhr

M !« „SlOMMr Söt
_ Aurich
Freitag und Sonnabend :
Lonstance Bennen , Clark Gable in :

Nach Büroschluß
lll Uhr 20 — Mordalarm !)
Ein packender Kriminalfilm !

AWlkWM ÜlbMOAkM!
Sonntag bis Dienstag
Sonntag ab 5 .00 Uhr:

Ser Student von Nrag
mit Adolf Wohlbrück — Dorothea
Wieck — Theodor Loos u . and.

2da » die Perle

/vorcken, / /rnc/enLurASkr .
<7<sr / /aus «7er tresc/kentce

bietet eine am klatre uner¬
reichte Tkusvahl in 8e »
stecken , als : echt 8ilber
(800 gest.) , antik 8ilber ,versilbert (100 gest.) , rost-
lreie unci Lhrom -kestecke ,
8olinger 8tahlvaren .

8
amtltenSriichaKkii

jertigl schnell , und sauber an
« r » -

/
-

>
Danksagung .

Für die vielen Glückwünsche
und Ehrungen anläßlich unierer
Silbernen Hochzeit danken
wir herzlich.
Jheringsfehn II, 10. Juni 1936.

O . Seemann u . Frau
geb. Batzler.

Statt Karten !

Verlobte

^
West-Großefehn Simonswolde

Die Verlobung meiner Tochter
Dini mit dem Oberboots¬
mannsmaat Herrn Heiko
Wunderlich beehre ich mich
anzuzeigen .

Frau Anna Hagen Wwe.
Emden, Adolf - Hltier-Stratze 27

Stut Sagen
Mo Wunderlich

Ob .-Btsmt .
Verlobte

BremerhavenEmden

V -
im Juni 1936

Westerende -Holzloog
Juni 1936

WiegboldÄmr

Trienlje ArenSberg
Jan Nagel

Verlobte
Simonswolde , den 11 . Juni 1936.

Ihre heute inEmden vollzogene
Vermählung geben bekannt :

DttoLrEMchUU ir.F «a« HaUUe
geb . Neemann

Emden, den 12. Juni 1936 . Leer , Kamp 9.

Lm6en , 6en 12. juni 1956.
8t -»1t ries 71c sagen ».

?,m 11 . juni starb »ach kurrer heiliger Krankheit
mein lieber blann , unser guter 8c>bn , Lrucier, 8chvager
unci Onkel , 6er

Kaukmana

Karl v . L ^ all
im 57. Lebensjahre .

Oies bringt tielbetrübten Herren » rur / cnrcige
die trauernde VLitve

KiI6a V. 6 . ^ all , zeb . iecbmann
nebst Angehörigen .

Oie 6eer6igung 6n6et am Montag , ciem 15 . Juni ,
nachm . 4 Ohr , vom Trauerhause , Lmsstr. 4 , aus statt .

V^estoektersum , 6en ll . juni 1936.

black Lottes unerkorsclilictiem Kstackluü
entsckliek Zsstern nackmittaZ plötrlick un6 un¬
erwartet nack schwerem t.si6en mein lieber
lVlann , unser Zuter treusorZenäer Vater, OroL-
vater, Schwiegervater , 6ru6er , Lckwsgsr unä
Onkel

Otto Iun88en Oirlr8
im ^ Iter von 63 jakren .

In tielsr Iraner

^ .line Oirlrs, §eb . Oirlrs
nebst Kinäsrn unä ^ ngskörigen .

Oie kecrcligung Lncket am Montag , 15. juni 1956,
nachmittags 5 Ohr in Ochtersum statt .

I ^ aclu -uf !

?1ötrlicbunciunerwartetverstarbgm 10. juni 1936
»m MMSlkl'lWS- lina VilUfA l . kl.

I^ idiLrd 1^ 13132
Oer tleimxezgnxene bat in 16jäbrixer lätiZkeit

als 1-eiter 6er ^ ssserbsutechniscken ^ bteilunz
bei 6er kexierunx in Surick seine zsnre 86m§ens-
krskt iür 6en Linst einxesetrt un6 sick zroke
Ver6ienste erworben.

I<1it ibm ist ein geistvoller ^iitsrbeiter von
bervorrszen6em Xönnen un6 vielseitiger Lr-
tsbrunx nuk 6em Oebiete 6es V^asser- un6 Lee-
bsues äabinxezanzen. Unter seiner Isckmänniscken
1-eitunx wur6en iasbeson6ere 6ie Arbeiten kür
6ie Lmsrezulierunx un 6 6en gesamten Insels6,ut2
in / knzriff genommen un6 6ul6 >xeiükrt.

Ourcb sein leutseliges un6 5reun6Iiches Viesen
im Verkehrmit sämtlimeoMtsibeitern sowie 6ur6r
seine Ksmers6s6mltlicbe Oesinnunz bst er sich
bei uns ein b!eiben6es Anclenken gesichert .

»SiMöW lkk? llk»!8eikkü KSWISN

kRkllkstt l.Sliaei 'ikepÄSNling SM klögiMUlig Mies

Unser Parteigenosse
SSSMKgkMUW - UNS -SMS11. !!.

I^ic^ Ärcj Kran ^
ist sm 10. juni 6urch 6en Io6 von uns zezsnxen .

Lein ^ n6enken wir6 bei uns leben6iz bleiben.

Ortsgruppe Surick .

Lmcien , cken 10. juni 1956.
Heut « 19.50 Ohr , eotschliel sankt un6 ruhig

meine liebe krau , meines jungen treusorxenäe Alutter,
unsere liebe Tochter , 8chvcstcr , 8chviegertocbter us6
8chvsgerin

Ki8c1ier
im 58 . Lebensjahre .

In tieker Iraner

geb . VLebr

Im blsmen aller Angehörigen
Oiedricb bischer

Oie Leerckiguvg Lv6et statt am 8onnaben6 , 6em
15 . juni , nachm . 4 Ohr , vom 8terbehause 8eumestr . 6 aus.

XVesterencie-kircbloog , 6en 10. juni 1956.
Ls hat Oott 6em Allmächtigen gekallen, heute nach¬

mittag 2 Ohr unsere liebe , gute blutter , 8cbvieger -
mutter , 8cbvester un6 Tante

V^ ikwe

^ 3 y
'
e ^ 3 O3 ^ Litelcl

^ eb . Onnen

plötrlich un6 unervartet 6urch 6en Io6 von uns ru
nehmen . 8ie starb im 74. Lebensjahre intolge Oerr -
schlages un6 kolgte unserem lieben Vater nach sieben
Monaten in 6ie Lvigkeit nach .

Oie trauernden Kinder
nebst Angehörigen .

keerckigung am >lontag , 6em 15. juni , nachmittags
2 Ohr vom 8terbehause aus.

Lm6en , blorckenham , 6en 11 . juni 1956.
8tatt jecker besonderen Alitteilung .

Oestern sbenck starb intolge eines 8chlagLnkLlIes
unser lieber Lrucier , 8cbvvager, Onkel , blekte unci Vetter

6er pubrmÄNn

örauer I^ e^ en IVle^ er
in seinem 56. Lebensjahre .

Lr kolgte seinem geliebten Vater nach 4 Monaten
in 6ie Lvigkeit .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Leerckigung Lnolet statt am kAontax, ckem 15. juni ,
nachmittags 2 Ohr , von 6er LarallelstraLs rum bleuen
kirchhok .

8tatt Karten !
Lür 6ie vielen Leveise herrlicher Teilnahme beim

Heimgänge unseres lieben Lntscblstenen sagen vir
allen , iosbesonciere auch seinen Ksmera6en von 6er
8c^ ., bl8kk . un6 6er bl8O ?cL. , u»sern

lllvrll »» SsIImer « , geb . Köttlitr
nebst Angehörigen .

vsnkssguiiN
Teilen Vervan6teo , Lreun6en un6 Lekannte » , 6ie

mir bei 6em schvere » Verlust meines unvergeklicben
Cannes so biltreich rur 8eite gesta»6en uv6 ihm 6ie
letrte Lhrc erviese » , beson6ers seiner alte» 8^ -kkcserve
un6 6er kartei , spreche ich hiermit

meinen innigen Dank
aus.

Vabis « ErowsvvLÄ
geb. 6er6es

nn6 Angehörige .
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Flaggen heraus ;
Morgen kommt der Arbeitsdienst .

otz . Morgen mittag um 12 Uhr marschieren die Arbeits¬
dienstmänner der Abteilung Emsland , die von Weener kom¬
men, in Leer ein. Beim Rathaus wird die Abteilung vom
Bürgermeister und den Führern der Organisationen empfan¬
gen . Die Einwohner der Stadt zeigen durch reichen Flag-
geusch -muck, daß sie sich mit den Arbeitsdienstmännern , die
täglich im Moor für ihr Volk ihre Pflicht tun . verbunden
fühlen. Am Sonnabend muß es für jeden Volksgenossen eine
Selbstverständlichkeit sein , den Volksgemeinschaftsabend zu
besuchen.

Nach dem Empfang beim Rathaus marschieren die Arbeits¬
dienstmänner mit klingendem Spiel durch die Brunnenstraße ,
Hmdenburgstraße Adolf Hitlerstraße zur Georgstraße. Ein
JungvoKzng wird sie begleiten . In der Georgstraße wird die
Onartierverte 'lung vorgenommen. Me Angehörigen des
Jungvolks übernehmen die Führung in Pie Quartiere .

Um 3 Uhr wird die ReichSarbeitsdienstabteilun die Libby -
Werke besichtigen . Von 14 6— 147 Uhr ist ein Promenaden¬
konzert beim Denkmal vorgesehen . Abends um 8 Uhr begin¬
nen dann die Abendveranstaltungen bei Jonas und van
Mark . Am Sonntag spielt die Kapelle der Arbeitsdienstabtei¬
lung von 1412— 14 i Ubr in den Anlagen aus der Nesse .

Am Nachmittag besuchen ii « Arbeitsdienstler das Reit- und
Fahrturnier . Gegen 7 Uhr wird der Arbeitsdienst Leer wie¬
der verlassen .

Moraen und übermorgen
zwei Sammlungen

otz . Am morgigen Sonnabend und am Sonntag werden
zwei Sammlungen durchgeführt. Das große Hilsswerk des
deutschen Roten Kreuzes führt eine Haus- und Straßen -
swmmlung durch . Gleichfalls werden auch die kirchlichen
Hilfseinrichtungen, die evangelische Innere Mission und der
Caritasverband (katholisch) , um Gaben bitten- Von dem Er¬
trag der kirchlichen Sammlungen kommen 20 58 den Ge¬
meindeschwesterstationen in den Ortschaften zugute . Der
übrige Betrag wird den Werken christlicher Barmherzigkeit
(Krankenhäusern. Anstalten für Sieche und Alte) Angeführt .

Probefahrt eines Leerer Heringsloggers .
Der aus der Werft von Schulte L Bruns in Emden für

Rechnung der Leerer Heringsfischerei AG . erbaute Motor¬
logger „Frauke" hielt heute seine Probefahrt ab . Die Fahrt
verlief zur vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten. Auf See
wurde der Flaggenwechsel vorgenommen. Das Fahrzeug
erreichte eine Geschwindigkeit von 10 Seemeilen. Der Log¬
ger ist erbaut nach der Klasse Germanischer Lloyd 100 A 4 K .
Ausgerüstet ist das Schiff mit einem 250 PS D-Motor . Die
Ausmaße des neuen Loggers betragen 31,27X7X3,32 Meter .
Die NSG „Kraft durch Freude " teilt mit :

otz . Die Fahrten von Oldenburg nach Osnabrück am 13-
und 14 . d . Bi . und die Fahrt van Bremen nach Norderney
fallen wegen ungenügender Beteiligung aus .

otz . Ein auswärtiges Motorboot im Hafen. Gestern nach¬
mittag legte bei der Rachausbrücke ein großes elegantes Mo¬
torboot namens „Kaie" aus Bremerhaven an . Das Boot zog
die Aufmerksamkeit zahlreicher Passanten aus sich .
. otz . Gefunden wurden ein Paar handgearbeitete Damen¬
handschuhs . Die Eigentümerin kann sich ans dem Polizeibüro
melden. -

otz . Unfall . Beim Durchsagen einer dicken Holzlatte glitt
einem jungen Mann die eben geschärfte Säge ab . Sie drang
bis auf den Knochen des linken Zeigefingers durch .

otz . Elstern als Jungvögelränber . In dem Garten eines
Einwohners in der Altstadt befindet sich ein Vogelnest mit
Jungen . Als der Besitzer in seinem Garten beschäftigt war ,
wurde er durch ein ängstliches Vogelgeschrei aufmerksam .
Beim Hinblicken sah er . daß eine Elster eines der Jungen er¬
wischt hatte , es aber dann fallen ließ und verschwand .

otz . Tomatenplantage . An der Heisfelder-Landstraße legt
Gärtner Ploeger eine große Tomatenplantage an . Aus einem
Grundstück in Größe von 18 ar werden 4000 Tomatenpflan¬
zen eingesetzt. Da wir hier immer noch auf auswärtige Zu¬
fuhr angewiesen sind , ist es nur zu begrüßen, daß ein Gärt¬
ner einen solchen Plan gefaßt und in die Tat umgesetzt Hai .
Dadurch wird gewiß auch ein Mittel geschaffen, um die Ein¬
fuhr holländischer Erzeugnisse einzudämmen.

toz . Neue Kompositionen , von Nudols Müller-Emden. Im
Verlag Tanger in Köln erscheinen zwei Zeitlieder für Män¬
nerchor von Rudolf Müller : „Bekenntnis" nach Worten von
Max Barthel nM „Der Kamerad" nach einem Gedicht von
Herybert Menzel. Das „Bekenntnis" ist ans Anregung von
Brigadeführer Giesler in einer Form für Gesang und Blas¬
orchester entstanden, von einem großen Teil der

'
SU in Ol-

denbuvg -Ostfriesland gesungen , ferner vom Deutschlandsendsr
übertragen und vom ReichßsNder Hamburg aus Wachsplatten
ausgenommen worden. Weiter erschienen von Rudolf Müller
in letzter Zeit im Verlag Gebr. Hug, Leipzig und Zürich, drei
Chorlieder für Männer - bzw, Gemischten Chor.

Vezirksversammlrnrg der Väilerimrurrg
Wr Stadt und Kreis Leer

otz . Gestern nachmittag' tagten im „Haus Hindenbnrg" die
Bäcker in einer BerirksversanriNlumg , Obermeister Moritz -
Heisfelde eröffnsbe sie mit kurzen Begrüßungsworten uno be¬
tonte, daß in Zukunft statt einer Generalversammlung Be-
zivksversammlungen stattfinden würden . Der Großkreis wäre
in drei Bezirke eingeteilt (Leer , Westrhauderfehn und Wee¬
ner), um den Kollegen eine längere Reffe zu ersparen und um
Ersprießliches leisten zu können . Nach Verlesung der Anwe¬
senheitsliste begrüßte der Obermeister den früheren Kollegen
Tönjes van Ohken-Warstngsfechn, der dort wieder eine
Bäckerei eröffnet habe , um anschließend das Protokoll der
letzten Versammlung zu verlesen , das genehmigt wurde-
KreiHhandwerksgeschäftsführer Pg . de Witt überbrachte die
Grüße des Kreishandweriksmeisters , der später erscheinen
würde, um den neuen Obermeister in sein Amt einzuführen,
und behandelte sodann einige allgemeine Fragen , so die
Handwevkskarte , die auch der älteste Meister haben, und die
auch bei Neuerössnung eines Betriebes sofort beantragt wer¬
den müsse , ferner den Lehrvertrag , die Entschädigungssätze
der Lehrlinge, die Eignungsprüfung , das Gesellenwandern,
Entschuldung der Landwirtschaft, Einziehung vork Außenstän¬
den und die Hitler-Spende , die im vergangenen Fahre im
Kreise Leer 2700 RM . betragen habe (nur von den Bäckern ) .
Punkt 4 der Tagesordnung

"
sah die Verteilung von Hand-

werMarten vor. Hierauf ergriff der inzwischen erschienene
Kreishandwerksmeister das Wort . Er teilte mit , daß anstelle
des verstorbenen Obermeisters Aits der Bäckermeister Moritz -
Heisselde im Einvernehmen mit der Politischen Leitung und
der Landesbauernschaft Hannover von der Handwerkskammer
Anrich zum Obermeister bestimmt sei und verpflichtet ihn aus
sein Amt . Zur wirtschaftlichen Lage im Bäckergewerbe (Punkt
3 der Tagesordnung ) nahm der Obermeister das Wort . Er
tadelte das Preisunterbieten und warnte vor dem Hausieren
mit Brot , das verboten sei. Bei Punkt „Verschiedenes " kam
es zu einer allgemeinen Aussprache . Schließlich gab der Ober¬
meister die Namen der Mitglieder des neuen Beirats bekannt:
Dreesmcmn-Neermovr stellv. Obermeister, H. Günther -Leer
Schriftführer , Everts SchriftsührerstSllvertreter, T . Haken
Kassierer , B . Peters Stellvertreter , W . Bock Lehrlingswart ,B - Janssen Beiratsmitglied für den Kreis Weener , Julius
Seeger Gesellenwavt .

Aufruf - es Reichsministers Dr. Friek
zur RoLkreurfamrnlurrg
am 1Z . «n- 14. Juni 1- Z-
Sem große » Hilfüwerk »es Veuft^ e», Rote »
Kreuzes ßn» neue ««» lchwereNusgaben erwachse«.
Der ständige Vereilschasts - ienst verlangt die Mit¬
arbeit »er Sanitätskolonnen . Helferinnen an »
Samariterinnen am beharrliche « Gas - un» Luft¬
schutz , am Straßenhilss »ienst «n» bei motorsport -
lichenVeranstallu «ge«, »enHebirgs -. Hruben . un»
Wasterrettnngs »ieast. Vor allem keilt nach »er
Wievererringung unserer Wehrhoheit Vie Unter¬
stützung »es Sanitäts »ienstes »er Wehrmacht er¬
höhte Knsor»er«ngen . Sa »iesem Jahre fällt »em
Deutsche « Rote « kreuz »ie beson »ere schöne Aus¬
gabe zu, an »er ges«n»heitlichen Vetrennng » er
Wetttzämpser in »e« XI . Ghmpischen Spiele «
mitzuarbeite ». Möge »em Deutsche « Noten Kreuz
ans »er »entsche« Volksgemeinschaft »ie Kraft
Zuströmen, »ie es zur Erfüllung »teser Ausgabe«
braucht . Dazu wolle« wir alle ihm in »en Rot -
kreuzsammlunge « am 1 ) . na » §4. - uni »ieseS
Jahres voller Dankbarkeit helfen!

« n» fiktußttcher Ministe » d «s Inner »

Für de« IS. guni:
Sonnenaufgang 4.0t Uhr Monäsnfgsng 0.S1 Uhr
Sonnenuntergang 21 .01 Uhr Monäuntsrgang 1SL7 lHr

Hochwasser
Dorkum . 4.3S unä 16 .53 Uhr
Noräerneg . . . . . 4.58 nnä 17.13 Uhr
Leer. Hafen . . . . . 7.30 nnä 14 .45 Uhr
Weener . S.20 nnä 20.35 Uhr
Westrhsuäerfehn . . 8 .54 unä 21 .04 Uhr
Papenburg . Schleuse S.54 nnä 21 .14 Uhr

Wetterbericht des ReichswetterdienfteS
Ausgabeort Bremen :
Die gestern erwähnte neue atlanti-sche Störung schwenkt ihre erste

Randstörmig über Irland novdostwärbs . Dabei wird der über Frank¬
reich zur Nordsee vorstoHsnde HochdruÄeil abgebant werden und die
Winde drehen Lei uns zurück . Ob es noch zu stärkeren Niederschülge»
kommt, erscheint unsicher, da um den Rrmdausläufer herum kein«
wesentlichen Temheraturgsgensähe mehr bestehen. Selbst wenn dies«
erste Rdmdstöruna vorbei zieht , oh:« unser Wett« ! zu beeinträchtige »,
so sind doch tm Laufe der nächsten Tage wieder Niederschläge zu er¬
warten, La das isländische Tief noch weitere Randbildungen hervor¬
bringt . Während unser Bezirk einigermaßen freuirdliche Witterung
hat. wird das Gebiet östlich der Elbe noch immer durch die schon seit
Tagen über der Ostsee liegende Störrrng belästigt , die dort verbreitet
Regen und teilweise auch Nebel bringt . ,

Aussichten für den 13, : Bei um West drehenden Winden bewölkt,
Niederschläge, Temperatur etwa normal.' Aussichten Wr den 14. : Auffrischende Winde aus West bis Nord»
West, strichweise Regenschauer , Abkühlung -

Darometerstanä am 12 . 6 ., morgens 8 Uhr : . 762,5
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stunäen : L -st 17°
Nieärigster . . . 24 , L -s- 4°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . .

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker, Leer.
Temperaturen in äer stückt . Backeanstslt : Wasser 17*. Luft 14*

Eisner von Gronow
eröffnet die SMrieMüre Lefftunssfchau
otz . Wie unseren Lesern bereits mitgsteilt wurde, wird

vom Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda vom 13.
bis 2k . Juni in sämtlichen Räumen des Emder Lloyd-Hotels
die Ostfriesische Leistungsschau 1036 durchgeführt. Die Er¬
öffnungsfeier findet am kommenden Sonnabendmorgen um
11 Uhr stakt. Die geladenen Gäste werden begrüßt werde«
durch den Vertreter des Instituts für Deutsche Wirtschafts-
Propaganda Berlin , Bürgermeister Glsner von Gronow .
Parteigenosse von Gronow ist in Ostfriesland kein Unbekann¬
ter mehr, hat er doch in der Kampfzeit verschiedene Male auf
öffentlichen Kundgebungen der NSDAP in Emden und i«
anderen Orten Ostfrieslands gesprochen ; früher bekleidete er
im Gau Weser-Ems das UM des Gauorgcmisattonsleiters.
Anschließend spricht der Oberbürgermeister der Stadt Emden,
Parteigenosse Maas . Kreisleiter Folkerts wird dann
die Ausstellung mit kurzen Worten eröffnen. Wir wollen
hoffen , daß sich aus allen Teilen unserer Heimat recht viele
Volksgenossen einfinden und sich die Erzeugnisse des ostfrie-
sffchen Handels und Handwerks ansehen .

Der Wert der deutschen Heillröuter
Erfreulich ist es, Saß heute den einheimischen Tees und

Heilkräutern wieder eine stärkere Beachtung gewidmet wird,
nachdem mau bisher meist ausländische Erzeugnisse bevorzugt
hat . Die Einführung der vielen kostspieligen fremden Tees
und Kräuter nach Deutschland war wirklich zum großen Teil
überflüssig , zumäl unsere deutsche Heimat doch so reich an
sehr guten und dabei billigen Kräutern ist , die den fremden
Erzeugnissen in nichts nachstehen . Eine ganz vorzügliche Tee-
ni' ichung erzielt man beispielsweise durch Vermengung der
Blätter '

der Erdbeere, Himbeere , Brombeere und dos Wald¬
meister Sehr begehrt ist der frische Pfefferminztee als Heil¬
mittel für Magenkrankheiten und zur Beseitigung
von Verdauungsstörungen. Ein ausgezeichnetes Mittel für
Nieren - und Blasenleiden ist der Hagebuttentee.
Unübertroffen in ihrer Wirkung stehen die Wacholderbeeren
da . Neben ihrer blutreinigsnden und schweißtreibenden Ei¬
genschaft wohnt dm Beeren, von denen man auf eine
Tasse Tee 15 Stück nimmt , eine nervenstärkende Wirkung
inne , während zur Magenstävkung und Vevdaunngsregulie-
rung das Kauen der Beeren von Wert ist . Asthmakranke
sollten nicht versäumen, sich ein Gebräu aus 14 Liter Beeren
aus einen Liter Fruchtbranntwein herznstellsn , das in ver¬
korkter Flasche einige Zeit der Sonne ausgesetzt wird und
von dem man dann täglich drei Eßlöffel nimmt. Nicht ver¬
gessen dürfen wir von den zahlreichen deutschen Heilkräutern
vor allem das Johanniskraut , den Baldrian und das Tau-
sordgüldenkraut. Eine Hand voll Blüten mrd Blättchen des
Johanniskrauts auf ein halbes Liter Salatöl in verschlossener
Flasche sechs bis acht Wochen zum Destillieren der Sonne
ausgesetzl , gibt ein ausgezeichnetes Einreibemittel bei
Rheumatismus , Verrenkungen, , Anschwellungen und
Brandwunden ab -

Bei nervösen Schmerzen und nervösen Verstim¬
mungen nimmt man 20 bis 30 Graimn der Blätter und Blü¬
ten zu einem Teeanfguß und trinkt davon täglich ein -bis zwei
Dassen in kleinen Portionen . In ähnlicher Hinsicht wirkt eine
Abkochung von drei bis zehn Gramm Baldrianwurzel bei
nervöser Schwäche , Hysterie , Schlaflosiigkeit ; sie soll bei auf
Mutarmut beruhenden nervösen Störungen die Herzstörun¬
gen mildern und zu hohen Blutdruck senken. Das im Mer -



tum außerordentlich stark beliebte TanssndgAdenkrau-t wirkt,
als Tee bereitet, blntreinigend , fördert die Verdauung und
tut bei Magenbsschwerden gute Dienste. Kurz erwähnt sei
dann noch der Kamillentee bei eitrigen Entzündungen,
Furunkel und Magenkrämpfen, der LindenbMöirtee bei fie¬
brigen Entzündungen und der Salbei bei Halsentzündungen .

otz . Backemoor . 40 Jahre Meister . Zimmermeister
Wesrt Müller kann in diesem Führe aulf eine 40jährige
Berufstätigkeit als Zimmerms ster zurückblicken. Geboren im
Jahre 1869 in Südgeorgsfehn, erlernte er das Zimmerer-
Handwerk in Schweiburg , genügte 1990—1892 seiner Mili¬
tärpflicht bei der 1 . Kompanie des 4. Garde-Regiments zu
Fuß in Spandau und kam 1996 in unsere Gemeinde, wo er
zunächst bei dem Wiederaufbau der vor 40 Jahren um diese
Zeit in Breiner -moor infolge Blitzschlages abgebrannten Ge¬
höfte (Jderhosf, Oltmanns rffw. ) mitwirkte. Nach deren Fer¬
tigstellung lieh M sich als selbständiger Meister in unserer
Gemeinde nieder, wo er sich durch seinen Fleiß und seine
gründlichen Fachkenntnisse bald einen guten Kundenkreis er¬
warb und sich auch durch sein freundliches Wesen und seinen

'

allzeit gesunden Humor rasch großer Beliebtheit erfreute. Sei¬
ner 1899 mit Rita geb . Olthöff eingegangenen Ehe entspros¬
sen 10 Kinder, von welchen sich noch neun am Leben und

.größtenteils in gesicherten Lebensverhältuissen befinden.
Müller erfreut sich noch großer Rüstigkeit und sei« auf jahr -
Mhutelangen Erfahrungen aufgebauten fachmännische, : Rat¬
schläge werden in BeruWtveisen noch gerne gehört. Mögen
Asm Jubilar au der Seite seiner Gemahlin noch viele frohe
Lebensstunden beschiedc ., ; sein .

otz . Heisjelde. Bautätigkeit . Die Verbindung
von der Ringstraße zum Lvgaer und Parkweg! ist im Lauf der

'-letzten Jahre vollständig ausigebaut worden. Augenblicklich
iwerden an dieser Straße noch verschiedene Neubauten errich¬
tet . Die schmucken Häuschen tragen wesentlich zur Verschö¬
nerung des Landschaftsbildesbei .

otz . Loga. Von der Kurve beim Upstalsboom .
Wir meldeten anläßlich der Besichtigung der Kurve beim

-„ Upstalsboom" durch den Landesbaurat und den Landrat ,
daß der Anwohner Janssen sich zur Abtretung eines Teils
seines Gartens bereit erklärt habe . Dies trifft nach Aussagen
von Janssen nicht zu.

otz . Loga. Ein Absperrbaurn durchbrochen .
In - er Schiloßallee wurde der Absperrbaum, der die Allee
von der Hauptverkehrsstraße zur Brücke trennt , glatt durch¬
brochen . Arischeinend ist ein Motorradfahrer gegen den Ab-
fperrbaum geprallt.

otz . Logabirnm. Die Zeit der Schulausflüge
ist gekommen . Zahlreiche auswärtige Schulen werden un¬
sere Ortschaft besuchen und sich an dem Herrlichen Loga -
birumer Wald erfreuen Auch in diesem Jahre werden die
Schulkinder mit grün geschmückten Kutschen und Gespannen
hierher kommen und sich einige Stunden ungetrübter Freude
in der freien Naturmensch affen .

otz. Neermoor. Sitzung des Kirchenrats . Der
reformierte Kirchenrat hielt im Vereinshaus eine 3stüudige
Sitzung alb . zu welcher die Mitglieder fast vollzählig erschie¬
nen waren . Es lagen mehrere Eingänge vor , die wegen
ihrer Wichtigkeit eingehender Beratung und Beschlußfassung
erforderten . Der Hauptgrund der Zusammenkunft lag aber
in der Wühl eines Kirchenmeisters . Der bisherige Kirchen¬
meister Pg . Jan El . Janssen hatte seinen Posten, als er mit
der Führung der Kreisbauernschaft beauftragt wurde, dem
Kirchenrat zur Verfügung gestellt. Nach kurzer Besprechung
wwrde dann ohne irgend eine Einwendung einstimmig das
Kirchenratsmitglied Pg . Tsade Ulferts zum Kirchenmeister
gewählt Nachdem dieser sich zur Annahme der Wahl be¬
reit erklärt hatte , legte der bisherige Kirchenmeister Janssen
auch sein Amt als ordentliches Kirchenratsmitglied nieder.
Wenn auch dieses von den Anwesenden nicht gerne gesehen
wurde , so nützte alles Zureden nichts, dm Posten zu behalten
und so mußte ein Ersatzmann einrücken . Da der damalige
Wahlvorschlag noch Kandidaten vorrätig hatte , rückte als
nächster der Pg . Ede Davids in dm Kirchenrat ein. Unter
andern, wurde dann noch bekannt gegeben , daß auch in die¬
sem Jahre ebenso wie im Vorfahr eine Haus- und Straßen -
lammlnng und zwar mit Listen für die Innere Mission statt¬

Am Sammrich bei Neermoor
otz- Schön ist es in dieser Zeit im Hammrich für den, der

offenen Auges und Herzens durch die Natur geht . Ihm er- ,
schließt sie all die Herrlichkeiten , die sie im Juni in so über¬
reichem Maße zu vergeben hat .

Ein Stück unverfälschten Hammrichs kann nrvn erleben,
wenn man von Neermoor ans dem alten Moorwege nach Ter¬
gast folgt, im Volksmnnd kurz als Sieveweg bezeichnet.

Bon der Höhe der vor einigen Jahren neu erbauten Sieve-
brücke aus gleitet das Auge bis an dm Jhlower Busch. Und
in weitem Umkreise nichts alsHammrich, ganz selten dazwi¬
schen ein bebautes Feld . Malerisch schlängelt sich das Fehnt -
jer Tief durch Re Landschaft . Von hier oben kann man deut¬
lich erkennen , daß es sich nicht um einen künstlich ausgeworfe-
wm Kanal , sondern um ein natürliches Gewässer handelt.

Staunend steht der Pslanzenfreund vor der schier unend¬
lichen PflanzenfWe an den Gräben , die dm weiten Hamm¬
rich kreuz und quer durchziehen . Da Mt besonders jetzt die
weiße Seerose auf, die ja mm durch die neue Naturschutzver «
srdnuna vollkommen geschützt ist. Ihre Verwandte , die gelbe
Teichrose ziert die HammrichköMe . Der VoWmund umnt sie

Bubbelkes" . Die verschiedenartigsten Laichkräuter bedecken
weithin die moorigen Gräben . Stellenweise ist in großen Be¬
ständen auch die Krebsschere vertreten . Und daß das „ grüne
GSsPeNst

"
, die Wasserpest nicht fehlt, ist wohl selbstverständ¬

lich . Froschbiß . Froschlöffel , P,seilkraut, Schwertlilie , Igel¬
kolben , Sumpsamipfer usw ., sie alle geben dm Mesdey das
Gepräae . Besondere 'Erwähnung verdient noch das Näpfchen -
kraut,

'
plattdeutsch „Knoopke" '

genannt . Seine goldgelben
halbkugeligen Blütenköpfe zieren weithin die Ränder der
ZugschMe

"
Wassevvögel, die in ihrem Gefieder ,

die reifen
Samen sorttragsn , sorgen für seine weite Verbreitung .

Und nun erst das Bogellebm hier in dieser - Einsamkeit.
Das ist ein Singen und Jubilieren von dm zahllosen Lerchen ,
die es hier noch gibt . Kiebitze kobolzm durch die Lust und
machen einen Höllenlärm . In erhabener Ruhe steht ein Fisch¬
reiher am Gräben , der Jagd obliegend . Störche, die im
nahen Dorff beheimatet sind , stelzen durch das hohe Gras . Sie

Volkstümliche Sammlung -es Landesmuseums eröffnet
Der Lebenskreis unserer Borfahren — Bon Bräuche«,

otz. Mit der am Donnerstag erfolgten Eröffnung der
neuen Abteilung „Volkstum und VolkMmde" hat das Ost -
sriesifche Landesmuseum in Emden eine Erweite¬
rung . erfahren , die wir getrost als geradezu grundlegend
bezeichnen dürfen. Denn wenn ein Zweig in besonderem
Maße dazu beitragen kann, die engste Bindung zwischen Ver¬
gangenheit und Gegenwart herzustellen, so ist es gerade die¬
ser . Es ist überaus kennzeichnend für die veränderte Stel¬
lung des Museums im deutschen Leben , daß die einst oft so
stiefmütterlich behandelte Erforschung des Volkstümlichenund
Volkskundlichen heute so stark in den Vordergrund gerückt ist .

Ist es nicht so , daß uns beinahe täglich Fragen kommen
nach der Herkunft dieses oder jenes alten Brauches in Ost-
frisÄand ? Möchte nicht der traditiorrsbewutzte Handwerker,
der ein neues Werk in Angriff nimmt , sich Rat holen, wie
ähnliches früher gefertigt wurde? Und möchte nicht so man¬
cher Friese, der sich mit Stolz seiner Herkunft aus diesem
freien und herben Stamm der Bauern und Seefahrer im
deutschen Nordwester , bewußt ist, auch in seinem Haus —
wenn auch in bescheidenem Umfang — eine Keine Pflege¬
stätte echter VolkskuLtur bereiten? — Da genügt es nicht , sich
allein in dem entsprechenden Schristurtt nmzusehen . Die
Anschauung , die unmittelbare Begegnung mit dem al¬
ten Stammesgült in der volkskundlichen Abteilung des Ost-
friesischen Landesmuseums wirkt stärker und nachhaltiger.
Zwar kann und will diese nach den neuesten Grundsätzen in
hohen und lichten Räumen geordnete Sammlung noch keinen
Anspruch auf letzte Vollständigkeit machen , aber die Fülle des
Gebotenen ist erstaunlich groß. Wir wissen, daß eine solche
Sammlung , die immer wieder aus dem pulsenden Leben
selbst zu schöpfen hat , im letzten Grunde gar nicht vollständig
sein kann , weil lebende deutsche Geschlechter die Entwicklung
immer weitertragen werden.

Ein Appell aber soll an dieser Stelle an alle Ostfrissen

Trachten und Schrnuck — Aus alten Zünften der Heimat .

gerichtet werden. Es ist der, mit liebevollem Verständnis ;
immer wieder selbst zur Ergänzung des Gebotenen beizutra-
gen. Hier wird es Trachtengut sein , dort Schmucks
Hausgerät oder charaKeristische Schöpfungen des Hand«
Werks ufw. , die man kr gemeinnütziger Weise der Volkskunde
liehen Sammlung zur Verfügung stellt . Man braucht nuv !
einmal zu betrachten, wie in hundert Jahren die anfangs sch
bescheidenen Bestände der Emder „Kunst " durch unermüdliche
Zuzsammenavbeit Vieler zu einem Schatz ostfriefffcher Alter«
tümer anwuchsen , der heute im ganzen deutschen Vaterland
und darüber hinaus bckkarmtgeworden ist, um auch den weite«
ren Weg Kar zu erkennen. Daß es dom Landesmnseum in
der Zukunft ebenso wenig wie bisher an tatkräftiger Hilfe-
durch geldliche Stiftungen aus der Heimat fehlen wird, die
dann auch die ständige Erweiterung und Verbesserung der
Räume ermöglichen , das glauben wir zuversichtlich . Die
Tre« , die der. ,Qftfriese überkommenem Brauchtum gegen«
über bewahrte, sie wird ihm auch das Larrdesmuseum um sch
stärker verbinden, weil dieses eine Pflegestätte oben , dieser.
Ueberliefernngen ist.

Der steigende Besuch des Ostfriefischen Lcnrdssmu -
seums durch die Deutschen ans allen anderen Gauen, die vopj
allem im Sommer so zahlreich in unser Küstenland kommend
zeigt, daß man auf dem rechten Wege ist . Der neueröffnetem
volkskundlichen Abteilung wird in einigen Monaten die neus
landesgeschichtliche folgen. Wenn erst die Nenord-i
nurrg des Naturkundlichen Mussums am ErNder Wall unter
besonderer Förderung der Gebiete Schiffahrt, Schiffbau
und HerinMang abgeschlossen ist und auch die Erschließungdes kostbaren Emder Ratsarchivs in neuen Räumlichkeiten!
Tatsache wird , dann ist hier — in enger Zusammenarbeit
mit den kulturellen Arbeiten der Ostfriesischen Landschaft —^
ein Werk vollendet , das nicht nur für unsere Heimat weit«
greifende Bed eutnng Haben wird . E . Kaper .

finden wird . Es sind hierfür der 13. und 14 . Juni vorge¬
sehen. Da auch ein Teil hiervon für die hiesige Schwester¬
station bleibt, ist zu hoffen , daß die Gemeindemitglisder gern
ein Scherflein hierfür zur Verfügung stellen . Sodann wurde
noch von dem bisherigen Kirchenmeister die Friedhofsrech-
nung für die Zeit vom 1 1 . 35 bis 30 . 6 . 36 zur Prüfung
vorgelegt. Die Prüfung mit den Belegen ergab eine volle
Übereinstimmung und dem Rechnnngsführer wurde dankend
Entlastung erteilt . Nachdem noch einige interne Kirchen -
angelegenheiten zur Kenntnis gegeben worden waren , bzw.
besprochen wurden, konnte die Sitzung von dem Vorsitzenden
geschlossen werden.

Westrhauderfehn , den 12. Juni 1936 .

otz . Grasversteigerungen . Nachdem die Heuernte in greif¬
bare Nähe gerückt ist, haben seit einigen Tagen hier die Gras¬
versteigerungen begonnen. Der Graswuchs ist im allgemei¬
nen gut, doch bleiben in den meisten Fällen die Preise für
das Gras gegenüber dem Vorjahre um etwa 14 bis 1t zu¬
rück , je nachdem , in welchem Kulturznstand sich die Ländereien
-befinden.

otz . Idafehn . Ban arbeiten . Kaufmann C . Ahlers
läßt zurzeit an seinem Hanfe größere Reparaturen und Um¬
banarbeiten vornehmen. Desgleichen läßt auch der benach¬
barte Kaufmann D . Schmidt Umbauarbeiten durchführen.

otz . Ostrhauderfehn. Konzert abend der Gau -
Arbeitsdienstkapelle Oldenburg . Am Mitt¬
wochabend veranstaltete h '-er im Billkerschen Saale die Gau-
Arbeitsdienstkapelle Oldenburg, die im-b vorigen Herbst schon
einmal in Westrhauderfehn konzertierte und somit noch vielen
Besuchern des Abends bekannt gewesen sein dürfte , einen
durchaus schönen Konzertabend. Nachdem die Kapelle zuvor
im Garten einige Proben ihres Könnens gegeben hatte, be¬
gannen kurz nach 8 Uhr im Saale -die Darbietungen . Der

sind nicht so ängstlich wie der Fischreiher, der sich sch -verfällig
erhebt, als er schon von weitem den Menschen sieht. Schade
nur , daß ihnen auch so mancher Jnngvogel zur Beute wird.
Ein Mäusebussard hat sich eine alte Pforte als Sitzkrücke ge¬
wählt . Immer wieder kehrt er zu seinem Standort zurück.
Der Mänsevertilger macht scheinbar gute Beute.

Der merkwürdigste der Hier in so vielen Spielarten ver¬
tretenen Sumpfvögel ist wohl der „ Gretavogel"

, wie er kurz¬
weg im Volk genannt wird . Er schreit und ruft und schimpft
fürchterlich , wenn sich ein menschliches Wesen im Hammrich
zeig ! . Ganz schlimm aber wird es , wenn man den Hund mit
sich führt . Von allen Seiten kommen sie herbei, man kann
sich kaum vor ihnen retten . Es ist fast immer das beste Zei¬
chen dafür, daß ein Junges sich in der Nähe befindet - Aber
im hohen Grase findet es vorzügliche Deckung. Auch einzelne
Kampshähne in ihren wunderlichen Gewändern , im Bolks-
mnnde „Käbbelhahntjes" genannt , flitzen über den Weg . In
den Ayenwolder Hammrichen sind sie in stärkerem Matze
ve >treten. In den zahlreichen Gräben beobachtet man häufig
Enten mit ihren Küken . Es find aber beileibe keine Wild¬
enten, sie gehören meistens den anliegenden Bauern , die sie
allerdings den ganzen Sommer über kaum sehen. Erst im
Herbst holt man sie mühsam wieder beieinander ; manche
allerdings fallen dem Raub-wild und den Unbilden der Wit¬
terung zum Opfer.

Inmitten der Einsamkeit wohnt hier am Fehnkanal der
Sieve - Bauer . Neben seiner Landwirtschaft betreibt er noch
eine ganz erhebliche Gänsezucht . Besuch bekommt er nur hin
und wieder von anlegenden Fehnschisfern , vielleicht auch ein¬
mal von einem Wochenendler aus Emden, der hier den
Sonntag über dem Angelsport obliegt. — Sein Warshaus
steht auf geschichtlichem Boden. Der allgemeinen Sage nach
soll es früher eine Burg gewesen sein . Alles umliegende Land,
weit über 100 Diemat, soll zur Burg „ Cive " gehört haben.
Noch heute kann man deutlich zwei Gräben unterscheiden , die
die Burg rmrgaben . Sie soll die Westbnrg der tom Brooks
gewesen lein , die ja auch das angrenzende Moormerland be¬
herrschten . Ulrich van Dornum . Oldersums Häuptling,soll auf
Erve gestorben sein»

Besuch des Abends war ein überaus zahlreicher, so -daß der
Saal bis auf den letzten Platz besetzt war . Sämtlich« Dar¬
bietungen wurden von den Besuchern freudig ausgenommen
und fanden immer wieder begeisterten Beifall, der fich ins -«
besondere bei den Fanfarenmärschen zum Orkan steigerte . Ein
Beweis für die Beliebtheit der Kapelle , die von der Leitung
des Arbeitsdienstlagers Klostevmoor , die diesen Abend ver¬
anstaltete, nach hier verpflichtet werden konnte . Man würde
es bestimmt allgemein begrüßen, wenn hier in diesem Jahrs -
nochmals sine Veranstaltung dieser Art stattsirrden »Erde .

Leerer Filmbühne«
„Die Schlacht am Klauen Berge" („Die Indianer kommen").

otz . Im Zentral - Licht wirb ein Jnbi «ner -Film gezeigt, de»
mit oeutscher Svnchrcmksaition vorgesührt wird . Der Mm versetzt
uns cn den .Wilden Westen" und zeigt erbitterte Kämpfe von Mam »
zu Mann . Rasches Auge, schnelle Hand und sichere Büchse cha-rakte-
risteren in diesem Film die Kerle , die sich den wilden Westen erkämpft
haben . Mit einem Indianer -Film ist natürlich auch düs große Glück
eines Goldgräbers verbunden . Er enthält eine Fülle wild bävegtc «
und verzwickter Einzelheiten , die aber mit einer den Wildwest -Filmen
eigenen Eleganz zum guten Ende führen . Mehr als einmal vernimm t
das Ohr lebhaftes Flintengeknatter . Es gehört eben zu der ausge¬
sprochenen Wildwest-Romantik , genau wie die nicht wsgaubeiÄenderl
Sioux -Indianer , die fich im Kampf mit den Weißen befinden .

„Ehestreik ."
Ein herrliches Fleckchen Erde der deutschen Heimat wurde zm» -

Schauplatz des Films erwählt : Bayrischzell am Fuße des Wendästein .
Schlrersee mit seinem berühmten „Schlierseer Bauerntheater " ist dis
eigentliche Heimat des „Ehestreit " . Trude Marlen spielt das blitz¬
saubere Dirndl Hanni , die ihre Rolle mit Witz , Lärme und bezau¬
bernder Jugendfrifche durchführt . Paul Richter verkörpert den
kernigen männlichen Wirt Xaver Rosenstingl , der dem feingliedrigeN
Dirndl ein wenig tkpsig und unbeholfen gegenübersteht . Erika von
Dhellmann verblüfft als die zu Verschwörungen und ehekriegeris .k̂ N
Verwicklungen sehr geneigte Kramerin Apollonia , und OSkar Sima
«st ein famoser , frech -vergnügter , ausgekochter Bursche . Hermann
Evhardt zeigt als Bürgermeister eine ausgezeichnete Leistung , dem -sich
.Heli Finkenzeller üls ranke , schlanke Figur mit lustigen , blanken
Augen , einem frohen Gefickt rmd gesundem Lachen würdig zur Seite
gesellt. Auch die übrigen Rollen des Films sind gut vescht, und eS
gibt dabei viel zu lachen. Der Film ist im Palast - Theater
zu sehen.

„Nacht der Verwandlung " („Demaskierung ).
Im Wirbel prunkvoll ausgestatteter Szenen glitzert in den

Tivoli - Lichtspielen eine Geschichte vorüber , die alle Mög¬
lichkeiten dramaturgischer Einfallskrast zu erschöpfen sucht . Der
Spielleiter .Hans Deppe hat die Zündungen des karnevalistischen
Treibens geschickt ausgelöst . Von dem virtuos gefügten Manuskript -
rah -men, den Hans Rameau ersann , zischen und knattern Deppes
Bild - und Dialogeinfälle nmnter herab . Gustav Mötzlich ist als
Stratosphärcnflisger von verhaltenem Temperament und Dielt ebenso
zurückhaltend wie gesammelt . Heinrich George verkörpert das Sen¬
sal von einem rohen Ehemann und egoistischen Betrüger . Die Frau ,
um die es geht, ist Rosa Stradner . ein zartes Frtruengestcht und vor¬
nehme Haltung charakterisieren ihre Persönlichkeit .

UM ömWUMsaM
NSDAP ., Kreisleitung Leer.

Die Kreisamtsleitertagnng findet am Montag , den 15.
Juni , abends 20.30 Uhr ( Viehhofsitzurrgss-aal ) statt.

Am 30 . Juni 1936 verlieren die Ausweise für freie Führ »
führten im Kreise Leer ihre Gültigkeit. Die alten Ausweise
können von heute ab gegen neue auf der Kreisleitung um«
getauscht werden. Beuchler , Kreisgeschäftsführer.
BDM Standort Leer.

Heute abend 8 Uhr treten alle BDM -Mädel mit Turnzeug
beim Gymnasium an . Erscheinen ist unbedingt Pflicht!

gez . Hanna Evfkamp, Mädelgruppenführerin .
NSDAP , Ortsgruppe Oltmannsfehn.

Am Sonnabend , dem 13. Juni , Mitgliederversammlung
der NSDAP und sämtlicher Gliederungen der angeschlossenen
Verbände. Me Volksgenossen find singeladen. Es spricht der
Kreisleiter . Beginn 9 .30 Ähr bei Siestemeyer. Fahnen der
HI und DMF mitbringen .

Der Ortsgruppenleiter : Ahrenholtz.
NSDAP , Ortsgruppe Ditzumer-Verlaat.

Sonnabend abend ? Uhr Pslichdverfmnmlung der NSDAP
Ditzumer-VerlacÄ .



Weener , den 12 . Juni 1936 .

Bäuerinnen ans dem Kreise Leer im Harz
otz . Wie schon gemeldet wurde, fand vom 8 . bis zum 11 .

Juni die Studienfahrt der Ostfriesischen Bäuerinnen in den
Harz unter Führung der Kreis-Abteilungsleiterin Frau
Hesse-Bunderhee, statt. Am Montag morgen um 7 Uhr fuh¬
ren die versammelten 50 Teilnehmerinnen mit den Mohr -

' scheu Gesellschastswagen vom Central -Hotel ab. Die Fahrt ,
die völlig pannenlos verlies, ging bis Syke, wo der Kaffee
eingenommen wurde. Um 12 Uhr gelangte man in Hanno¬
ver an , wo bei Kröpke das Mittagessen verzehrt wurde. Dann
.ging bei herrlichem Frühlingswetter die Fahrt weiter über
Hildesheim nach Ringelheim. Hier fand die Begrüßung durch

!die Abteilungsleiterin Frau Kramer statt, die in herzlichen
Worten die ostfriesischen Bäuerinnen begrüßte. Später wur-

!den die Teilnehmer in ihre Quartiere gefahren. Am 2 . Tage
.wurden bäuerliche Betriebe besucht und manche Anregung
jnahmen unsere Bäuerinnen mit nach Hause , um sie, wenn
auch unter ganz anderen Verhältnissen M verwerten. —

IDann wurde Goslar besucht. Am 3 . Tage gings morgens in
aller Frühe hinaus in den jungen Frühlingsmorgen über
sBad Harzburg nach Wernigerode. Dort wurde das Schloß
'des Fürsten besticht , die Stadt besichtigt und weiter gings
tti-ach Rübeland in die Tropfsteinhöhlen, die mit elektrischem
/Licht, teilweise durch farbige Effekte magisch erleuchtet wur -
>den . Bestimmt ein Erlebnis , welches die Teilnehmer freudig
lüberraschte ! Als aber das Tageslicht wieder erschien, dis
feuchte kühle Luft mit dem herrlichen Sonnenschein wieder
wechselte und im Bärenhofe zum Mittagessen geblasen

lwurde, freute man sich auch hierüber und entwickelte eincktt
/tüchtigen Appetit , der allerdings nicht allerwärts befriedigt
'worden sein soll . — Nach zweistündigem Aufenthalt gings
wieder hinein in die herrlichen deutschen Lande, hinauf zur
Roßtrappe , hier hatten die Arbeitssoldaten Adolf Hitlers
.« inen Felsen gesprengt, und so eine Straße geschaffen, daß
gelbst die großen Gesellschaftswagen hinaus gelängen konnten.
.Nach dem Besteigen der Berge , die hier bestimmt den Cha-
.ralter des Hochgebirges tragen , wurde durch Pistolen-
ffchießen das 7—8fache Echo gehört. Dort oben blieb man
ein Kaffeestündchen . Ein Blick auf Bad Thale und zurück
mach Harzburg. Die Schwebebahn brachte fröhliche Menschen
!auf die höchste Spitze des nahen Berges , von wo sich der
Harz in seiner ganzen Schönheit ausbreitete . Dann mahnte

!die Dunkelheit an die Rückfahrt . Am andern Morgen hatte
' sich der Himmel verändert , dunkle Wolken zogen . auf und
/dann rieselte ein sanfter Regen auf die Erde hinab . In
Hannover wurde das letzte Mittagessen eingenommen. Um
3 Uhr gelangte man wieder in Syke an , wo man sich zum

-Abschied noch einmal beim Kaffee vereinigte. Als die Trom¬
mel zum Aufbruch gerührt wurde, ergriff in spontaner Be-

ltzeistenmg noch einmal eine Bäuerin das Wort und feierte
bie Verdienste der Abteilungsleiterin , Frau Hesse -Bundevhee,
' dis die Fahrt mit großer Liebe , Umsicht rrnd Energie zu
lStande gebracht und geleitet hatte . Um 7 Uhr abends läng¬
sten die Harzfahrer wieder in der Heimat an und waren
' von Herzen dankbar, daß es ihnen vergönnt gewesen war,
sdiese herrliche Fahrt mitmachen zu dürfen.

Papenburg , den 12. Jmli 1936 .

Gebt Freistellen für Stadtkinder ;
otz. Wieder wendet sich die Kreisamtsleitung der NS -

Volkswohlsahrt an die Bevölkerung: Gebt eine Frei¬
stelle für ein Stadtkind !

In selbstloser Weise arbeitet der Führer für sein Volk , Tag
' und Nacht ohne Unterlaß , stets nur das große , hohe Ziel vor
Augen, eine gesunde , tatkräftige Jugend heranzuziehen, um
den Aufstieg Deutschlands stcherzustellen.

Dis Jungem und Mädel von heute sind die Führer und
Mütter von morgen.

Alles, was wir heute im geordneten, gesicherten und rasse-
bewußten Staat schon beinahe als Selbstverständlichkeit auf¬
nehmen, was uns als Gehalt . Lohn oder als Gesck-äftsein -
konrmen zuflisßt — verdanken wir letzten Endes alles dem
Führer . Schauen wir uns in der Welt um, in Rußland ,
Mexiko , Spanien , Frankreich und anderen Staaten — über¬
all Taten und Versuche marxistischer und kommunistischer
Organe , die jeden normalen wirtschaftlichen Verlauf , schlim¬
mer noch, jedes seelische und konfessionelle Eigenleben zer¬
stören. Und wie sieht es bei uns aus ? Wollen und dürfen
wir denn alles so schnell vergessen und in die Lauheit einer
sattsam bekannten Vergangenheit .zurückfallen ?

Wir halten es für lebensschöner , tatkräftiger und vor allem
staatsbejahender, wenn wir dem Führer zeigen , daß wir ihm
mit dem so geringen Opfer durch unfern Willen zum deut¬
schen Sozialismus eine kleine Dankesschuld abtragen.

Wir zeigen ihm dadurch , daß wir nicht mehr gewillt sind,
in die alte Tragik unseres Volkes zu verfallen, große Men¬
schen unserer Zeit nicht zu verstehen .

Einer für alle — alle für einen , das muß und
soll unserer Parole sein. Durch den Geist der Opferbereit¬
schaft wollen wir beweisen , daß wir die wahre Gefolgschaft
des Führers find , nicht nur äußerlich, sondern auch gerade
im tiefsten Innern .

-Darum richten wir nochmals die Bitte an die Bevölke¬
rung : Gebt eine Frei st ekle für ein Stadtkind !

Unsere nimmermüden Helfer und Amtswalterinnen kom¬
men in diesen Tagen zu Erich . Schickt sie nicht vergebens
fort : lasset Euch Einzelheiten sagen und helft . Ihr dankt

.damit dem Führer !
Der Kreisamtsleiter der NS -Volkswohlfahrt

> des Kreises Aschendorf-Hümmling.
^

D gez. Leipold .

okz. Appell der Nürnberg -Fahrer . Am kommenden Sonn¬
ig , dem 14. d . M . . findet ein Appell der Nürnberg-Fahrer
Jatt . Alle zu dem Reichsparteitag 1936 in Nürnberg fahren¬
den Marschteilnehmer haben sich zu diesem Appell mit vor»
.schristsmäßigem Marschgepäck einzuslnden.

Verstärkter Anbau von Konservengemiiss .
Der Anbau von KvNservengemüse, besonders von Stamm -

bohnen und Großen Bohnen, nimmt hier immer größeren
Umfang an und zwar nicht nur ans Grund von Anbauver-
trägen , sondern auch im freien Anbau . In diesem Jahr
werden von einigen Landwirten Flächen von einhalb bis zu
vier Hektar mit Stanrmbohnen bepflanzt. Wenn das Wetter
günstig bleibt, werden hier gute Erträge erzielt werden. In
der Zeit der Ernte ist dieser Mafsenanbau der Bohnen für
eine ganze Reihe Volksgenossen eine willkommene Arbeits¬
möglichkeit . Einige Landwirte erzielen jetzt drei Ernten auf
derselben Fläche, indem sie erst den grünen Roggen abmähen
und zu Silage verarbeiten , dann pflügen und Konserven¬
bohnen pflanzen und nach deren Ernte sofort wieder Pflügen
und Hevbstrüben säen .

otz. Sammlung für das Rote Kreuz. Der hiesige Sani¬
tätshalbzug hielt zur Besprechung der Durchführung der
Sammlung zum Rote Kreuz-Tag eine Zusammenkunft im
KolaNneNheim ab. Die Mitglieder des Sanitätshalbzuges
werden -die Hauslsammlnn-g übernehmen. Die hierfür be¬
stimmten 20 Sammler werden -heute ihren Sammelbezirken
zugeteilt. Den Plakettenverkauf übernimmt der Vaterlän¬
dische Frauenverein vom Roten Kreuz.

otz . Das Rote Kreuz und die kirchlichen Hilfswerke haben
für Weener die Vereinbarung getroffen , das Stadtgebiet in
S -ammelbezirke auszuteilen. Mithin wird es nicht Vorkom¬
men , daß in einem Hause mehrere Sammler erscheinen . Der
Caritasverband wird nur bei seinen Mitgliedern sammeln.

otz. Bestandene Meisterprüfung. Die Meisterprüfung im
Herrenschneiderhandwerkhat Gerhard de Buhr , beschäftigt
bei Schneidermeister E . Brinkema, vor der Meisterprüfungs¬
kommission der Handwerkskammer in Aurich mit Erfolg
bestanden .

otz. Rückkehr vom Turnier in Winfchoten . Die Klopp-
schen Gespanne, die vom Turnier in Winfchoten z-urückkehr-
ten, passierten gestern wieder unsere Stadt .

otz. Barackenbau. Auf dem Enno-Beck-Matz wurde mit
dem Bau der Baracke , worüber wir bereits -berichteten , be¬
gonnen. Dadurch wird das Straßenbild gewiß nicht ver¬
schönert . Me Besucher von auswärts werden cm der wichti¬
gen Einfallsstraße von Holland den Bau der Baracks , die eine
Länge von etwa 40 m haben soll, als störend empfinden.
Sehr schön wirkt auch die Turnhalle nicht. Vielleicht kann
zur besseren Ausgestaltung des Platzes durch Anpflanzung
von Blumen und Sträuchevn etwas bei-getragen werden.

otz . Zum Johannimarkt . In der nächsten Woche findet
der traditionelle Johannimarkt statt . Während in den frühe--
ren Jahren der Krammarkt nur am Menstag und Mittwoch
abgehackten wurde, fand in den letzten Jahren bereits am
Sonntag ein Vormarkt statt, der immer einen starken Verkehr
auszuweisen hatte . Am Sonntag rechnet man auch in diesem
Jahr wieder mit einem starken Besuch, namentlich aus der
weiteren Umgebung der Stadt . Auf der großen Marktwiese
ist man mit dem Ausbau der größeren Fahrgeschästs und
Verkaufsstände 'beschäftigt .

HF

otz . Das große Reitturnier der SA . in Papenburg am
26 . Juli hat, wie die bisher eingelanfenen zahlreichen Nen¬
nungen erkennen lassen , weit über den Kreis Aischendorf-
Hümmling hinaus starke Beachtung gefunden. Zahlreiche
Reiterscharen der SA . aus Qstfriesland und Oldenburg ha¬
ben bereits ihre Nennungen abgegeben , so daß allein schon
für -die reitsportlicheu Darbietungen des Turniers , das auch
Fahrvorführnngen erstklassiger Art bringen wird, ehre große
Beteiligung sicher ist . Durch die energische und zielbswußte
Arbeit in der SA .-Reiterei hat gerade der Reitsport als
Volkssport eine besonders große Ausdehnung erfahren und
für das Emsland als Auchigsbiet wirkt sich diese Aufbau¬
arbeit der SA .-Reiterscharen nicht nur in wirtschaftlicher
Hinsicht vorteilhaft aus , sondern es werden vor allem auch
die Tugenden, die den SA .-Mann auszeichnen — Disziplin ,
Opferbereitschaftund Einsatzfreudigkeit —-, in weitgehendem
Maße gefördert. Me reichhaltigen Darbietungen des Reit¬
turniers in Papenburg am 26 . Juli werden Zeugnis davon
ablegen, daß die Pflege des Reitsports in der SA . eine Er-
ziehungsschule der nationalsozialistischen Bewegung ist, dis
mit dazu beiträgt , die Wiedererstarkung und Wehrhaftigkeit
Deutschlands zu gewährleisten.

otz . Durchführung von Schleusenreparaturen . An den hie¬
sigen Kanalschleusen sollen in nächster Leit umfangreiche
Reparaturen durchgeführt werden. Da bei dieser Gelegen¬
heit der Wasserstand in den Binnenkanälen erheblich gesenkt
werden muß , haben die Kanalanlieger , die auf Grund des
Polizeiverwaltungsgesetzes vom 1 . 6 . 1931 zur ordnungs¬
mäßigen und dauerhaften Instandsetzung der vor ihren
Grundstücken liegenden Kaneckufer verpflichtet sind , die beste
Gelegenheit, diese Jnstandsetzungsarbeiten ausführen zu
lassen . Die Schleusenreparatnren werden im Zusammen¬
hang mit der Senkung des Wafferstandes am 19 . und 20 .
Juni ausgeführt . so daß den Kanalanliegern bis zum Vor¬
mittag des 20 . Juni die Möglichkeit der Ausführung von
Jnstandsetzungsarbeiten am Kanalufer geboten ist . Den An¬
liegern wird vom Bürgermeister als Ortspolizeibehörde
empfohlen , die erforderlichen Instandsetzungs-Materialien
rechtzeitig zu beschaffen, um die festgsl-sgte Frist einhalten za
können . -Falls sich bei der Nachprüfung der Kanalufer irgend¬
welche Unterlassungen seitens der verpflichteten Anlieger
hernusst' -llen . wllen dis Jnstandsetzungsarbeiten auf Kosten
derselben durchgeführt werden.

otz . Dersum. Herrtchtnng eines Gemeinde¬
schmuckplatzes geplant . Im Zuge der Bestrebungen,
zur Verschönerung der deutschen Landschaft und insbesondere
der Verbesserung vorhandener Plätze in den Gemeinden
wird von der hiesigen Gemeindeverwaltung geplant, den
gegenüber der Besitzung des Bauern H. Bögemann unmit¬
telbar an der Landstraße liegenden Gemeindeplatz z-u einen :
Schmuckplatz auszugöstalten- Falls der sehr begrüßenslverte
Plan zur Durchführung gelangt, wird der jetzt tief gelegene

3u - en Sammlungen am Sonntag
otz. Um ein Ueberschneiden der Haussammlungen zu Ser«

meiden , ist die Stadt Leer in d -v Haussammlunqsbezirk«
eingeteilt:
Sammelheziek

für das Rote Kreuz:
Gröningerstraße Kamp, Neue Straße . Rathausstraßch

Brunnenstraße . Heisfelderstraße bis Edzardstraße, Wilhelms
straße , Adolf -Hitler-Straße bis Bahnübergang , Georgstraße/
Nesse und die von ihnen eingeschlossenen Straßen .

für die Innere Mission :
von der Ar-end Smit -Slraße nach der Bahn zu und den

gesam'. en Stadtteil östlich der Bahn .
für den Caritas -Verband:

Der gesamte westliche Teil der Stadt bis an die genanni«
ten Grenzstraßen für das Rote Kreuz .

Platz durch Aufbringung von Erdmassen au-fgehüht werden
müssen. Auch der in der Platzmitte stehende Mast des elek¬
trischen Leitungsnetzes wird einen anderen Standort erhal¬
ten, damit die den Platz kreuz und quer überziehenden Hoch-,
spannungsleitungen den hier anzupflanzendsn Bäumen später >
nicht im Wege sitzen . Mit der Ausgestaltung des Platzes wirb -
auch die augenblicklich stellenweise unschön wirkende Umg-e- »
Vnug des Gerneindeplatzes verbessert werden.

otz . Heede. Schutz - und Pflegenraßnachmönt
für die tausendjährige Linde . Die gewacktigei
tausendjährige Linde auf dem Platz der hiesigen Gemeinde,
ist seit Jahren das Ziel vieler Naturfreunde und Ausflügler -
gewesen, die das aus 16 dicken Stämmen bestehende Baum¬
wunder besichtigten . Leider ist es bei solchen Besichtigungen
oft vorcickc-mmen , daß der unter Natur - und Denkmmsschutz
stehende seltene Baum von Besuchern bestiegen wurde, wo¬
durch empfindliche Beschädigungen der Linde verursacht wor¬
den sind . Um für die Zukunft ein Besteigen des Naturdenk¬
mals zu unterbinden , soll vor der Linde ein entsprechendes
Verbotsschild angebracht werden. Ferner ist beabsichtigt , zum
Schutz gegen Stürme an einer Seite des Platzes Pyrami¬
denpappeln oder ähnlich schnell wachsende Bäume anzupflan- -
zen . durch die dis Gewalt des Sturmes gebrochen wird. Wie
erinnerlich, ist vor einiger Zeit einer der seinerzeit noch vor¬
handenen 17 Stämme einem Sturm zum Opfer gefallen . Um
ein weiteres Gedeihen der Linde stcherzustellen, sollen alle in¬
zwischen in Erscheinung getretenen Fäulnis - und Hohlstellen
sorgfältig auszementiert werden. Mit den Maßnahmen zur
Erhaltung des Baumes wird auch eine sorgfältige Düngung
verbunden sein.

otz . Heidbrücken. Vorbereitungen zum Volks »
f e st. Wie in den früheren Jahren so wird auch in diesem >
Jahre für die Doppelgemeinde Bred- enberq -Heidbrücken diüs
Durchführung eines Volksfestes geplant. Als Festtag ist der '
29 . Juni festgelegt worden und zwar soll ein Riesen-Festzelt»
besthafft werden, in dem weit über 500 Personen Platz zum-
Sitzen und Tanzen geboten ist. Auch die erforderlichen̂
Buden und Schießhallen werden zahlreich zu dem Feste ein- '
treffen, so daß bei gutem Wetter mit einem starken Besuch !
aus der ganzen Umgebung gerechnet wird.

. otz . Reuarenberg . Das 32 . Schützenfest nahm im
hiesigen Orte einen überaus erfolgreichen Verlauf. Im An¬
schluß an den Festzug durch die geschmückte Gemeinde fand
ein Preisschisßen statt, aus dem A. Bischofs als Schützenkönig-,
hervorging . Im Rahmen des Festes fanden Kinderbelusti-
gungen, Königsshrung und deutscher Tanz statt, die starke
Beteiligung aus allen Bevölkerungskreisen hatten.

otz . Rhede . Bestandene Meisterprüfung . Vor
der Handwerkskammer in Oldenburg legte der Bäckergeselle '
Hermann Hackmann mit gutem Erfolg seine Meisterprüfung
im Bäcker-Handwerk ab . Der neue Meister ist ein Sohn des '
hiesigen Schmi -edsmeisters L . Hackmann .

otz. Sögel. DieFerienkinder eingetroffen . ,
Auf dem hiesigen Bahnhof trafen die für die Gemeinden des
Hümmling bestimmten Ferienkinder der NSV . aus dem
Gau Westfalen -Süd ein . Wie in anderen Orten , so hatten '
sich auch hier zahlreiche Volksgenossen und die Hitler -Jugend '
am Bahnhof eingefnnden, um die kleinen Gäste zu empfan¬
gen, die vom Bahnhof Lathen aus mit einem S -onderzugs'
-der Hümmlinger Kreisbahn ankamen. Fm hiesigen Orts - '
gvuppenbereich konnten über' 20 Kinder Unterkunft finden
und auch in Wahn und Werlte wurden zahlreiche Ferien -?
linder den jeweils am Bahnhof wartenden Pflegeelteru
übergeben. Die erholungsbedürftigen Westfalenkinder wer<
den 5 Wochen hindurch die Reize -unseres herrlichen Hü mm
lingevlandes genießen können .

ch Bier Logger in Emden eingelaufen.
otz . Im Laufe des Donnerstag liefen bei den drei Emder

Heringsfischereien weitere vier Logger von ihrer ersten Fang¬
reise ein. Es handelt sich um folgende Fahrzeuge : Logger
AE 90 ..Moricm" von der Kurfürst-Fischerei mit 585 Kant¬
jes ; Logger AE 19 „ Friedrich Brons " von der Emder He¬
rings-Fischerei mit etwa 980 Kantjes; Logger AE 116 „Spa¬
renburg " von der Kurfürst-Fischerei mit 759 Kantjes. Au¬
ßerdem lief bei der Dollart -Fischerei der Logger AE 8-1 „For¬
tuna " mit ebenfalls gutem Fang ein .

Kameradschaft deutscher Seeleute.
Von dem Unterabschnitt der DAF Seeschiffahrt wird uns

folgendes mitgeteilt:
Während der letzten Reise des Emder Dampfers „Johann

Wessels" sammelte die Besatzung einen Betrag von 60 .— RM
für die Hinterbliebenen des durch einen tragischen Unfall im
AuZlande verunglückten Heizers C. de Ruyter vom D . „Mon¬
sun"

. Genannter Betrag wurde eingezahlt ans ein Spar¬
konto für die Tochter Anni . Es ist dies bereits der dritte
Dampfer , der einen namhaften Betrag den Hinterbliebenen
übermittelt hat- Diese Taten zeigen wahre Kameradschaft ,
wie wir sie bei unseren deutschen Seeleuten immer wieder '

finden.

ZMciggefchiiftssiclle der Ostfriesischen Tageszeitung . -
Leer , Brnnncnstraße 28 . Fernruf 2802.

D . A . 'V . 1936 : Hcmptausoabe über 23 000, davon mit Heimat»
Beilage „Leer und Reiderland" über 9000 . Zur Zeit ist Anreigen -
Preisliste Nr . 14 für die Hanptausgabe und die Heimatbeilage .Leer -
und Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel A für die Heimatbeilags
.Leer und Reiderland" : B für die Hauptausgabe. ,

'
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für "

Leer und Reiderland: Fritz Brockhosf, Verantwortlicher Anzeigenleiter s
der Beilage: Bruno Zackao, beide in Leer. Lohnöruck: D . H. Zopfs -
L Sohn, G. M. b . H„ Leer
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Nesauutmatvuus
Die Grunävsrmögens » unä hauszinssteusr für äsn Monat

) uui 1936 ist bis znm iS . 6. TU«, vormittags von 9 — 13 Uhr in äer
Ltaätkasse, Zimmer Nr . 1 . sinzuzahlen .

Leer » äen 9. / uni 1936. Staätkasfs Leer
Termöhlen .

Zwangsweise
verkaufe ich am Sounsbenä ,
13. äs . Mts ., 11 Uhr . in Loga :

i Bücherschrank , 1 Schreib¬
maschine unä i Sihtruhe ;
ferner um 12 Uhr in Loga :
I Büfett

unä um 3 Uhr inLeer . kiuktions -
loksl N)w - van Mark

1 Alavier unä I Bücherschrank
öffentlich gegen bar .

Aäuferverfammluug zu 1 Gast¬
wirtschaft Upstalsboom , zu 2
Wilhelmslust .

Traupe , Obergsrichtsvollzieher .
Araft Auftrages weräs ich

heute.
Freitag , dev 12. Sani IM .

abenäs 5' /« Uhr . .
in äer Voigtscheu Gastwirtschaft
sWöräe ) hiers.

IllS Müllllll.
von ' / »-fetten Kuh
in passenäen Stücken

öffentlich meistbietenä auf Zah
lungsfrist verkaufen .

Leer . L. Winchelbsch ,
Auktionator .

3m Aufträge äer Sieäler Harm
V . Lalk , Iosft Winterbur ,
Beruh arä B . Lalk unä Arenä
Woortmann in
Sbeeledingevmoov

versteigere ich am
Donnerstag , äem IS. äs . Mts ,

nachm. S Uhr,

Hk« 1. UMM
von insgesamt 12V- ba öffentlich
meistbietenä auf Zahlungsfrist . —
Besichtigung vorher gestattet. —
Versammlung auf äem Nuffenweg
gegenüber äer Aeläscheune.
Westrhsuäersehn . Heiko Athen

Versteigerer

Im freiwilligen Aufträge
oes Landwirts Gerd Janhen
zu Neermoor werde ich aw

MW . iS . MI I
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle den gut¬
geratenen

ckAeesvas
schnitt

von 4 Dlemat auf fernen
Aeckern in den Aus¬
streckungen, direkt neben
der Anton ' fchen Besitzung
belegen

— parzellenweise — öffentl .
meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen .
Leer. Bernhd . Buttfer ,

Preutz . Auktionator

2 Läuferschweine
zu verkaufen .
Hsisfeläe , Nsusrwsg 17.

Verkaufs
2 tragende Ziegen
Thr . Meiners . Hsisfeläe , Buschweg

Schöne Ferkel
zu verkaufen . Gerharä Bruns ,

Hasselter Vorwerk

Priina Ferkel
zu verkaufen .
L . Weber , Lammertsfehn .

Lerer Äckerwagen
sowie ein

M-NKIl. -MlIIMl>
zu verkaufen .
Sinning , Leer, Hohsellern 40.

Paddelboot
(2-Siherf zu verkaufen .
Loga , Frieähofstrsße 6.

Im freiwilligen Aufträge der Staatlichen Moor -
verwaltung Oberledingermoor versteigere ich
Montag , dem 15. ö. M . , vormittags 8 Uhr,

den ersten Grasschnitt
von einem Teil der Ländereien bei der Domäne

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist . Besichtigung
vorher gestattet . Versammlungsort beim Schweizerhaus .
Westrhauderfehn . Heiko Athen , Versteigerer.

rum

5cküheniert
ckes KIsin - KsIIder . Xckiehveesinr velern .

suk allen 6 Ltäncken , aufgelegt, kreikanck,
Qelck - Xonkurrenr. wertvolle Preise !
Silberne lVlecksiile kür beste Qesamtleistung.

7^b 7 Lbr

Lsrussei unck Lucken aller /Irl auk ckem
pestplatr !

Ls lacket kreunckl. ein Der kerlaurrekuh.

WWM
Zpecku . Fettw'aren
Kaufen Sie ganz besonäers
preiswert im
Spezialgeschäft

Georg Janssen , Leer
Hinäenburgstraße 22.

MlkMUUL 'ÄL
Blumenkohl , Skck.vou 20 Pfg .au ,
Salat , Risfenköpfe , Stück nur
IO Pfg ., Gurken , Skck .25-35 Pfg .,
Spitzkohl, neue Aartoffelu unä
Deetblumen .

Loers Filiale Leer
Aäolf-Hstlsr-Straße 13.

Empfehle
saftige Apfelsinen , Bananen /
Tomaten , Spargel , Blumenkohl ,
Gurken , neue Aartoffelu , la
große Linsen , Gemüse - Aon
servsn , usw.

Heinrich B . Meyer , Leer»
SM Bahnhof .

Ps1enl - Ko » or
106/180 om , grün unä oreme , 5.—.
»F . Ksmpvri , «»svn .

/luk vielseitigen Wunsek

ilklSkiKVKkUSlIIW
^ Kokon ölutclmck, kksunio,Oicbt, bäsgsn - Oarmrtürung,

. blisrsn-, vlslsnlsiäsn , vor-
rsülgs Alterrsttcksinungen ,8tolm/scklslkslctnvsräsn

bsugsn 5is vor äurck :
« novlalleh - Seere »

„ lmmor IUngor "
encl g»rukt,Io»

in Leer: Drogerie Drost
Drog . Hafner , Bruunenstraßs 2
Drog . Aits , Aä .-Hitlerstraße 20
Drogerie Joh . Lorenzen

Eintritt krei !
SM Lonntag, cken 14 . / uni , bei
Onkel OsrksrÄ in k^srienkeil

1 l

Anzuksufcn gesucht eins guterh .
eiserne Bettstelle mitMatratze.

Schriftl . Angsb . unter »L 509 "
au äis «OTZ .- Leer .

WM MM «.
Leer, Bremerstratze 42

Wegen Lrkraukg . äesMäächeus
zum 15. ä . M . oäer später eiue

Änshilfe
gesucht , eventuell nur für äen
Vormittag .
Leer, Bergmaunstraßs 15.

6
eschenke

finäsn Sie preiswert
u . in groß . Auswahl in

SIMM s StMmrell-
«MI5,Leer,Hmäenbgstr.14

beugen vor gegen :
vorrettlgv

Lltewereehebnmgen

^ pikrignvkslLaüiMg
koken vlutäruelc
Veräauungrderckveräen

Ni

Deutsche Hausfrauen !
Klllisl IküllAs 8kM !

Schneeweißer Blumenkohl ,
junge Möhren , Salat » Raäies
unä Rettich bietet an aus
eigenen Aultureu

GSvtuevei LVkefkttg,Leer , Wilhelmstrsße .

sorßlältig unä gut

m
macken Iknen äie

MNlU »M
kolltilmv , S äutnnkmon ,
von SV ptg . an

Kreu » - s
—

1 vrogsria

kr»» lck X»,
Heer, Aä .-KMerstr .» bernr . 2415

öWKeilllMlIlWkMIl!
Am Sonntag , 14. äs . Mts «,
nachm . 3 Uhr,

Schlehe «
ab 5 Uhr

General -Versaminluiig
im Schühenhause .
Sämtliche Mitglieäer haben in
Uniform zu erscheinen.

Der Dorftanä .

Achtung !
Militärkameratz-^ schast . Leer.

Boriiben zum Bundesschießku
SM Sonnabenä , äem 13 . 6..

von 15 Uhr ab.
unä Sonntag , äem 14. 6.,

von 7 bis 13 Uhr .
Der Schisßwart .

sWüiemclmclileli

Zur Dolksgesunöung
durch die NSD .

>rvg«g»köht. klorcke I .8§.

Drog . Orost , klinäenburgstr . 2b
Drog . kisiner
Drog . Aits , Aäoli -Litlerslr . 20

lür Ätolle , Leiäe , Heinväseke
ru haben bei

Äeinrick 8 . k4s/ « r , I»eer , I
am Usknkoi.

I!
l, 6UP >l1 - Lt6M 6 u . Lkils
vorrüos . ^sutpttsgsmittei . seit Lider
LO ^smsn destsas bswsttrl de»

siitjiivlleli -klevlitk
HuLSüblLg . WunÄsoln US».

Drogerie Drost .
Drogerie Lorsuzen .
Drogerie A . Buß .

1l
adio - Zeitungen
für Logsu . Umgebung liefert
Buchhandlung Loaa , ^
neb . ä . neuen Ariegeräenkm .

Völle « !
Sonntag V- vor 10 Uhr : Vikar ^
Ukena -Pspenburg .
11 Uhr Rinäerlshrs : ? Aäen .

Lrinkum, cken 11 . / uni 1936.
Lin sanster l '

ock erlöste unsere liebe
kVlutter , 8ckzvieZer - unck Qroümutter , Lckvester ,
Lekivä ^erin unck lante

Oerckek ^ snrkolt
geb . keikmexsr

im 71 . Lebensjabrevon ibrem sckveren Leicken .
In tieker Iraner

«kie trauvrnclen Kinrlor
unck / ingeköriZen.

Lseräigung ülontag , äen 15. funi 1436.
8o »te jemsnä keine Hinlaäung erkalten Kaken , so

möge man äiese Anreize als solche anseken .

LuckckenburZ, cken 11 . /uni 1936
Heute morgen 4lckkr entsobliek naob lanZem

Leicken meine liebe prau, meine liebe lVlutter,
Lekiviezermutter unck Qroümutter , Lekivägerin
unck lante

Zeb. kalter
in ibrem 67. Lebensjskr.

Dies bringen tiekbetrübt rur ^ .nreige
keinksril vsn k4srk ,
Zoksnn vsn k^ srk un <I krau ,
nebst Vocbter
unck allen / i-ngeköriZen .

2802
ist unsere Rufnummer

OTA , Leer

Oie Ueeräigung linäet statt am Nontsg , äem 15. funi
1436 , nachmittags 1 Ukr.

8ollte jemsnä keine Hinlaäung erkalten Kaken , so ssds
. er äiese Anreize als solche an.

k°ür erwiesene 1'eilnakme bei ckem Heim¬
gänge unseres lieben kmtsckiakenen sagen wir
unsern lierrlicken vsnk .
tlüttermoorer-iVlooräcker. kam. Xsmpen .
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